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L. November.  Meldiing des Vertreters des
Wolffbicreaiis. Lierfviitet eingetroffen! Das
szdeiitfche Haudelsiiiiterfeeboot ,,Detitfali-
taub« ist åbiittiooch früh hier eingetroffen.

bbl. Seine jetzige zweite Reife trat, wie das »Bremer Tagebl.«
zu berichten weiß, ,,U-Deiitschland« Mitte Oktober an. Seine
2Nannfchaft, die schon bei der Rückkehr von der ersten Reisedem
Vorstand der Deutschen Ozeanreederei Dis. Lehmann gleich bei der
Begriißiiiig erklärt hatte, sie wolle sich auch für die nächste Reise
wieder anmnsterti lassen, ist ihrem Kapitän König treu geblieben.
 ist fast genau die gleiche Mannsch0ft. die, aus THIS«
Führer und diesSeetiiclitigkeit ihres Schiffes vertrauend, auch diese
Reise gemacht hat.
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II: Die jetzt vorliegende Bestätigung der gestrigen Reuter-
uieldiiiig von der Vlnkuiist des Handelsuiiteifseebootes
,,Deiitschliiiid« in Olmerika wird überall mit lierzlicher

Freude aufgenommen werden» So« hat» die» lieriiliiiite
»Deutschland« auch auf ihrer zweiten Llinerikafahrt ihr Ziel
gliicklich erreicht. New-London ist ein amerikanischer Hafen
am Osteingange des Long Jslaiid-Sundes, an dessen »Tiefe-
ende New-York liegt. Die erste Ozeanfahrt fuhrte die. .
,,Deutfchl·and« nach dein åsgafen von B«alti·iiiore,· wo sie mit
einer Ladung von Farbstoffem sowie wichtiger diplomatifcher
iind zsoaiidelspost an Bord nach achtzehntagiger Überfahrt
am 10. Juli eintraf. Die Heimreise wurde am l. August
angetreten und trotz aller Bemühungen der Feinde, das
kühne Schiff mit seiner kostbaren Ladung ��-_ die Ruckfracht
bestand hauptsächlich aus tiautschuk und Stiefel �� abzu-
fangen, glücklich vollendet: Am August landete die
,,Deutschlaiid« wieder in der heimifilien Weserniiindtiii»g.
Die begeisterten Huldigungen, Deren »·Gegensta·nd Hapitaii
König und seine Mannschaft bei· ihrein Ljintresfeii »in
Bremen am 25. August waren, find noch in aller Er»-
iiineriiiig sEie lebt heute bei der Fcunde von der Ankuiift
dcr »Deutschlciiid« vor Stein-York von« neuem »auf zugleich
mit dein freudigen Gefühl der Dankbarkeitgur Kavitan
und Elliaiiiiscliafh die das« wackere Schiff· tapfer uiidsicher
zuiii zweitciiiiicil durch die Gefahren des»B3eltiiieercs»iiiid
der feiudliclicn Anschliige dein Ziele glucklich zugesuhrt
haben. xTOOLHHHHHDHCL
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IRS-B. Berlin, 3. November.  ?lmtlict!.! In der Nacht
vom 1. zum 2, d M. ftiefzeii leichte deutsche Seeftreit-
kräfte aus flandrifchen Stütkpiiiiktcii gegen die HttttdcksfkkktfsC
zwischen Themfc und Holland vor und hielten mehrere Dauipfer
zur Untersuchung an. Sie brachten zwei voii ihnen, die ver-
dächtig waren, in einen Hasen ein. Ein dritter �Dampfer, der
ebenfalls dorthin folgen sollte, ist nochnicht ektlgskksffksts VZUU
Rückmarfch wurden einige unserer Torpedoboote kurze, Zeit er:
folglos von vier englischen Kreuzcrn beschaffen;
unsere Scestreitträftc fmd vollzäliliii anbei ch ädigt
zurückgekehrt. _ » «

Des; Chef des Admiralstabes Der Manne.
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Kriegt-deucht.

WTB. W i e n, 2. November.  Amtlich.!

Ettlinger Ftrieggfchauplatz
Ljeeresfront des Generalg der Kavallerie

Erzherzog Takt.
Jm Raume südöstlich des Veres Zentner  Ro·teu

T u r m - P a f s e s! machten wir weitere Fortschrittin
Siidlich und füdöstlich von Brasso  Kroustadt! aus feind-
lichem Boden kämpfende österreichischniiigarische und deutsche
Truppeii fchlugeu rumänische Angriffe ab. In der süd-
licheu Bukowina und im CapulsGebict erfolgreiche
Vorseldniiternehmungcia

Heeresfront des Generalfeldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Deutsche Truppen der Arniee des Generalobctfteii von
Tcrsztisanskv warfen den Feind bei Witoniez Oiidöstlich
von Solotwina! aus einer stark verschanzteu Stellung.
22 rufsische Offizier-e,1500 Mann, 10 Niascliiiiens
gewehre und drei Minenwerfer wurden eingebracht.

Titalieiiisaier Fireegosttiaiiolatx.
Im Görzifchen begann die italienische O«sfeiisivc.

Die zweite und dritte italienische Strom, die seit den letzten
grossen Fiämpfcn durch frische Etappen ergänzt wurden,
griffen abwärts 1.1011 Gärz an. Der erste allgciiieiiic Au:
stnrm . wurde dank dem Heldenmut unserer �Etappen ab-
geschlagen. Nactjdcui fich das starke scindliche Feuer im
Laufe des Vormittags zu außerordentlicher Hesticikeit ge-
steigert hatte, stüruite die feindliche Jnfiiiitcrie um Mittag
los. Im Wipp ach - T ale sollten die Höhen iistszticti von
Vertojbica um jeden Preis genommen werden. Sieben
feiiidliche �Beigaben, auf dem engen Raum angesetzt,
wurden hier rcsslp«s»cibgeioie«feii. Aus dem. Nordteil der
Fiarsthochfläclie setzte bald und! 11 Uhr vormittags
ein Tlliaffeustosk italienischer Jnfaiiterie ein, der zicnächst
über unsere zerfchosseneii vordersten Linien Raum gewann.
Die umfassend angesetzten Gegcnaugriffe unserer tapferen
Truppen warfen Die Jtaliener wieder zurück, doch blieb
Lokvica in Feiudeshandx · acht italienische Divisioneii
waren an diesciu Stoß beteiligt. Jsm Südtcil der Hoch-
fläche behaupteten wir trotz wütender Lltigrifse alle Stel-
hingen. An dein Erfolge des gestrigeu Schlachttcigcs habeii
das Straiuer Laudwehe-Jasontericäliegiinciit Nr. 27 und das
Bewährte westgalizische Jiifanterie-Laiidstiiriiircgiiiieiit Nrsz32
hervorragenden Anteil. Sie wieseii feiudliche Eingriffe
stehend ab nnd behaupteten sich gegen die grösste Ubermcicht
Lliich die Liegimeiitcr sit. 41 und 11 verdienen alles Lob.
Wir haben über 1000 Mann gefangen genommen und sieben
ålliafcliiiiengeioehre erbeutet.

�-iiarislt�iayea? firiegnfajasaastntg.
« ie Lage ist unverändert.
"«E?cr Stellvertreter des Cliefs des Generalstabes.

v o u H o e f e r, Fcldiikarfchalleiitnaiii.
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Rottcrdaiiy 2. November. Der ,,Noivoje Wremja« zufolge
hat der Zur alle Ententebotschafter zu einiger wichtigen Beratung
im Hauvtquartier geladen. Der englische Gesandte Vuchanan sei
bereits im Hauptauartier eingetroffen.

bei« Heilung.
Auisterdaiiy 2. November. Reuter inelsdset aus Athen

vom 1. November. Sie Regierung teilt visit, sdaß keine amtlichen
Schritte tnegen »der Versenkung des Dsainpfers ��ngen
litt« getan wer-den sollen, ehe die Usntcrsuchunig beendet ist.

WTV. London, �.3. November.  Rseuter.! Der e nglif che
Dani p f-er »Rio Piralid« ist ver-senkt worden.

WTB Athen, 2. November.  Dienten! Der Da mv f e r
»K«i ki S!" ais« ist igiesstsersii von einem llnterfeeboot asn derselben
Stelle wie »die »Aiiig-eliki« vesrssewkt iwsordein «

einberufenen 111 stammt.
§§ Jn Finland, dessen Vetoohner seit einer Reihe von Jahren

gegen Zahlung einer Absinduiigssuiiinie vom Kriegsdieiiste befreit
sind. werden, wie das Kopenhagener Blatt »Verliiigsle Tideiide«
berichtet, gegenwärtig die Leute von 19 bis 25 Jahren ein-
gezogen unter dem Vorgehen, daß sie nur zu Arbeiten an den
Schützengräben an der Ostfront verwendet werden sollen. Da nian
aber in Finland fürchtet, daß dies nur der Anfang zur all-
gemeinen Einberufung aller welsrfiihigen Männer sei, treffen
zahlreiche Boote aus Finlaiid mit jungen Fliichtlingen in Schweden
ein. Die Russeii haben infolgedessen an der ganzen finischen Küste
in Abständen von hundert Metern Wachtposteii aufgestelld
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Der neue Kriegsminilter
im Rcicdstaga

§§ Berlin, 2. November. Der neue Kriegsmiiiister
General von Stein hat sich lieute dein Reichstag iiiit einer
kurzen »Jungfernrede« vorgestellt. Seine mit niilitärischer
Bestimmtheit iind inarkiger Stimine vorgetragenen Aus-
führungen machten auf das Haus offenbar den günstigsten.
Eindruck und wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Auf den zur Verhandlung stehenden Gegenstand, bei dein
er das Wort ergriff, die Behandlung der Gefangenen,
ging er nicht ein. Er hob nur hervor, das; er auf be-
souderen Befehl des Kaisers uninittelbar von der Front
von den Kämpfen an der Somnie hergekommen sei und
noch nicht Zeit gehabt habe, sich in sein neues Amt einzu-
lebeii. Doch habe er gerade in diesen Kämpfen an der
Soniine so iiianches gelernt, was für seine Tätigkeit als
Kriegsminister von der größten Bedeutung sei.
» Der Minister betonte weiter, das; unsere Gegner auf
dem Kainpftiliitz jetzt in erster Linie die Eugländer seien.
Sie führen immer neue und immer fcbwerere Mittel in
den Kainpß und sie wollen niit allein Nachdriick ihr Ziel
erreichen. Für diese Entschlossenheit der Engländer brachte
General von Stein einen mit dein Gegenstande der Ver-
handlung sich einigermaszeii berührendeii Beleg bei, der
für die Engländen die manchen Kreisen auch bei uns
immer als Vorbild freiheitlicher Giesiniiiing und volks-
tümlicher Regierung gegolten haben, außerordentlich
charakteristisch ist. Jn einer Reihe von Briefen und Tage-
Büchern von gebildeten englischen Gefangenen oder Gefalleneii
wird nicht nur über den Zwang des Soldatenlebens und
die unerträgliche Beeinträchtigung der Selbstbestimmung,
sondern auch darüber geklagt, das; es für die gebildeten
Verfasser dieser Briefe und Tagebücher ,,eiiie ungeheure
Last« sei, mit dein ,,ungebildeten-Pöbel« zusammen lebeii
zu niüsseir Dieser ,,ungebildete Pöbel«, mit dein zusammen
lebeii zu miiffen, die« gebildeteiilsZnFläuder wage �eine un-
geheure Last« «eiiipfinden, sind die raven Toiiimiis, die ge-
meinen englischen Soldaten, die dein preußischen Mili-
tarismus den Garaus machen sollen. Dei: Kriegsiniiiister
bezeichnete mit Recht derartige Ausführungen der englischen
Briefe und Tagebiicher als für unsere deutschen Soldaten
unverständlich. Aber alle diese ,,Leiden«, die Beeinträch-
tigung der Selbftbestiiiiiiiiiiig und das Zusamiiieiileben mit
dem ,,ungebildeten Pöbel«, anscheinend das schliimiiste was
diese gebildeten Engländer sich vorstellen können, wollen sie
ertragen, weil der Staat und die Xliation es verlangen. Jn
diesem Siiin stellt General von Stein die Engländer Uns
als anerkennenswertes Beispiel vor Augen. Wir sollen
nicht nur ebenso denken, d. h. alles durch den Krieg nun
einmal Gebotene geduldig ertragen und ebenso alle Mittel
zur Erringung des Sieges anwenden wie die Engländeiz
soiiderii unsern Gegner noch zu übertreffen suchen.

Jn diesein Sinne will General von Stein das Amt
des Kriegsininisters führen. Es ist offenbar bei ihm in
guten Händen, uiid wir dürfen gewiß von seiner Arms-
führung die kräftigste uiid erfolgreichste Förderung unserer

. Kriegssühruiig erwarten.

Dei« Geistes; in den englischen Kanal.
Berlin, �J. �.iiiveiiibcr.  Aiiitlich.! Lluf eine

Aufrage im Unterliause über den Vorstosz unserer Torpedo-
bootsflottillen iii den englischen Kanal in der Nacht voni
26. zum 27. Oktober erwiderte der englische Marineminifter
Balfour:

Die deutsche Llliitteiliiiiczg das; keinjserstörer verloren gegangen
ist, sei falsch. Deutsche Zerstörer seien vom englischen Artillerie-
feuer getroffen worden, es werde aber iiiiht behauptet, doß sie
durch Geschützfeuerverseiikt worden seien. Nach deii bei der
Admiralität eingegangenen Llltitteiluiigeii seieii dagegen zwei
deutsche Zerstörer auf Zlliinen in ausgelegten Netzen gestoßen, in
die Luft geflogen und ,,wahrscheinlicl! gesiiiiken«.

wird hiermit nochmals amtlich festgestellt, daß
sämtliche deutschen Tsorpedobootm die an der Unter-
nehmungs im englischen Kanal teilgeiioininen haben, zurück-
gekehrt sind. Es ist keines der Boote weder durch
Artillerietreffer, noch durch Miiieii- beschädigt worden. Von
den durch unsere Torpedoboote versenkten feiiidlichen Wächt-
fahrzeiigeii hat der englische Marineiniiiisten nachdeiii der
englische amtliche Bericht zunächst überhaupt nichts erwähnt
hatte, jetzt: sechs zugegeben. Die von uns gemeldete Zahl
elf ist, wie aus den nochmals eingehend geprüften Meldiiiigen
unserer Boote hervorgeht, noch sehr niedrig gegriffen. Von
einem Vertreiben unserer Torpedoboote kann keine Rede
sein, da überhaupt keine englischenStreitkräfte vorhanden
waren, die dies hätten tun können. Die wenigen Zerstörer,
die sich gezeigt habemspsiiid teilweise so iiberrafcheiid ab-
geschoflcn worden, daß sie keinen Schuf; erwidern konnten.
Der Rest hat sich schleunigst durch Flucht gerettet.



· k r i e g sl a g e zwang unsere Feinde, seinen

Soiiiiiie und Siebenbürgen.
Tit. Aus dein Großen Hauptcsuartier wir-d uns geschriebent
Die ungeheuerliche Ausdehnung des Weltbriieaes bat alle ben

Kämpfen die: Vergangenheit entnommenen Maßstabe sur den
Ums-ans wie für die Bedeutung der einzelnrn Kainpfhandlung
entwertet, Jn friih-eren Stiegen gab es Schlachten, die im Zeit-
raum von ein paar Stunden und auf Froiiten von wenigen
Flilonieterii über das Schicksal nicht nur eines Krieges, sondern
groß-er Völker, ja ganzer Endteile -auf Jahrhunderte hin-aus ent-
schieden, die also wirklidh di-e Bezeichnung Ents chei d n ngs-
schlacht benbirirten. Der Slegenwartskrieg hat eine Unzahl
voii Schlachten gebracht, die als einheitliche, ununterbrochsene
Kampf-Handlung sich durch lange Monate hinzogcn und liinaiehen,
ohne daß ihr Ausgang über iben Umfang eben dicsscr einzelnen
Ftauipfhaiidliing hinaus eine entscheidende Bedeutung
besäszcn -

Diese Kennzeichmliig trifft anscheinend auch für die seit vier
Monaten tobrnde und iioch längst nicht cibgeschlossense Somme-
sclilaclit zu. Von den Angreifern freilich war sie zweifellos als
Entscheidungsschlsackit allergrößten Stils gesdasht und an-
i? elegt. Sie sollte nach der Absicht unserer Feinde. der strategi-
schen Ctesaiiitlage nicht nur an der Wcstfront sondern auch der
lstesciiiitheit der Kriegsschauplfitze dreier Erdtcile dscn rettenden
Ilmischiriiing bringen. Jm Rahmen der eingeleiteten Gesamt-
offcnsive der Entente sollte sie die Nlittelmächte unwiderruflich
iii die stratcgisclje Defensive drängen. Mehr noch: ihr Ziel war
die endliche Durchbrechung unserer so oft bekannten und immer
uiierschütterlich gebliebenen Westfront War dieses Ziel erst er-
reicht, so mußte nach der Rechnung der Feinde unsere Westfroiit
einmal dnrchbrochen völlig zusammeiibrecheir Unssere Heere
iiuißten in Hast und Unordnung zurückfliitem mußten mit jedem
Schritt rückwärts einen Lltscter der im jähen Vorwärtsstiirni des
Kriegsibcgiiins eroberten Feindeserde räumen und damit idie wert-
vollen unb für die vielberufense »Kriegskarte« so bedeutungsvollen
»Faustpfänder« aufgeben. Vielleicht würden wir versuchen, uns
zunächst noch einmal auf FeindexNrde mit verkürzter Front zu
ein-ein neuen Widerstand an stellen. Wahrscheinlicher aber: wir
würsdseii in einem jäh-en Zurücksluten bis mindestens zur Grenz-
niark unserer Heimat gedrängt werden.

Das; dies der strcitegischse Sinn der Sommeschlacht war,
dürfen wir als unzweifelhaft erwiesen ansehen. Die Gesamt-

solcheii Sie-g im
Westen mit allen Mitteln anzustreben. Ihre Vorbereitung en
waren so rieseiimäszsig wie die Llufgaba Bei allen ihren früheren
Durchbruchsversiichen hatten unsere westlichen Gegner trotz schon
damals ungeheuren Einfatzes an Menschen uiiid Krisegsmaterial
recht trübe Erfahrungen machen müssen. Diesmal hatten sie sich
noch weit besser vorgesehen. Der imgeheure Umfang ihrer Vor-
bereitungeii beroseist am klarsten, daß es ihnen darum zu tun war,
diesmal um jeden Preis die Entscheidung im: Westen sherkieizu-
führen.

Jus-besondere ist hier« auf die Tatsache zu verkneifen, daß
Engläiiider wie Franzosen riesige Kavallerieniasseii bereit gestellt
hatten. nur nach erzielteni Durchibriich sofort die Verfolgung ein-
zuleisteir so den taktischen Sieg strategisch asuszuwertemiriid zu
einer vernichtenidsen Niederlage für unsere ganze Westsroiit zu
gestalten. »

Heute, nach einem Riesenkampfe von vier Monaten, welch-er
an Zurüftung Dauer und Ingrimm alles jemals von Menschen
bisher Geleiftete und Erbebte um ein Erhebliches übertrifft: was
ist der Erfolg?

Zwar ist die Schlacht noch keineswegs abgeschlossen. »Im
Gegenteil kann es iiicht zweifelhaft sein,  unsere« Feinde ihre
Airftrengungen fortzusetzen, ja noch zu steigern gedenken. Dseivs
noch gibt es seinen Umstand, der zu einem vergleichenden Ruck-
blick auf das von unseren Feinden Erstreibte uuid Erreichte gerade-
zu herausfordert Dieser Umstand ist die Tatsache, daß während
des Monats Oktober die feindlich-»- Offcnsive trotz wütender An-
itürme nur noch Teilerfolge erzielt hat, im ganzen aber seit dscr
Rliesensclislacht vom 25. bis 27. September zum zweiten
Slldale ins Starten geraten ist. »»

�Stile g-etnaltige Anstrengung dieses legten; verhältnismäßig
erfolgreichen Großkampfes hat den Feinden ihren letzten nennens-
werten Geländegeivinn gebracht. Nach Hinzurechcining der keines-
wegs ilieideiitiingsvollen Fortschritt-e des Oktober ergibt nur; ern
im wesentlichen unverändertcs Gesaintbild des feindlichen Er-
folges. Er besteht in einer Errungenschaft von etwa 800 Gevierk
kilometern eines Geläiides das keinerlei Ortschaft von Be-
deutung scinschließt keinen strategischen Stiitzpiiiikt Nicht einmal
der Besitz. der beiden Kslieinstädtse deren Name früheren deutschen
Siegen einen gewissen Klang verdankt, der Städtchen Peroiine und
Bapaume ist iden Feinden vergönnt worden. Von den SUUBVITVOWU
Zielen St. Qicentin «unb Cambrai ganz zu schweigen. Ihr
Besitz. hätte zwar mich noch entfernt nicht ein-e Entscheidung be-
deutet. Jmnierhin würde er das allernächstc Ziel des Feindes,
die Zurücldrängiiiisg unserer Front über seine eisnssthaft in
tracht kommende Strecke feiiildliihen Landes, in erreichbare Naht!
gerückt haben. Nichts von all dein ist erreicht. Das Gesamt-
ergebnis ist eine auf Karten etwa vom Massstabe seobst unserer
grössten Atlanten kaum erkennbare Einbuchtung unserer uner-
sihiitterliclyen Froni. » » _

Wenn wir uns fragen, mit welch-en Opfern der Feinddieseii
Erfolg hat erbiufeii müssen, so siiid wir naturgemäß auf
" Erhöhungen angewiesen. Wir wissen, daß die England-er ihre
eingesetzten Divisioiieii erst herausziehen, wenn sie etwa vier-
tausend Mann eingebüßt haben. Do« die Englcrnber unt-er doppelter
thesi-o. diseifaclsscr Anrechnung derjenigen Divisionem die anbei}:
begtn. dreimal angesetzt wurden, an der Soiiime rund 100 {Dibifinnäs
cinhciten eingesetzt haben, so kommen mit zu einer Verlustziffer
von 400 000 Mann allein für sdise Engländerx Daß idiefe
Schätmiigsniethodc zutrifft, ergibt sich aus dem Umstande, daß· die
Eugiiindek seine: in ihren Elterlitiflif�en vie Ende September einen
Gesanitverliist von 372000 Mann zugegeben haben. Bei der An-
nahme, daß die Franzosen ihre Divisionen schon usachVerlust von
3000 Mann herausziehen, kommen wir für si-e auf einen Verlust
von 180 000 Mann. So kommen wir zu einer feinsdlichen
täslesanitiierlustziffer von rund 600 090 Mann,
b. h. 2000 Mann auf den Quadratkiloiiietesr zwar zunuckeiikaiiipftew
aber in eiiie graueiivolle Wüste verwandelten fmsvåöfisckien Bodens!

Die Erkenntnis, ldaß diese Opfer zudembisher erreichten Er-
gebnissen iii einem schreienden Mißverhältnis stehen, hat unsere
Feinde sshon seit geraumer Zeit veranlaßt, ihre Anfangsahsichten
in aber Offeiitlichleit zu verleugnen uiiid dafur ein
wesentlich bescheisdeiieres Endziel unterzuschisebeir
Als solches wird neuerdings die doppelte Absicht hingestellt:
e iniual auf unserer Westfront so viel Kräfte zu·binden, daß es
unmöglich sein würde, sdie uns vorübergehend scheinbar entrissene
Angriffs-kraft unserer Gesamtkriegführung wiederum vol! einzu-
setzen und gegen den neuen Feind zu wenden, den man uns in-
zwisiheii auf den Hals geliebt hat. Zum» mindse sten aber durch
die Jiifauinieniballiiiig der gesamten Angriffsmacht zweier großer
�Söller unb den Eiiisatz der Wasffem und MimitionEJndustrie
des Erdballs »den hier gebundenen Bruchteil imsserer Kräfte völlig
aufzureiben uiid damit den Zusammenbruch unserer Widerstand-s-
lroft herbeizuführen.

_ Hat»diele» wesentlich bescheidener gefaßteiiZiseslrx die Soinme-
schlacht ein �Jierinonatigen Tltiiiaeii auscli mir in einem winzigen
Teile ihre-r Vevwiikliclsiiiig entgcgengeiiihrt�?

englische« litihmiiiiiiuiig iivei den
cleiiilclien llocliolz im Kanal.

WTJB Rottcrdam, 2. November. Der »Nimm» Rotlerdastiische
Courant« meldet aus London vom 1. November: Das Unter-
hans ist durch die Mitteilung Balfours über den d esutschen
Streifzug im Kanal nicht sbefriedigt worden. Dalzitl
stellte sofort eine Frage über einen Punkt, den Balfour in der
vorher ausgesetzt-en Erklärung nicht berührt hatte: Jst die deutsche
Behauptung richtig, »daß die Deiitschen keine Verluste hatten?
Bsalfour antwortete: Die Admiralität habe keinen Giruiid anzu-
nehmen, daß ein deutscher Zerstörer durch das �Steuer englischer
Schiffe in Grund gebohrt worden wäre, aber es sei Grund zu der
Annahme vorhanden. daß zwei deutsche Zevstörer auf Minen gei-
laufen und wahrscheinlich gesunken seien. Die »Tinies« sagt, daß
Balfoiirs Erklärung keinen günstigen Eindruck
auf das Unterhaus gemacht habe. und »daß man wohl noch mehr
über die Sache hören werde. Henry Nornian teilte denn auch
sofort iiiit, daß er morgen an Balfour »die Frage richten werde.
ob sein-e illntwort als abschließende amtliche Erklärung aufgefaßt«
werden niüsse, oder ob ein-e Untersuchung oder Uiiistäiide dieser
deutschen Expcditioii stattfinden solle. uiied ob hierüber weitere
Mitteilungen zu erwarten sei-en.

»Dailv Chronicle« sagt in einein Leitaistikelt Die Asdmsiralität
war auch diesmal mit ihrem Bericht nicht sohr glücklich. Der
auitliche Bericht, der aui Freitag bekannt gegeben warben ist.
sagte, daß das Traiisportschifif »Queen« und »die Torvcdribootszerpstörer
»Flirt« uuid ,,Nubian« verloren seien und gab zu verstehen,
daß keine aiiidereii Schiffe verloren gegangen seien.
haben aber die Deutschen behauptet, daß sie außerdem mindestens
elf Patrouilleiifahrzeiige in Grund gebohrt hätten. Jetzt teilt
man uns mit, daß sie tatsächlich sechs Netzleger ver-
senkt haben, die der Beschreibung der Deutschen ziemlich ent-
sprechen. Sinn spielen Driftcrs in dein modernen Seekriege eine
keineswegs unwichtige Rolle. Daher ist es schtiver verstiiiidliclx
daß die Admiralität diese Verluste verschwieg-en hat. Der deutsche
Fliigriff hat in seinen bescheidenen Grenzen dein Feinde like--
stiiiisint ernten» geswisseii Vorteil gebracht. Wenn Balfoiir auch bei
seiner ursprünglichen Behauptung geblieben ist, daß zw ei
deutsche Zerstörer in Gtrurid gebohrt worden sind, sagte er
es doch fegt viiel weniger bestimmt, was bezweifeln läßt,
osb siewohl jemand an jenem dunklen Abend wirk-
lich sinken sah. »Daill! Chronicle« sagt weiter, es wider-
sprcclzse »der Erwartung der Eiisgländen daß zehn feindliche Kriegs-
schifse iiiistande waren, quer durch unsere Kanalsperre zu fahren
und·zurückzukehren, ohiie niiiidestens auf fünf Schiffe eine; zu
verlieren. Die iueisten von uns haben geglaubt, daß di« Spekmmg
des Signale viel grüirdlichscr ist. ·

Weisen« und Kartoffelernte in England.
WTB London, 2. November. Dei: englische Weizenpreis ist auf

deiii Korniiiarkt in Swindon durchschnittlich auf 75, in einem Falle
auf 78 Schilling pro Quarter gestiegen. Kanadischer Weizen und
Northern Manitoba Nr. 1, der am 1. Oktober 73 Schilling 6 Pence
stand, erreichte am  Oktober 81 Schilling 6 Beute. Nach der
�Sinne? verzögert sich die Kcirtosselernte infolge des schlechten
Wetter-s und aus Mangel an Arbeitskräften. Die Kartoffel-
krankheit verbreitet sich mit beäiigltigender Geschwindigkeit. Die
Preise steigen schnell. Es ist nicht anzunehmen, daß sie schon den
höchsten Stand erreicht haben. In Jrland beträgt nach einem
Bericht des Ackerbauaiiites die Kartoffelernte nicht ganz zwei Drittel
einer Durchschnittsernte Ein sehr hoher Prozentsatz der Kartoffeln
ist krank. Bei dem Mangel an Kartoffeln und den hohen Preisen
der Lebensniittel richtet das Ackerbauamt eine Aufforderung an die
Former, keine Kartoffeln, die zur menschlichen Ernährung geeignet
sind, als Schweinefutter zu verwenden. Das Ackerbaiianit hat sich
mit der Regierung wegen eines Ausfuhrverbotes von Kartoffeln
aus Jrland in Verbindung gesetzt.

0er Poranz.
WTB London, 2. November. Reuter. Bei der Eröffiiiing des

Koloiiialkliibs in Edinbiirg sagte Lord Roseberlw der Krieg habe
das englische Reich zusammengebracht und geeinigt. Er rügte das
unverantwortliche Geschwätz von einem beteiligen Frieden und er-
klärte, daß, wenn es einen Minister gäbe, der so kurzsichtig uiid
feige sei, einen solchen Frieden zu schließen und dem Hiiuniel
dafür zii danken, es doch keinen Engländer über See gäbe, der
sagen möchte, daß er sich einem fo regierten Lande anschließen
wurde. Lord Rosebery schloß: Wir haben fiir die kleinen Natioiien
und die Neutralen gekämmt, von denen einige die nächsten sein
würden, die unter dein skrnpellosen preußischen Eingriff leiben
würden, falls wir niedergeworfen wären.  Daß die Engländer seit
einiger Zeit so oft und eindringlich die Neutralen vor den
Preußen bange zu machen suchen, ist gewiß nicht ein Zeichen ihrer
Stärke. �- Sieb.!

Hbdaiiliuiigi des Herzogs von Holla.
Wie der ,,Pester Lloyd« sich berichten läßt, hat de: Herzog

von Aosta sein Kommando über die italienische Jsonzos
armee loegen Meinungsverschiedenheiten mit dem
Gcneralftabschef niedergelegt.

 Der Herzog von Aosta ist, wie in Nr. 760 b. Ztg dargelegt
worden ist, ein Schützling des Ministers Bissolati. der seine
Hand auch in der Angelegenheit des Obersten Douhet im Spiele
hatte. Wenn jetzt der Herzog von Aosta geht, so ist das ein Be«
weis, daß Cadorna über seine Widersacher triumphiert hat und
seine Stelliing fester ist, denn je. � Red.!

Die Rechtmäßigkeit des cleiulclieii
ll-liieuzer-liiieges.

Jm Auftreten der Deutschen lann man etwas Alttestaiiientliclies
entdecken -- meint das dänische Blatt »Kolding Apis-«. Selbst
wenn die Engländer zuui iinbewohnbarsteir Ort fliehen würden,
würde die Hand der Deutschen, wenigstens ihrer U-Boote, sie zu
finden wissen. England. »die Königin des Meeres", �bie Be-
herrfcherin der See-«, nnd wie all diese stolzen Worte sonst lauten!
Aber es steht doch wohl etwas schwach mit der Macht ihrer
britischen Muse-stät. Gleichzeitig geht&#39;s wohl auch so über die Un-
fchnlbigen. oder richtiger die Halbuiischiildigen her. Denn alle
iiorwegisclsen Schiffe, die jetzt an der Murmanküste versenkt
werden, haben ja geholfen, die rufsisclze Osfensive in Gang zu
bringen. Das darf man nicht ganz bcrgeffen, wenn jetzt die
Nortveger in lauteii Klagen sich ergehen.

Zugleich »

hie Hlliierten und Griechenland.
WTB. Rotterdaiiy 2. November. Der ,,Nieuwe Rotterdainsche

Tour-gut« iueldct aus London: Jin Uiiterhause wurde die
griechische Frage erörtertspund es wurde besonders über die
Haltung der Regierung gegeiiuber Weniselos geklagt. Lord Robert
Cecil wies darauf hin, wie unerwüiischt es sei, auswärtige Fragen
voii so delikater Art im Hause zur Sprache zu bringen. Er warnte
das Haus, nicht allen Berichten aus Athen bliiid zu glauben. Lord
Cecil sagte, man toiinsclse in England nichts anderes, als
die Wohlfahrt Griechenlands. Diese sei nur zu erreichen, wenn
das-Land sichniit den Westmächteii berbünbete. Was Wciiiselos Re-
gierung betreffe. fo hätten die Alliierten fie überall da als tatsächliche
Regierung anerkannt, wo sie in Griechenland durch die Mehrheit
anerkannt gewesen sei. Weniselos sei nicht über Bord geworfen
worden. England tue alle Schritte niit Frankreich gemeinsam,
Der Gedanke, daß die Alliierteii den König Eonstantin auf seinem
Platz halten wollten. sollte auch bei dem König nicht aufkommen.
»Daill! Neids« sagt zii dieser Erklärung Lord Cecils, daß man sie
nur mit Beunruhigung betrachten könne. Cecil habe die ihm
gestellten Fragen ausweichend beantwortet. Die Frage lautete:
Ob die alliierten Regierungen sich geweigert hätten. Wenisclos
iuit seinem Kabinett als offizielle Regierung anzuerkennen. Das
Blatt sagt, man iiiüsse fürchten, daß man nur einen Schluß aus
Cecils Antwort ziehen könne, und zwei: einen sehr betriibeiidcn
und beschäuiendeii Schluß. Man niüsse abwarten, ob man den
begangenen Fehler noch wieder gutiuachcii könne.

Belgien.
§§ Rotterdaim 2. November. Wie aus Havre gemeldet wird,

mit] die belgische Regierung gesetzliche Slltaßiiahnieii gegen jene
Llusläiider ausarbeiten, die vor dem Kriege das belgische Staats-
liürgerrecht erworben haben, d. h. naturalisiert worden sind, sitt!
aber während des« Krieges an feiiidlichen Handlungen gegen Belgien
beteiligt haben. Ebenso wie Fraiikreich, welches aus diesem Grunde
seine Naturalisationsgesetze mehrmals änderte, will auch Belgien
Bestimmungen treffen, um das erworbene Staatsbürgerrecht auf-
heben zu können. «

ceveiisiiiiiieliioi in Schweden.
WTB Stockholm, 2. November. Die Lebensmittelfragen

bereiten in Schweden immer größere Schwierigkeiten. Seit dem
1. November werden Zuckcrkarten ausgegeben. Die Punsclp und
Spirituosenfabriken erhalten nur eiii Fünftel ihres früheren Ver-
brauches, Hotels unb Wirtichaften nur vier Zehntel ihres bis-
herigen Bedarfes Auch Butter ist in Stockholm und in ben
anderen Landesteilen sehr knapp geworden. Der Hauptgrund
hierfür liegt in der Lahmlegung der schwedischen Margarines
iiidustrie durch England, die den Butterverbrauch unverhältnis-
mäßig gesteigert hat. Ebenso geht die Milchmeiige bedenklich
zurück. Die ßeitungen finb voll Erörterungen über geeignete
Gegeninaßregelw ålluf die Verhandlungen iuit England werden
im allgemeinen nicht &#39;zu große Hoffnungen gesetzt. »Stockholms
Dagblad« meint in einem Sleitartilel: Selbst wenii die Verhand-
lungen ein günstiges Ergebnis zeitigen, iuüsse man damit rechnen,
daß die überseeische Zufuhr immer knapper werde. Das Haupt·
augenmert sei daher darauf zu richten, wie Schtveden mit den
eigenen Vorräteii aus-kommen könne. Man dürfe sich fegt nicht
zu Tode organisieren, sondern müsse vor allem die Produktion der
Landwirtschaft steigern. Von anderen Blättern wird die baldige
Einführung von Brotkarten in Aussicht gestellt.

Die Kriegsgewinne Dänemarks.
§§ Berlin, 2. November. {in der volkswirtschaftlichen Ver·

einigung in Kopeiihagen hielt, wie »Politiken« berichtet, dieser
Tage der hervorragende Kopenhagener Bankier Karl Otto Hern
Heuriksen eiiien Vortrag über den Einfluß, den der Krieg auf das
Volksvermögen Dänemarks ausgeübt hat. Ei: kam zu dem
Schluß, daß Dänemark disher durch den Krieg ungefähr eine
Milliarde Kronen � Krone == 1,25 zlliarf! verdient habe. Mög-
licherweise seien es 100000 bis 200 000 Kronen weniger, eher aber
ebenso viel mehr. - ·

0te Berichte der Feinde.
Wams. Englifcher Heeresbericht nur: 1. November· nachmittags.

Wir· unternahmen erfolgreiche Itberfalle auf sseindliche Säumen.-
gräbeii nondöstlixli voii Festubert und Mefsinies

WTB. Englischer Hccresberiitit vom 1. November, abends: Nach-
mittags machten �mir in Verbindung iuit den Franzosen einen ört-
lichen Angriff östlich von Lesl:oeufs, wo einiges Gelände ge-
woniieii tounbe. Schweres feindlichcs Granatenfeuer zwischen
Le Sars undGiieiidecoiirt und nahe bei der Selig-aben-
sch anze. Wir beschossen erfolgreich feicndlicbe Graben bei
Hullu eh. Der Feind griff westlich von Angres an: »er »-
mühelos abgeschlagen. Unsere Flieger bewasrfen erfolgreich feind-
lichc Batterieir f

BGB. Rumänifcher Bericht vom 1_. November. Starb: und
N o rsdswestfronh Von Fulgshes bis Tabllabuzi nichts Neues.
Bei Bratocea und Predelussklieine Gefechte Im Prahovw
Tal scszhliiigeii wir einen feindlichen Eingriff bei Unghismare
ab. Auf dem linken Flügel ist der Kaiurpf bei Drwgosliatvlse im
Gange. Wir rückt-en auf dem linken Flügel vor nnd machten
36 Cöefangene. Ostlich der Alt geht der Kampf heftig weiter. An!
{ein breiter�: die Verfolgung des Feindes an. Wir machten 6 Offi-ältere, 606 Mann zu Gefangen-en uiiid erbeuteten eine grosse Menge

iateri-al. _
Die Lage ist unverändert.S ii d fr o n t: 

Das Giterne Kreuz.
»Ic- Das Eifer-ne Kreuz 1. Klasse erhielt Hauptmann im Feld«

artilleriesRegimeiit Nr. 6 Johannes von Zerboni di Sposetti.
Das Eiserue Kreuz 2. Klasse erhielten: Iliiteroffizier Erwin

Döring, Sohn des Telegr.-Sekr. Döriiig in Breslauz Vizeseld-
webel, Bautechniker Alfred Goetfclh Sohn des Zuckersiedemeisters
Goetsch in Münsterberg; Gefr., Bankbeamter WalterBlenm Sohn
des Obewsolleinnehmers Blenii in Münsterbergz Vizefeldlvebel
Georg Stollen, Sohn des Gutsbesitzers Kolleck in Liebenau, Kreis
Münsterberg

» � an den » bei Ferdinand �nde »in Stuttgart erscheinenden
Finaiizwirtsclxa tlichen "eitfragen" erortert ei: g. Georg

»othein» in em eft 9 das den Titel ·,,Reitlksbergliaumonvsivl?«tragt iPreis geh. 2 MLJ "e wage, ob»es sich empfiehlt, zur
Deckung des großen Fiuanzbedars as Reichsbergbauiiioiiopol ein-
nfuhicn. »Er kommt zu dein lu , »daß »ein» olches allgemeines»dann ol nicht zuznipzeglen sei, da die wichtig ten Bexgbaua«.··teii,

iiisbc andere» der Stein c l»eiiber bau besser in Privatbetrieb bleiben,das; beim »Eifeiierz- wie»bei»in» etallerzbergbau der gemischte Betrieb,
d». . die Zu czmuiengelsoii te»it »von »Bei-ab« und Hatten das natur-
ltche unt exwuiifclite sei« ediglich fur den» Kalt-»und sonstigen Salz-r bau sei· die llberfuhruiiix in» denbieiclssbetrieb zu etwa en. ob-
wo jl auch hier» grosse Schwierigkeiten im Wege tehen. »Der serfasser
uieint,» da, bei dein Erwerb ei: vorhandenen ergwerte oder noch«
nicht iii Lliigriff gern-this; das {Reich kein gutes, n}?

das Starb unbedingt Geld braucht, fo
· »» eiiomineueii L

sclxaft inachen wur e. Da aber
koniznt er zu deui Schluß, den Weg der »Besteueruiig »weiiigsteiis für
Stem- unb Brauukohlen und unter Umständen auch eine. Steuer« ür
Bergwerksfelder boraufihlagen.



« Die Beimzuiig heiteres.
§§ Dcssau, 2. November. Jn der anmutig in einer gartens

ähnlichen Ebene am linken Ufer der Miilde, kurz vor ihrer
Einmündung in die Elbe gelegenen Haupt� und Resideiizstadt des
Herzogtums Anhalt wurde heute der sterblicl!e Teil des m schonster
Jugendblüte im Kampfe fi.ir das Vaterland gefallenen K r i e g e r-
heldenBoelckebestattet. -

Die Leiche war in ider Johanneskirche vor dem Altar aufs
gebahrt Auf dein Sorge. selbst lagen ein Kranz Vergißnieiniiicht
und seine Fliegerstsurzkappei Uiu den Sarg bagen prachtvolle
Lorbeerkräiiza darunter einer des Kaisers. Viele von denen. die
in langem Zuge mehrere Stunden vor der Trauerfeier an dem
Sarge vorübergingen, legten noch bescheidene �Blumengrüße hinzu.
Die Ehrenwache hielten zwei Sol-baten der Flxiegiertriippe iiiit
aufgepsljanzteni Seitengewehrx Der Ruhm idies gefalleneii Helden
war sogar voii englischen Offizieren in dein Gefangcneiilaiger
Osnabrück durch iibersendsung eines Kranzes mit der Inschrift
aiif weißer Atlasschleife geehrt worden: »Von ideu englischen
Offiziercty welche sich als Kriegsgefangene in Osiiabrück befinden.
30. Oktober 1916." Die Engländer hatten die Erlaubnis zur
iiberseiidiing idcs Kranzes in einem Telegrainm erbeten. in
welchem sie darum ersucht-en, dem ,,in so hohem Maße bewunderten
und verehrten Gegner« einen Kranz stiften zu dürfen. Von den
vielen Tausenden, sdie sich aus Anlaß der Trauerfeier in den zu
der. Johanneskirche führeniden Straßen bwsegten konnte nur ein
kleiner Teil iii der Kirche Platz, finden. Nur gelassdcne Gäste
wurden zugelassen.

Die Trauerfeier begaiiii
iiiit eiiieiii Präliidiuiii auf der Orkiei.

Dann sang ein Elan: »Jetzt, Herr. mach deine Himmel auf,
es komme« die Tote» zu Haus«. Am« Kopfende des Sarg-es stehend
hielt der erste Geistliche der Johanneskirche eine. kurze Rede, in
der er die uiivcngleichlichse Tapferkeit des Toten feierte und zu-
gleich shervorhob daß er in seiner großen Liebeiiswiirdigk-eit, Demut
und Bescheidenheit alle so hohen Verdienste eher als eine Last
empfunden habe. Nach einem kurzen Gebet trugen Sol-dritten »der
Fliegertrulipe den Sarg hinaus auf den achtspännigen Leichen-
wagen. Andere trugen cdie Unzahl von Palmzwetsgeir und Kränzen.
Untier dem Geläut aller Glocken der Stadt bewegte. fiel! der
Trauerzug nach dem Ehrienfrie-dhof. Vor dein Sarge schritten die
älteren Schüler des Dessauer Friedrich-Gl«ininasiiims, die Militär-
unb Kriegzervereine des Herzogtums die Llllsiisik des ersten Ersatz-
Bataillons von Regiineiit Nr. 93 und eine Ehrenkompagnie Die
Orden des gefalleneii {gelben trug ein Osfizien den Kranz des
Kaisers sein Unteroffizien Dem Sarge folgten die Mitglieder der
Familie, Vertreter des Kronpriiizew des Herzogs von Anhalt,
Qiiirgeriiieistey Magisstrat und Staidtverordiicta die Geistlichkeit
bei-der Bekenntiiisse und eine außerordentlich große Zahl von
Offizieren und bürgerlichen Deilirchnieriu Auch die tiirkischen
Flieger hatten Vertreter cntfan-bt. Der Weg nach dem Ehren-

um drei Uhr iiachmittags

sszsiedizof ioar durch Soldaten, ältere Schiller, Pfadfinder, nein�
kocps und Jugenldwelsr zu beiden Seit-en abgcspcitrh
« Aiii Eingange des Friedhofs empfing der Herzog von Llnhalt
den Trauerzug mit dem stsellvertretendeii Kouiniaiidiereiideii Ge-
iieral des 4. Arineekorps, Freiherrn v. Lyncker Ani Grabe
waren Lorbeerbäume und mit Tannengriin bekränzte Pylonen
mit Flamimenbecken aufgestellt. Auf dem Friedhofe war auch
eine außerordentlich große Zahl von Kriegervereinen init ihren
Fahnen aufgestellb Der Sarg wurde in« den Mutterschcß der
Erde hinabgesenkt. Dann sprach Boelckes ehemaliger Religionsp
lehrer, Pastor Finger, in tiefster Ergrisfenheit von dem so
kurzen und doch so ruhsmreichsen Heldenleben seines Schülers.
Einen letzten Gruß Dessaus rief Biirgermeister Dr: Ebeliiig dem
toten Helden nach. Für die Feldfliegertruppe nahm der Chef
der Feldfliegerabteiluiig Boelckes ergreifenden Abschied mit dem
Gelöbnis, daß alle Flieget dem ruhmreichen Helden ihrer
Truppe nacheifern werden. Während der Lcichenziig sich nach
dem Fisiedhofiz bewegte und während der Trauerfeier ans dein
Friedhofe kreisten sechs Flieger hoch in den Säften.

sscssjt

Hin, dem ßuiidesiaie.
Berlin, 2. November. Jn der heutigen Sitzung

des Bundesrates gelangten« zur Annahme: Der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Regelung der Verbrauchs-
abgaben-Ermäßigiingeii und weitere Erleichterungen im
Breiiiiereibetrieb im Betriebsjahr 1916/17, der Entwurf
von Bestimmungen über die Vornahme einer Volkszählung
am 1. Dezember 1916 unb der Entwurf einer Verordnung
betreffend die Krankenversicherung von Lliisländern während
des Krieges.

Mindestleistung 0v.-0lt ui Berlin.
§§ Berlin, 2. November. Eine Olusstelluiig voii Obst,

Konserven und Obstweiu aus dem Besatziingsggebiet
Ober-Ost wurde heute in der Berliner Alexander-Kaserne
in Gegenwart der Kronprinzes f in, zahlreicher Vertreter
der Militärs unb der Gemeindebehörden, insbesondere des
Oberkoinmaiidiereiiden Generals von Kessel und des Ober-
bürgermeisters Wermuth eröffnet.

Der Vorsitzendek des Vereins zur Förderung des Obst- und

Zscåiiitthevkrlzxalixches iåi Feugchlandö Graf fvodn dår Scsliglklnbiigxpn a ie eine n ra e, m er er au en iege i en er
Truppen Find der Heimat binwies und weiter sagte: Aus demselben
Fzrunde wirkt: itntdeiz kisesztzkgn Gebgexteih mit Låiiåfnwclijnd alåersrliiftearaii gear ei e , a e u e e en iin a riing mi e zu
erzeugen. So bietet sich uns gin Bild. einzig in·der Weltgeschichta
daß in den besetzten Gebieten dein»Scbwerte gleich die Pflugschaar
folgt, daß da, wo gestern noclfgekampft und zerftort wuråa hleiitiz
schon wieder» aufgebaut, gesatuind gepflanzt wird. un» ieg
in dein Gemüte des Deutschen die Liebe zum Gartenbau begründet.
So haben auch unsere· Truvpen in den besetzten Gebieten uberall

geben sein Feldbau dide Vgrliebet fkivggkteliä Clzvauizgiänbnaiäetljijekäxzieihiertk- iner nregun aus er eima , i
der Verwaltung Ober-Ost»dieser Gartenbau erweitert und aus-
gedegnb aberssdie dGarteigtrufchtsechwiärdån itiikhtwnuiåeerzesiiigxs fonigeorriiie r eugni e, ie ni ri er er e iir n, n in -
bandenaen Fabrikem die man entsprechend uniänberte, zu Dauer«
waren verarbeitet worden. So entstanden eingemachte ruchte,
Gemme. Konierven,· Dorrgeiiiuse. Buckel-it, Gelees und ie als
Brotaujftrich »für ·die Truppcn so »notw·endigen Niariueladem Um
der eimat ein Bild von dieser Tätigkeit zu gehen, ist diese Aus-
stclkung geschafgen Sie steht einzi iii ihrer Jrt da; denn eine
Ausstellung von Früchten, die in Fein esland von unseren Triippen
wahreiid des Krieges gezogen, geerntet» und verarbeitet sind« Ist
meines Wissens noch nicht dagewesen. _ sodann erklärte; Redner· dieAusstellung sur ero net und» schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

Der zweite Re net, Rittnieiter von Rliiiilciv Vertreter der
Verwaltung des Overbefehlshabers ssiveigstellcl
Anspracha _ das. was hier zur
kleine Stichprobe Fufzixfsssenwirtschaftlicheren Sang M der

bat in seiner
Dartellung womit. als eine
aus. der viel umfassendere ,
Heere des Oberbefehlshaber

Oft. Die aus estellte Produktionsstatistik mache den Umfang
der Arbeit an diesein Spezialgebiete· verständlich, und die
ausgestellteii Erzeugnisse würden hoffentlich den Eindruck hinter-
lassen, daß nicht nur viel, sondern auch thut-es hervorgebracht
worden sei. Er warf sodann einen Riickblick auf die erste An-
regung zur Tätigkeit auf dem» Gebiete der Obstverivertung durchden Präsidenten der Ostpreugischen Laiidwirtschaftskamiiier im
Biärz 1916 beim Oberbcfehlsha er Ost. »die sofort von der Ver-
waltung aufgenommen und aiisgearbeitetsztvorden sei. Die jetzt
vorhandene Organisation, die Einrichtung vieler Obstsammelstellem
Trockenanstaltein 5.iilpekochereien. Ntariiieladcnfabriken und einer
Pilzkonservenfabri , die Heranzieliung des entsprechenden Personals
von Obstgärtnern, Obstliändlerm Fruchtsaftpreiserm Ovstkochern usw.
aus dem Heere habe die· reichen Schatze des Obstbaues iin ganzen
Verwaltungsgebiete auszunutzen gestattet.

Die Llusstelliing zeigte in sehr anlockender Aufmachung
eine Menge schönes Tafelobsh Pyramiden von Äpfeln und
Konserven sowie auch Batterien von Flascheu mit Dbfttveiu,
der von einer jungen Dame iii russischer Tracht zum Kosten
dargereicht wird. Die ausgestellteii Früchte und Erzeugnisse
staiiiineii ans Litaueii und Polen.

lleilcliieileiie Mitteilungen.
s�- Der Kaiser hat an den Minister des königl. Hauses Grafen

Eulenburg anläßlich seines Sbjiihrigeii Dieiistiubiläuins am
1. November die folgende Kabinettsorsder ergeben lassen:
,,Wiein lieber Graf Eulenburgl Tsurcls Gottes Gnade isit es Ihnen
vergönnt, am heutigen Tage auf sechzig Jialhre treuer Arbeit und
Pflichterfüllung in seltener Frische zurüikzusblickeir Was Sie in
dieser langen Zeitspaniie iin Dienste der Armee und Meines König-
lieben Hauses geleistet, und welche gisoßxsn Verdienste Sie sich durch

hre erfolgreiche Lebensarbeit erstrnilien haben, das stebt Mir an
hrem heutigen Ehrentage leuchtend vor �ringen. Mit Mein-cui

aufrichtigen Dank verbinde Ich Meine wärmsten Glückivsiiiische zu
Ihrem seltenen Dienstjubiläiinr Ich freue Mich, �lmen als
erneute?» äiißeres Zeichen Meiner Anerkennung die höchste Aus-
zeichnung Blei-wes Hauses. den S te rii d er Grosikoiiitiire
des siåbnigliehen Hausordeiis von Hohenzollersii
mit Brillanten zu verleihen und die Dekoration hiserneben
zugehen zu lassen. Mit dem Wunsche, das; Ich Mich Jtbnes fürsorg-
lichen Walten-Z für das Wohl Alt-eines Haus-es noch recht lange
erfreuen darf. verbleibe JclrJhr allezeit sdankbairer und wohl-
geneigt-er König. gez. Wilhelm R

�-� lhk Millionen Mark Etatsiilecrsslireitiingen lockt-it» der Haus-
haltsplan von Charlottenburg auf. Der Ndagistrat heilte
dazu in der Versammlun-g·iiiit, das; die iiberschrscitusiigen in der

auvtsache nur fornieller Art wären. diie wirklich mcrteriellen
"berf�hreitungen wären nur gering» Die Mehrausgatlien seien
entstanden in der Hauptsache, durch die durch den Krieg geschaffenen
besonderen Lierhältnisse besonders »durch Weiterzabliing von
Gehältern an Kisisegsteilnehmer und file: teurer gewordene Ali-asteri-
alien. Ohne Debatte betoilligte die Verfasmsmlunisg die gefordert-c
Summe.

WTB. Berlin, 2. November. Der Reichsaiizeiger veröffentlicht
eine Bekaniitmacliung über Druckpapier vom 31. Oktober 1916.

WTB. Hamburg, 1. November. Die Bürgerschaft bewilligte
heute ohne Debatte einstimmig weitere zehn Plillioneii Mark für
die durch den Krieg erwachsenen Ausgaben. Damit steigt der fiir
diese Zwecke bewilligte Betrag auf 155 Millionen Mark.

WTB. Brüuiy 1. November. Auf deiii zur Könsigfelder
Kadettenfchule gehörigen Solbatenfriebhofe, auf dem sich Gräber
unb Denkmäler österreichisch-ungariscber, preußischer und sächsischer
Soldaten befinden, versammelten sich, wie alljährlich am
1. November, Lehrkörper und Zöglinge der Anstalt zu einer Weihe-
feier, die diesmal besondere Bedeutung dadurch gewann, daß der-
selben der hiesige deutsche Generalkonsul Dr. Wewer und mit ihm

- eine Deputation deutscher Offiziere und Soldaten, die in hiesigen
Spitälern gepflegt werden, beiwohnten. Nach einer Ansprache des
Schulkommandanten legte Generalkonsul Dr. Wewer an dem ge-
meinsamen Denkmal ein prächtiges umengetvinde, mit den
reichsdeiitsilien Farben geschniückh nieder.

WTB Stockholm, 2. November. Die schwedische Staats-
babnverwaltiiiig hat bei der Regierung beantragt, die Be-
willigung von 171X3 Millionen Kronen für das Jahr 1917 für
rollendes Material, darunter für 60 Lokomotiveii und 600
Güter- und Erzwagerr vom Reichstag zu verlangen.

WTB. Born, 2. November. � Sortiere bella Sera� meldet aus
Livoruoi Die große Steaxinkerzenfabrik ist» vollstaiidig ab-
gebrannt. Der Schaden betragt eine halbe Million Lire

"n?! �f! Ah«

H eh» l« e l i e n.
M Die-statt, 2. November.

Breglaiier Sladkaerordiietenversammliiiixs
a: Die Länge der Sitzungen steht gewöhnlich iin um-

gekehrten Verhältnis zu ihrem positiven Ergebnis. So war
es auch heute. Die Sitzung dauerte ungewöhnlich lange,
es wurde viel gesprochen, der Gewinn war aber geringfügig.
über zwei Stunden nahm allein die Debatte über eine
Angelegenheit in Lliispriicks die seit Mitte Juni auf der
Tagesordnung steht, aber heute erst aufgerufen wurde. Sie
betrifft die leidige Kohlenverkaufsaiigelegenheit, bei
welcher der Stadt oder richtiger gesagt der Scktioii lv des
Verpflegungsaussclsiisses eiii Verlust von» iiber 236000
Mark entstanden ist. Trotz, der ausgiebigen Debatte ist
die Sache aber immer noch iiicht erledigt; sie soll vielmehr
weiter in den Llusschüssen I. und· Il geprüft werden. Jn
der Debatte fielen mehrfach scharfe Ausdrücke, sowohl vom
Magistratstisch alsauch aus den Reihen der Versammlung,
die einem fremdeii Zuhörer leicht hätten ein falsches Bild
geben können von dem Vertraiiensverhältnis, das zwischen
beiden Körperschaften besteht; und eins der»älteste»n Mit-
glieder des Viagistrats Stadtrat Müller, fühlte fiel! auch
veranlaßt, gegen solche Lliisdrucke des Piißtraueiis auf-
antreten und zu bitten, dem _ Magistrat, der m dieser
schwereii Zeit eine außerordentlich schwierige Stcllung habe
und sich redlich Miihe gebe, seine Aufgaben aufsbeste zu
erledigen, die Arbeit » nicht durch Vorwürfe zu erschwerem
sondern ihiii Vertrauen zu schenken. Der Berichterstatter
war Stadtverordneter Haiine dem man als Schiffahrt-s-
direktor die Sachverständigkeit über« Fkohlem die ja das
Hauptgut der Oderschiffahrt bilden, nicht absprechen
kann. Seine Kritik an dein ganzen Verfahren und
seine Angaben über die Preisverhältnisse auf dem Kohlen-
inarkt uiii jene Zeit, als der Verkauf stattfand, standen
in einein so auffallendeii Widerspruch zu der vom Magistrat
gegebenen Darstellung, daß es für die Stadtverordneten
außerordentlich schwer war, sich ein Urteil zu bilden. »Die
Ausführungen des Berichterstatters hinterließen jedensalls
bei der Melrzahl den Eindruck, daß hier» schwere Fehler
gemacht wor en sind. Der Hauptfehler scheint der gewesen
zu sein, daß das Verkaufsangebot nicht in den Blättern
bekannt gegeben worden war, die in deii Interessenten-

kreisen gelesen werden. Die Bekanntgabe hat, was auch
voni Dczerne1iteiiStadtbaurat Wirtz als Verseheii zugegeben
wurde, iii einein Fachblatt in Oberfchlesieii gestanden, wo
natürlich keine Interessenten für Breslauer Kohlen zu
finden sind. Ein Bedarf nach den hier angebotenen Kohlen
hat auch weniger bei deii Breslaiier Kohleuhaiidluiigeiu die
einzeln ungefragt wordeii sind, bestanden, wohl aber iii
solchen Städteiy welche sonst englische siohle auf Lager
haben. Dort ist der Verkauf aber nicht bekannt geworden.
Der Berichterftatter meinte, daß 178000 Tlltark von dein
Verlust hätten gerettet werden können. Er schloß seiiic
Ausführungen damit, daß wir mit großem Bedauern von
dem Verlust Kenntnis nehmen müssen.

Dislsjerschel wies aiis die älieunruhiguiig. die der ganze
Kohlenverkaiis in der Bürgerschaft hervorgerufen hat. hin und
führte aus, das; der Verlust soviel ausinacbe wie der ffehlbetrag
des Rechnungsjahres 1915 oder soviel, wie der ganze Niagistrat an
Gehalt beziehe. Daß der Schwund 1100 Tonnen betragen habe.
sei doch etwas nierklviirdig.

Er beantragte, zu beschließen: »Die Versammlung
kann sich mit deii voiii ålliagistrat gegebenen Erklärungen
nicht einverstanden erklären und innig sich ihre Stellung
vorbehalten« Professor Dr. Wohlaiier beantragte, von
dem Berichte des Magistrat-s Kenntnis zu nehmen, unb im
übrigen deii Llliagistrat zii ersiichen, bei künftigen Fällen
für eine genügende Bekanntgabe zu sorgen.

Oberbürgermeister Mattiiig wandte sich dagegen, daß iiiaii
die Sache jetzt nicht aus der Welt schaffen, sondern feine Stellung:
nahme sich für die Zukunft vorbehalten wolle. Es würde jetzt von
allen Seiten auf den Niagistratgeschinivsh aiich Gerüchte über feine
Person seien verbreitet worden. Da sollte die Stadtverordnetem
verfaiiimliing nicht auch noch Anlaß zur Fortdauer dieses Zu-
standes geben. Man möchte die Stellung des Magistrats doch nicht
unnötigerweise erschweren.

Stadtbaurat Wirt; lehnte es ab, außer deni Versehen mit
dem oberschlesischen Fachblatt überhaupt irgend ein Verschulden
zuzugebcn. Er rechnete riesige Verluste allein schon aus dem
Lagerii der Kohle heraus, bic dadurch sehr stark von« ihrem Werte
cinbüße Nach seiner Ansicht ist der Verkauf nicht nur gut,
sondern glänzend gewesen.  Heiterkeit1!

Daß die Versammlung von den Erklärungen des Magistrats
bezw. der Sektion IV nicht befriedigt ist, brachteii noch die Stadt-
verordneten Schütz, Wolf, Dr. Wohlauer, Dr. Bujakowskh
und Thuni zum Ausdruck. Fast nach jedem Redner ergriff immer
wieder Stadtbaurat Wirtz das Wort, um die Vorgänge beiin An-
kauf und Verkauf der Kohlen als vollkommen einwandfrei zu var-
tcibigen. Er wurde unterstützt durch den Stadtbaurat Geheinfeii
Baurat von Schalk» der aus-führte, daß die Verluste weniger
durch den Verkauf, als durch das Lagerm die Platziiiietg den
Transvorh die Bemühung, die Versicherung und sonstige nötige
Aufwendungen entstanden seien. Der Verlust durch den Verkauf
betrage, wenn man diese Etiebenausgaben abziehe nur 43 000 Still.
Auch Stadtverordneter Finger glaubt die Vorgänge beim Ver-
kauf der Kohlen verteidigen zu müssen.

Schließlich machte es den Eindruck, als wenn die ganze
Geschichte begraben werden sollte. Als sich Stadtbaurat
Wirtz aber zu der Äußerung verstieg, daß die Zahlen des
Berichterstatters Hanne aus den Fingern gesogen seien -
ein Wort, das auch den Vorsteher Justizrat Dr. Heilberg
zu einer nicht überall gehörten Äußerung gegen Stadtbaurat
Wirt; veranlaßte-s�- nahm die Sache eine neue Wenduiig.
Stadtverordneter �braune bestand nun darauf, daß die An-
gelegenheit in einem Ausschuß geprüft werde, und so ge-
langte der Antrag Bujakowsky das Magistratsschreiben den
Ausschüssen l und II zu überweisen, zur Annahme.

Die Versammlung stimmte dann der dringlich bean-
tragten Bewilligung von 700000 Mark für deii Ankauf von
Erdrüben  Wriiken! und Speiseiiiohrriibeii ohne
weiteres zu. Eiiie Klage des Stadtv. Schuh über die
schlechte Beschaffenheit des Brotes, die wiederum auf die
Miiiderwertigkeit des den Bäckern gelieferten Mehls
zurückzuführen sei, gab dem Stadtrat Dr. W agn er
Anlaß, auf eiiic ernste Seite unserer Pichlversorguiig
hinzuweisen. Die Stadt liat danach Mehl zugewiesen
erhalten, das dem Magistrat Sorge macht. Nur
wenn es » so schlecht ist, daß fes zum Verbacken
gänzlich ungeeignet ist, hat sich die Zuweisungsstelle bereit
erklärt, das Mehl zurückzunehnien Kritisch ist unsere
Brotversorgung geworden durch den Mangel an
Streckungsmittelir Auf diese Weise verbraucht der« Bäcker
von seinen Vorräten iind kommt dabei mit den Brot-
marken in Konflikt, denn er kann vom Magistrat nur die
den abgelieferten Brotinarken entsprechende Mehlmenge
bekommen. Mangelhaftes Mehl konnte er früher bei der
Hinzunahme der genügenden Menge aus seinen guten
Mehlvorräten verhärten, ohne daß das Brot besonders
schlecht wurde. Jetzt, wo ihm der Vorrat aus-
gegangen ist und das niinderwertige Mehl allein
im Brote in Erscheinung tritt, leidet die Qualität
des Brotes Der Magistrat wird unter diesen
Unistäiiden schärfer darauf sehen, Ersatz für schlechtes Mehl
zu bekommen. Es soll zu diesem Zweck das chemische
Untersuchungsamt das Mehl uiiterfuchen, damit nian
es auf Grund seines Gutachtens als unbrauchbar zurück-
weisen kann. Obgleich der Weizen des Vorjahres verbraucht
worden sein sollte, hat es sich heraiisgestellb daß Weizen-
mehl geliefert worden ist, das aus vorjährigem naß ge-
wordenem Weizen hergestellt worden ist.

Eine andere Klage des Stadtverordneten Schütz, daß
man aus dem Kreise Neuinarkt seine Kartoffeln auf
Bezugsscheine nicht bekommen könne, weil der Landrat die
Ausfuhr verbiete, wurde von Oberbürgermeister Mattiiig
dahin beantwortet, daß der Zustand niitNeumarkt unhaltbar
geworden sei. Der Kreisausschuß dort habe ein Aussicht-
verbot erlassen, weil die Ausfuhr die ihm obliegenden
Zwangslieferuiigen beeinträchtige, ohne zu berücksichtigen,
daß die Lieferungen nach Breslau ebenfalls Zwangs-
lieferungen seien. Die Lieferungeii iiii kleinen seien aber
iiicht so angenehm wie die großenzweil die Koiiimissionäre
davon keine Provision erhalten. Eine ubertriebene Rücksicht
auf die Kommissionäre sei aber nicht am Platze. Durch
die Not- und Eillieferungeii seien die Lieferungen aii
Breslau so wie so beeinträchtigi. und auch init den täglichen
Lieferuiigeii sei die Stadt ins Hintertreffen gekommen.
Es scheine eiii uiizulässiges Extraprovisionswesen zu
bestehen, egen das man Schritte ergreifen werbe.

Der » ewilligung von 150000 Mk. zu Lieb esgabcn
für die Breslaucr Truppen wurde einmütig zuge-



stimmt. Stadtlx Löbe bat dabei, niöglichst viel Einzel-
oakete an die Empfänger direkt zu senden, ·uud Stadtv.
Bielschotvsktx der als einer, ·der selbst draußen war, den
Lsjefiihleii des Dankes der Ilsefcheiirteii Ausdruck gab, er-
puchtcy bei der Verzögeriiiig ·der ·Sendungen auf dem
Wegs: iiber die Ersatztriippeiiteile sich um eine jchnellere
Bersenduiigsiiiiiizlichkeit zu bemühen. ·

Der dringliche Elllagistratsaiitrag wegen der Erleichte-
rung und Verbilligung Der Gasbeteuihtuiig der Slflein:
mohnuugeu und der Gas- und· elektrischen Beleuchtung
fiir Wafchküdleii konnte noch ziuhverledigt werden, da
sich herausstellte, das; der Saal sich jospgeleert hatte, daß
die kliersciniinliinxi nicht mehr be|d!luf;fc1l	g_luar._ Die·Ver-
handluug über die Vovsliacfa zu der Stadw Heidrich H·
noch einen Abänderuncisantitag stellte, nach welchem die
Leistungen des Hausbesitzer-Z erleikhtert werden sollen, bleibt
also-fiir eine spätere Sitzuug vorbehalten.

Bei der Tteivilligiinci von 700 Mk. fiir die Einrichtung elek-
lrischer Llelenchtuug des Ziinpeler Weges bis zur Erholungs-
stätte des Ersten Flranlenkassenverbandes regte Stadt. Finger:
nie Beleuchtung des neuen Dammweges an der Alten Oder nach
den Schrebergärteii von Will!eliiisruh, und Professor Dr. Goehlich
oen Ersatz der Petroleiiuibeleuchticiig auf der Lohestraße südlich
oer Steinstraße bis zum Militärfriedhofe durch elektrische Be-
leuchtung an.

Der klllcigistscatxciittraki auf flltietinig von Niiiiiiieii für den
ktlrbeitsiikichlveis ini Fjssiiise Springerstraße 5/0 auf zehn
Fahre für 14000 hüllt. jährlich wurde dem Fiuanz- und dem Grund-
sigentuiusausschnsz überwiesen, nachdeni die Stadtverordneten
Wolf und Dr. sjerschel unter Hervorhebuiig des außerordentlich
hohen Ncietspreises die Hoffnung ausgesprochen hatten, dasz sich
sie Fsrage werde billiger lösen lassen, vielleicht unter Verwendung
des crst kiirzliclj eingekauften Grundstücke-J» Taschenstrciße L1.

Sonst tourdckii folgende Vorlagen erledigt:
kilcrsttirliiiixi der Atarktliezoiitiistiriii durch vier Frauen mit

oerateuder Stinime, welche auf drei Jahre von der Stadt-
nerordneteiiversanunlung gewählt werden, unter Ablehnung eines
Antrkiges·Ll3ieiic-r, der Frauen mit Stimmrecht in die Markt-
oepiitatioii gewählt sehen will;

Erwerb-trug von Parzellen des Nittergutes Sch ebi fiir 1211 Lltlkz
illnncihiiie einer Erbschaft »von rund 49000 M ., die die am

11.25121�. 1016 in slsreslxiit verstorbene ledige Hausbesitzer-in Illathilde
Heinrich der Biirgerversorgungsaustalt letztwillig zugewendet hat;

Wahl der Llieifitzer und ihrer Stellvertreter bei den Stadt-
Ierordneteiiioahlen am 13., 15. nnd 17. November.

Erst um 83X4 Uhr fand die Sitzung ihr Elide

« Bezugsfcyeiite in dringenden Hallen.
:Z: Die Plus-fiiljriiiigsbestimmungen der Reichsbckleidtiiigsstelle

vom all. v. All. sehen fiir die Dlxisstelliing von Bezugssrhciiicn in
bringenDen Fcillen einige Erleichterungen vor. Nach denselben ist
aei plötzlichen: dringenden Bedarf nicht nur die zuständige illus-
Eertigiiiigsvelzörde des Wohnortes des Antragstellers sondern jede
tlusfertixfiingsbehörde im Deutschen Reiche zur Ausfertiguiig eines
itezugsscheines berechtigt. Als derartige Fälle werden angesehen:
i. plötzliche Erkrankung oder plötzliche: Witterungswechsel im
Jsalle bestehender Zlrankheih wenn durch ein ärztliches Zeugnis
nachgewiesen wird, daß die Gesundung bei Nichterhalt des ge-
wünschten Gegenstandes gefährdet ist; b. Verlust oder Beschäm-
gnug eines Bekleiduiigsstückes die den weiteren Gebrauch
russchließh wenn ein sofortiger Ersatz, unbedingt erforderlich, aber
licht vorhanden ist; . Todesfälle bezüglich der Trauer· und
Tkoteukleiduiig und Sargausstattung Die Voraussetzungen unter b
and c sind glaubhaft darzutun. Jn allen diesen Fällen darf nur
das unbedingt Notwendigste zitgebilligt werden.

Die ausfertigende Behörde hat an die zuständige Ausfertigungsw
iehörde des Wohnortes Mitteilung von der Ausfcrtigung des
sezugsscheiiies zu machen. Die  Eintragung in die Personalliste
irfolgt nur von der zuständigen Ausfertigungsbeljörde des Wohn-
ortet}, die Eintragung in die Warenliste nur von der Behörde des
ttufentljalsortesij die den Bezugsschein aus-gefertigt hat.

scäiseiivabti Blogi-lno�O-rchheiin.j Als Fortsetzung der Teilstrecke
llcogilnosssBlüteiiau der äliebenvahn Mogilno�Orchheini ist am
a3. euftober die 2,37 km lange Teilftrecle Blütenan�-Gembitz mit
seuxspBahnhof 1V. Klasse Gemvitz für den Gü-ter- nnd Tierverkehr
�lronnet worden.

Himmelserscheinuugeii im November 1916.
Merkur ist unsichtbar, da» er dicht bei Der Socninse steht.

S en us bleibt Morgenstern; fie betoegt sich im csteraicbilsd Der
Iiriiigcsxraii unld wird am Lin-sang des Bconsats von 3% Uhr, nach
cier Wochen von ·-5 llihr morgens an am «Dfthinumelficfy�bar fein.
212a r s geht etwa gleichzeitig mit  Der Sonne unter uiwd ist dahier
licht beobachten. Jupiter, an der Grenze der Sternbilsdser
les Widders uinld Der Fische, steht bei Eintritt der ialbendlichseii
Oanismerunlg schson am Ostlhblllllbcl und bleibt auch »vie- Ende des
Noli-ais noch bis nach Bärte-macht über dem Horizont. Die
Sichtbarkeit �bei�: Siaturns, der sich im Sternbild-e des Krebs-es
�oetu-egt, nimmt weiter zu; er geht zur Zeit um 9% Uhr abends
tm Noisdsostshimmel auf, wird assoer am End-e des Monats schon «Don
l Uhr an siclkiitbccr sei-n.

V o ll- und N e u m onsd findet statt« am 9. unid am 25. Von
iellsesren Fixstiernen work: en foklgcsnrde vom Dlconlsse bedeckt sein: am
�f. ein Stern sechster Größe im Steinbock vom 9 Uhr 38 Nlinuteii
lis 10 Uhr 33 E�öinmtien, am Z. zip-ei Stern-e fünfter unid sscichsster
Größe im Slesiiisbocl und im Wiassenmiann der erst-e von 6 Uhr
s7 Miuiuten bis 7 Uhr 45 �lliuuten, der zweite von 10 Uhr
f2 Minuten bis 11 Uhr 49 Minuten: arm· 9. ein Stiern ·vi-erter
Bröße im Wälder, von 9 Uhr 1 Mlsiiutse bis 9 Uhr. 51 Minuten;
im 10. ein Stern ssiisirfster Glcrößie im Stier von b Uhr 58 Minuten
Dis 6 Uhr 54 Lllöitiiisteii und endlich am 27, ein Stern drittes-r
Größe im Schiitzseii von 3 Uhr 21 Niinusten bis· 4 Uhr 18 Nlinuten
iiachnrx d-a bei dem Eintritt dieses· Stevns die Ssoinuie noch nicht
cntergcigiaiigeii ist, toisrit sich der Ein-tritt nicht mit bloßen: Auge
beobachten lassen; er kann aber, da Der Stern ziemlich hell ist. schon
mit einem kleinen Fernrohr· beobachtet wer-Den. Die Einitvittse
der vier erst-genannten Sterne und Der letztkew erfolgen am
ßuflffrltli S�tenabnaube, die Austritte am hellen, bei dem fiinfteåi um-
Je, e Irr. « .

eh. Hirschbercg 1. November. Der Kreisaussclinß hat heute
eine Vervrciuchsregelitiisq für den Verkehr mit Vollmilch be-
schlossen, die am 13. November 111 Kraft tritt. Die Abgabe von
Bollmilch geschieht nur ge en Bezugslarte an Kinder bis zum
lechsten Lebensjahre, stillen e Frauen, Ecbwaiigere und Kranke.
Die Verwendung von Vollniilch �zu Gast-·, Schank- und Speisewirt-
jchaften, sowie in Konditoreieii ist gänzlich verboten.

z Waldenluirch 1. November. Am Reforniationstage ·ver-
Instaltete die evangelische Geistliclileit in der Herberge zur Heimat
einen Lutherabend, an dein alle Stände in selten großer Zahl
ieilnahmen Pastor prim. Horte: hielt··einen Vortrag uber Land
und Leute in Rumänien. Paitor Kuttner sprach uber die
Segnungen des deutschen Kirchenliedes, das die Feldgrauen un
Schiitzengralieii stärkt und erquickt und ··stellt die Forderung auf,
diese Schätze in den Schulen nicht verkümmern an lassen. Jjlllit
den Vorträgen wechselten Gesänge von Frauen» und Knabenchoren
nnd Deklaniationew Der Ertrag kommt dem GitstawAdolfOIlerein
zugute. -�� Den rauben, stürmischen Tagen folgte heut bei Nieder-x·i·c·i·t·i·g des Barometers kaltes, ruhiges Wetter mit öfteren Nieder-

ageu.

Handel-steil.
Krieg-s- unD Besitzsteuersslseraiilagnng für Obligationen.

Bei der Veranlagung zum Besit,z- und Ciiriegssteuergesetz sollen
Sehnldverschreibiingem die zur Börse nicht zugelassen
sind, oder die nur an ausländischen Börsen notiert werden,
nicht etwa zuui Verkaufswert, sondern zum Nennivert angesetzt
werden. Angesichts der Tatsache, daß das Deutsche Reich 5proz.
Kriegsanleilien in großen Beträgen zu Kursen unter 100 Mark
ciusgegeben hat, ist offenbar, daß die Obligationen, wenn sie mit
100 Mark angesetzt werden, viel zu hoch bewertet sind, und daß
folge-weise die Kriegs- nnd Besitzsteuer von einem Vermögens-
zunmclis berechnet wird, der nur auf dem Papier steht. Freilich ist
im Gesetz, eine Llnsnaljiiie fiir den Fall vorgesehen, daß besondere
Ilmstände die Veranschlagnug nach einem vom Nennwert ab-
weichenden geringeren Wert begründen. Daß der tiiedrigere Ver-
kaufswert cils ein solcher besonderer Unistaiid anerkannt wird,
dürfte keineswegs festfteheiu Die Llltestcii der Kaufuiannschaft von
Berlin haben sich an den Reichstag gewendet, um eine ent-
sprechende tlndckriiiixx herveizufiihrcir

Du: Llllarlllccge sur oberjchlesisches Walzeiieir
s: Von beteiligter Seite wird uns geschrieben:

Die Lage des oberschlesischen Walzeisenmarktes wird, was die
Beschiiftigung anbetrifft, von Tag zu Tag gespannter. Die Auf-
träge, die zu mehr als 90 Proz. dringenden Heeresbedarf be-
treffen. häufen fiel! in einer Weise, daß die oberschlesischeti Werke
Liesertermiiie für neu eingehende Bestellungeii selbst dringlichster
Art heute überhaupt nich: mehr angeben können. Die Liefe-
rung von Zivilbedarf dagegen bezw. von Fricdensbedarf ist für
absehbare Zeit vollständig eingestellt. sni allgemeinen diirften
heute die vorliegenden Spezifikatiouen für eine achtnionatige Be-
setziiiig der Walzenstraßen ausreichen, ein Zustand, der bislang
noch in keiner Fkonjunktiirperiode beobachtet werden konnte.

Die Preise fiir diese vorliegenden Beste-klungen sind aus-
kömniliclß wenn auch erklärlicherweise noch von früher her Auf-
träge in den Biicheru sind, die angesichts der gegenwärtigen, außer-
ordentlich erhöhten Fabrikationslasteii bei der Ablieferung einen
Nutzen nicht lassen. Was die Jnlands-Preislage anbetrifft, so
notiert obersehlesisches Stabeisen gegenwärtig rund 230 .41. p t und
Bandeisen 250 J  p t Grundpreis ab Werk mit den üblichen Auf-
schlägeir Diese Notiz ist indes mehr nominell, Da, wie schon
erwähnt, für den Friedensbedarf angesichts der Uniibersehbarkeit
der späteren Ablieferungeii zurzeit nicht verkauft wird. Es
sind deswegen auch die iuläiidischen Händler nicht in der
Lage, heute, schon wie nach alter Gevflogenheih ihren Bedarf
fiir das erste Viertel des nächsten Jahres zur Eindeckiing zu
bringen. Es ist ihnen zufolge der angeordneten Jnhibierung der
Abwalziiiig von Aufträgen fiir den Zivilbedarf sogar nicht einmal
möglich, die bereits stark gelichtet-en Lagerbestände zu ergänzen,
und wenn die Verhäxltuisse sich nicht bald ändern, so dürfte sehr
bald, wenigstens für die östlichcm aus Die Versorgung von Schle-
sien angewiesenen Bezirke, der Zustand eintreten, daß der Lager-
betrieb des Handels zufolge Materialmansgelss vollständig wird
geschlossen werden müssen.

Das Ausfuhrgeschäft stockt zufolge des Umstandes, daß die
Ausfuhr von Walzeisen rückfichtlich des dringenden Jnlandsbedarfs
seitens der Behörden bis auf weiteres sistiert worden ist. Die
Nachfrage ans dem neutralen Ausland ist andauerud außer-
ordentlich rege; sie kann aber ans dem erwähnten Grunde bis
auf weiteres nicht befriedigt werden, obwohl sich für diese Ausfuhr
nach wie vor wesentlich bessere Erlöses aus dem insläsndischeii
Markte erzielen ließen. Es schweben Verhandlungen mit den
Behörden, die Aus-fuhr nach Den neutralen Ländern fiir
längere Zeit hinaus zu iontingentieren, unD erst bei Abschluß
dieser Verhandlungen wird sich die Llllöglichkeit ergeben, diese
Länder in beschränktem Umfange wieder zu versorgen. Leider ist
unerklärliclierweise auch die Belieferung der besetzten Gebiete,
die heute in ihrem Eisenvedarf von Deutschland vollkommen ab-
hängig sind, bis auf weiteres untersagt, ein Zustand, der bereits
zu empfindlichen Stockungen in der tiotlvendigften Eisenversorgung
des besetzten polnischen Gebietes geführt bat. -� Die Nachfrage aus
den mit Deutschland verbündeten Staaten ist zurzeit wenig
umfangreich, hauptsächlich aus den: Grunde der gegenwärtig
bestehenden Transportbehinderiingen.

Der amtliche Rnbelkiirs im besetzten Gebiet Rußlands
wurde vom 1. November ab auf 1,99 Je festgesetzt und der Zins-
satz der Darlehnskasse ans 6 Proz.

« Aktiengcsellfchaftetu
«« TextibAktiengesellschaft Brot«-lau. Diese Gesellschaft ist in

das Breslauer dxnindelsregister eingetragen worden. Gegenstand
des Unternehmens ist Herstellung und Verkauf von Textil-
waren jeder Art sowie Betrieb damit zusamnienhängeuder Ge-
chäfte und Unternehmungen. Das Grundkapital beträgt nur
6000 Mark, zerfallend in fiinf auf den Jnhaber lautende Aktien zu
je 1000 Mark, deren Ausgabe zum Nennwerte erfolgt ist. Der
Vorstand ist Gerichtsassessor a. D. Wilhelm Franzke in Breslam
Der Gesellschaftsvertrag ist am L4. Oktober 1916 errichtet. Die
Gründer der Gesellschaft, welche säintliche Llktieii übernommen
haben, sind die Kaufleute Paul Wüchner, Wilhelm Rudschitzktx
Carl Sittka, Wilhelm Pfeffer und Josef Strangfeld, sämtlich
in Breslaiu Den ersten Aufsichtsrat bilden die Kaufleute
Walther Hülsen in Breslau, Oscar Freund in Oels und Martin
Jnimerwahr in Breslau.

B. 91211541!ineubaua�lttieugcfcllfchaft vorm. Starke n. Hoffmann
in Hirschberg i. Seht. Die auf den 14. D. M. einberufene ordent-
liche Generalversammlung muß wegen vorübergehender Kriegs-
behinderung des Vorstandes und einiger Aufsichtsratsmitglieder
vertagt werben. &#39;

WTB A.-G. fiir Fabrikation von Eisenbahninaterial CWaggoJv
fabri!! in 651511115. 6561:1115, L. November. Der Llufsiclztsrat hat
beschlossen, bei Abschreibungen in Höhe von 373999 J  gegenüber
388854 .11 im Vorjahre die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent gegen 9 Proz. im Vorjaljre oorznschlagen

Eine Zucker-Aus leichscksjesellschaft in. 11.817. ist am L5. Oktober
1916 ins Leben geru en worden. Sie dient dem k werte, die ihr
durch die Gesetzgebung zugewiesenen Aufgaben an dem Gebiete
der Zuckerversorgung wahrzunehmen, insbesondere den hiernach e-
botenen Ausgleich der z uckerpreise zu vermitteln. �- ie
Adresse der neuen Gesellschat ist: ReichsssuckewAusgleich-Gesell-
scdaft m. b. H. Berlin, Lindenstraße 61-53.

B. Liquidation der deutschen Bonkenniederlassungeii in London.
Der englische Finaniiminister erklärte, das« sich bei der Liquidation
der Londoner Filiale der Deutschen - auf ein tiberschuß von
375 000 Pfund Sterling zugunsten des Jnsåztuts ergab, welcher bei
der Bank von England hinterlegt wurde. eu den Verpflichtun en
der Dresduer Bank und der DiscontokGesellschcift wurden 20 il-
lionen Pfund Sterling abgewickelt Die Anspruche früherer Kunden
betrügen nur L,21 Llllillionen Pfund Sterling. Der Handelsminister
erklärte, nur die hinterlegten deutschenEuthalsen seien zu ver-
walten, nicht der sonstige deutsche Besitz in England, der auf 100
Millioiien Pfund Sterling geschätzt wurde.

0TJ. Laudeslnit i. Schles.,· L. November» Auf der hier ab-
gehaltenen Flachs- und Leinengarnbörse war das Geschaft
beschränkt. Bezüglich der »Beichciftigung der Spinnereien und
Webereien hat sich nichts geanDert.

_ Neneste Handel·snachrichten.
�i� Berlnn L. November. lEigener Ferufprechdienstå

_-� Das Bezugsrecljt auf die jungen Aktien der Sächsischen
Gußstahlfavrit soll am 9. D. Mts. erftuialig an der Berliner
Börse festgestellt werden.

- Das Bezugsrecht auf 800 000 Smart neue Aktien des
Osnabrücler Kupfer- und Drahtwerks ist bis zum 20. No-
vember �zum sisiirse von 110 Prozent auszuüben.

«� Die ZigqrettewEinlaufsgescllscljaft in Berlin hat ihren
Sitz nachDresden verlegt.

�- Dividendenvorsililäge: Danziger Aktienbraiierei wieder
8 Proz» Magdebiirger Miihlentverka ElluDel: und Culcurfabrik
10 Proz.  ·i.  6 Pro·.-;.!. · _ . · _

-�� Die Große Berliner Strakzenbahn vereinnalziutc im
Oktober 4400 823 �I6  + 507 202.11! nnd seit Lsannar 39 007013 �a
 + 4364 786 Jst.

·.5lowno, 1. �Jleveinber. Der Umlauf an Darlehns-
kasfenscheiiien der Darlehuskasse Ost in Kowuo betrug der
Korrespondenz B. zufolge am 31. Oktober 21 600000 Rubel gegen
20000  Rnbel am 30. September.

O. T. I. London, L. November  inDirelt!. Auf der hier ab-
gehaltenen Kolonial-Schaciffellanktion waren 3000 Ballen
angeboten. �Ditrclllffmittl-tcl! wurden 5 Prozent höhere Preise als
auf der Septemberauttiou bezahlt.

· Börseuvcrsaiiiniliiiijx Angesichts der
neuerdings an jedem Tage bemerkten Wiederbeteiligiing des Privat-
pnbliknuis am Börsengeschäft erhielt sich auch heute eine entschiedene
feste Grnndstimniung, die durch die leichten Geldmarttverhälp
ntne, vorliegende günstige Berichte aus den Industriebezirken und
mancher» andere gestützt nnd gefördert wurde. Das Hauptinteresse
der Spekulation lenkte sich wieder auf Montan- und Jndiistriw
papier-e, diespmi freien Tlerkehr zuin Teil lebhafter unigesetzt und
abermals besser bezahlt wurden, vor allein galt das für Deutsch-
Luxemburgen Laurahiitte Lbeide ansieht. Dividende!, Bochuuietz
Farbena Tlutoniobisp und S·chi·rsahrtsaktieii, Ka·lilverte, Deutsche
sbrdol nnd Steaua Rock-rann, die 111 kleinen und größeren Posten aus
dem Markt genommen wurden. Zeitweis gestaltete sich das Geschiift in
einzelnen Papieren geradezu ftürmifcl!, iusbe ondere herrschte auf dem

tMontaiiniarlt oft ein fat beängstigendes - edränge, da namentlich
Rhci2ilaiid-Westfalen zailreiclfe neue Elllitläiifer gestellt haben soll.
Besondere Gründe konnten fiir die beschlegznigte Aufwärtsbewegung
der Kurse nicht angefuhrt werden. Ein ungewöhnlich starker
Kciuferandraiig war anfangs für Horch-Aktien festzustellen, die eine
beträchtliche Preissteigerung erzielten, wobei Dividendenscliätzuiigen
nutgespielt haben sollen. Recht fest: lagen ferner Gelsenkircheiierz
Rheinstahh Harpeney Oberst-di»Eisenbahn-Bedarf, OberschL Eisen-
Jndustria sinnt-ev, Bismarclshutta Hohenloha Paketfahrh Llohd,
Hai·nb1irg-S1id, Honig, Elberselder Farben, Berliner nnd Badische
Amlim Buben, .5Z·cisper, Monden u. Schwerte, Baroper Wut-Werk,
Gaggeiiaiier  die im Vergleich zum gestrigcn Stande
eine bedeutende Llufbesserung erfuhren!, Aunener Guß,
Westfalenstcihb Loewe, Nheinmetalh Ver. Schmirgeh Angs-
burg-Nürnberg, Egestorfsp Slttaschinccn Niebeck-.Montan, Selten
unD Gßuilleauiue, Buderus, Hansa - Ll·ol!d, Hannoversclie
Waggoiy Wel!ersber«g, Westeregel1i, �Spalte: usw. ··A·bgeschwc·icht
erschienen Thale, R·ottlve1ler, Dhnamih Deut ehe· 2lli·ajchinen, deren
hohe Dividendensclicitziino von der Verwaltung richtig gestellt wird,
Große Straszenbahiwätlktien sisnd durch· das xOttoberineljr von
597 000 »« nicht beemfl · t worden, zumal sich der Berliner Magistrat
gegen den Staffeltarif erklärt hat» Am Banbeiiiiiartt ließen
Petersbiirger Jnternationale und Russeubank etwas nach, dagegen
waren Dis-could, Deutsche und Darmstadter gefragt und gebessert,
da die über die Liquidation der Londoner Filialen vorliegenden
Meldungen eine· Anregung boten. Auch Handelsanteile waren be-
vorzugt Jni Verlauf des Geschäfts trat mehrfach auf Gewinn-
jicherungeii eine kleine Abschwächung ein. Am Bahnenmarkt
gingen Henri. Franzosen, Kanada und Schantungbahn bei kleinen
Hlsreisschtvankungen ums. Von heimischen Rentenwerten standen
3: und III-Horaz. Anleihen in angeregtem Verkehr. Rassen lagen
etwas schwächer. Privatdiskoiit 4% Proz. und darunter. Tägliches
Geld bedan 41/3 bis 4 Proz. Reichsbaiikdiskoiit 5 Proz»
Lombard 6 - roz.

WTV. Wien, L. November. Börseubericht Bei wesentlich ein-
ges chränkter Geschäftstätigkeit war die Börsentendenz nicht einheitlich,
während für leitende Bank und Eisenbahnwerte lebhafte Nachfrage
bestand und dafür wesentlich hohere Kurse beza lt wurden, waren
waren Bcontam und Rüstungsaktien vernachlässigt und billiger
erhältlich. Der Verkehr war andauernd ruhiger als an Den Vor-
tagen. Der Anlagemarkt war fest; es waren dort Käufe fiir
deutsche Rechnung zu bemerken. «

WTB Antsterdanu 2. November-». Wcihfelkut c. Wechsel auf
Berlin 42,42%. auf Wien 26,80, au Schwei 46,77�s, auf Kopenhaaen
66,17%, auf Stockholm 69,LL3-H-, auf ein-For L44, auf London 11,6434,
auf Paris 41,87%». ·

L8TB. New-spart, 1. November. Baumwolle. Loko middi. 18,»75,
per Novbr. 18,46, Dezbr. 18,64, Januar 18,65, Februar 18,-59, Mark;
18,79, um: 18.84. wem· 18.92, Juni 18,93, Juli» 18,94. _

WSFB New-York, 1. November. »Bötfenbetichst, »Bei»reaerer Ge-
schäftstätigkeit als am Vortage, eroffnete »die Borse mit gut be-
haupteten Kurs-In. Im Verlaufe wurde· die Haltung unregel-
mä ig, um dann eiueofesteren StimuzungPatz zu machen.
da ie gün tige allgemeine Gescha tslage sich ·wieder von jtimus
lierendem � uflu »er»wies. Vers iedenckcrkspezialwerte �erreichten
neue Höchstturse. Opater schwachte nch die Haltung vorubergelsend
auf cstewinirrealifierungeii ab, die feste Grundjtimuiung jette sich
aber bald wieder durch, umal auch verschiedene günstige Dividenden-
erklärungen bekannt wur en. Der Schluß war fest. Erheblichere
Kursbe erungeii wurden aber nur·auf dem Jndustrm und «« if-
fahrtsa tienmarkte erzielt. Der Aktienumsatz betrikg 1230000 6 ii .

»Ist� Berlin, L. November.

IT

WTB. New-York. 1. November.  öchluß.
um 1- L·L«�:.1.:.. vom 1- I..8.:.-.. vom s-...?.·..LE�L-..

cui 11.245111!. zu, 21,; 11mm. u.0hio 88 87% n.-v.can1r.n.n.1o8y. 101%
ü.f.l�llarl�d Tag. 2% 2h�, Eanada Parlfic 172% 171% Notfall: u. Wust. 142 141%
W.Lond.,�0 so. 4,7l,L5 5,84,L5 Ehesap. 11.01120 683,4 säh« Pennsylvania . 57% 581/,
 Zahle Tramfem��ö, 4,7135 liir..lttitn.st.p.· 94% 94% Readias - . . 110 109
I. Paris so T. 584,25 4,713,413 llnnnllicßizprci- 201/ 21 Soulharn Paci�c 100% 100%
W. Berlin It! l. 7032 70% Erle Railrnad . 387/3 38% Soulhcrn sollst. 2836 28%
Silber per um 681/3 68% llinois Eenlral 108 108 Union Patifl: 150+; 150V,
llorthornPacif�l -�� 67 touism-llashv. 136 136&#39;I..Ilnaconda.topp. 96%, 947,�,
United Sitte: -�� 110% MissJlanLuJx. 75/4 U! tlol1.si.St.koio. 1207/3 1183/4
AMLTnpJLSLFü 1071/3 107 Illissonrl Patliicl 9% S« .. Flut viel ILUlz 121%Aktienuuxsatz 1 230000 Stuck. 

Ziehnngein
WITH. O1dcitburg, 1. November. Gewinuzichiing Der Omen;

hutgct Zwei-z. 40-Talcr-Lofe von 1871. _ 30000 Mk. fielen
Nr. 117973, 1500 Mk. auf Nr. 118360, je 600 Mk. auf Nr. 71820,
99692 und 108089, 1e 300 Mk. auf Nr. 22482 26180 36017 65578 Und
95172, je 180 Mk. au Nr. 28905 44838 68093 64240 78613 90031
95515 96842 107311 un 110724

* Qterliu, 2. November. Produktenniazzkt Jm Produktenvew
kehr macht sich der Man el an Waggons fühlbar, da diese fiir die
Beförderung der Karte eln und der Zuckerriiben beansprucht
werden. Infolgedessen ist DIE· Verlobung· der Raben, soweit sie
im Besitz, des· ndels schon sind oder bis·zu· Hochstpreisen vom
Erzeuger gelte ert werden sollemsehr schwierig. Abgesehen hier:
von beliebt infolge· der Unklarheiten des Rubengese es und der
Möglichkeit, das die Landeszentralbehdrden auch die a ten Handlu-
kontrakte »unter rechen rennen, ferner infolge des Mangels von
Handelshochstpreisen gegenüber starkem Beaehr der Kommnneii
und auch angesichts des Llusfuhrverbots einzelner Kreise ein
Wirrwarr im Rubengeichcrish Offenbar ist zu Erzeugerhöszchstpreisen
zu kaufen, und vorläufig erfolgen solche Umsätze mit Zuschla
eines angemessenen Handelsnutzens Auch in Heu und Stro
sind die Zufuhren wegen Waggonmangels sehr knapp und die
Tendensi fest.

WTB. London, 30. Oktober.

auf

illlilllermarkt Die Tendenz �war

Kigkxeiiiiixa shnålkiifkizer ZZZZTFUUF Fhär2.,fr2i1iiiiZrfe1st.SH· f! P« hoher«
W London, �9. Oktober. Milllermarkt Englijcher Weizen

fest und unverändert, renider einen Shilling höher, Zllianitoba 84 eh»
am 26. Oktober 82 6 . 6 P» Mais fest.

lFortievuna im zweiten �iegen!"Its
Gs folgen Bogen 2 unD c·
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WTB» NeW-Yfbrk. l. November. �� Warouhertcnt�.
m IF» 1721156 L121; vom 1. I 31. vom 1. in.

m�: d s , 12,5 leitet. Linn-It. 6.46 -�«�·ltrliss loko »Es· «·d7·· ils-soc.- 12,45 12,s2««i1:io»xr.2 wes-«« 196 da. Dez. sind! 8,33Terrol-rew-Yk. �-··« �- da. North. wes-J 209 da. Jan. 8,26 3,39Säwisjzzflels 43/�: 48 da. Dezbr. ��- | �-� do. März 8,38! Es!
�ich. Eins« 17,27 · 17x10mm  Sprmlrs. 8,5040 8,6060 Kopf» �-, »UI,ZI»IEII-M--1 � - Sestos-Historie! � �- Zinn 41.52.41.11 41.75.42«· �mm7 "" «� l II« LIICIIMi «« -- �Rohnlsanflnz �� | -�

Teroentin Suvannah 4533-46.
WTU. Uhicag-�g�. 1. Dlovembcr.

J 1Mk« 7»»»J3«J·» ______ tot! »· 31.____ Spott. 1h. r. sit. 14,37��14,6O
IciunDez. 182%� 189 SümaizNov. 16,6214, 17,00 JC�Welue/�ciauln»» Mai 181% 186 p Jan. 153521/3316/15 vom f__�._1__.__ ·»3·1ins-»Der, 841x. am, PurtpDez. 26,60 128,00 =W|mn�145000 13.3 oooP "Qy 35% 89 »Wir� �-  : 48 ooo! 75 ooo
fkaciäyifiåsi Fiendsäitäiixzsfzosiimbcxsz LYFU««E,HF"U« B« �°%,"f�*°5,�i?°��� aiiiin. . nge o en w e "1" « ,zuruckgezogen wurden 1000 Sßalleit. m: n o« a m

WT London, 1. November. Metalle. slupfer prompt 124A,
c-

er drei Zllioiiate
Blei Sol-H.

Leinol per Dezember 56«-·,

Kii sei: per drei Llltoiiate 1193i eileftr «. «"  « N« �e »« is�trokhticiiiedrigster Preis 141, Zihk PrLiIiiIZiIZLlHZLSLJEItZCiFiXYW« 14d� Ä�:
VI, Zum pronipt 180%, Zinn per drei Monate 181«2,« WTB. Lliiiftkkdtkmk 2. November. · "
Novbr -Dezbr. 57%, Februar 67%.

· §§ Berlin, 2. November.
Jin Slleichstag wurde heute über verschiedene Etagen Der

Behandlung der Kriegsgefaiigenen gespxzgxkk,,
uber die der Hauptausschuß verhandelt hatte. Der Aissichiisi
hat eine· Reihe voii Vorschlägen zur Verbesserung des Leser,
unserer in feindlich-er Gefangenschaft befindlichen Soldaten sowie
der von den Feinden zurück-gehaltenen bürgerlichen Iieicliss
angehangen· gemacht. Abgeordueter P r i n z z u S ch ö n a i il! -
b, ar o l atb erstattete iiiündlich Bericht über die Verhandlungen
m} Ausschuß. Nachdem hierauf der neue Sir i e g s miii i ster
seine, auf der ersten Seite besprochene ,,Jungfernrede« gehalten
hatte, erklärte sich Ministerialdirektor Dr. K r i e g e mit den Vor-
schlägeii des Ausschusses einverstanden. Die Regierung hat,
wie er hiiiziifügta bereits mit den feiiidlieheii Wiäclneii eine
Reihe von Vereinbarungen über die Verbesserung des Loses der
Kriegsgefaiigeneii beschlossen. Sollte auf diesem Wege das Ziel
iiicht erreicht werden, so würden wir natürlich wieder zu
geltungsniaßregeln greifen. Das angestrebte Ziel ist eine heilige
Pflicht gegenüber denen, die für das Vaterland gekäiiipft und ge�
litten haben. Tliaiiieiis der Heeresverwaltiiiig sprach G e n e r al
Frie drich die Hoffnung auf Erfüllung der gehegte!: Wüiisckze
ans. Der Zentruiiiscibgeordiiete  r z b e r g e r bsedaiierta daß
die Aiireguiig zu Weihnachten Lhaffenriilie eintreten. zu lassen,
an dein Widerstande Rußlands gescheitert ist. Unter lebhaftem
Beifall des Hauses sprach er der Schweiz warmen Dank für ihre
Fürsorge zugunsten imserer kranken und verwundeteii Gefangenen
aus, ebenso Spanien, Holland, Däneniark und Schweden. Er
einpfahl dann, dahin zu arbeiten, daß die Arbeitszeit und die
Sonntagsriihe für die Gefangenen geregelt wird. Der Sozial-
demokrat Ein iiiel sagte, er verstehe nicht, wie manche Leute
bei uns über angeblich zu gute Behandlung von Kriegsgefangenen
klagen könnten und empfehle sorgfältigste Auswahl des Anf-
sicistsss nnd Überwachungspersotiiilsx Gute Behandlung der Ge-
fangenen sei auch eine Vorbereitung des Friedens. Der Fort«
schisittler Br uckh of f beklagte insbesondere die Unterbriiigung
iinserer Gefangenen in Sibirieir Der iiastionalliberale Ab-

freuen, daß die Fisriegsgefaiigeiieii bei uns gut leben.

Fcctilosisitie Zeitung.
W· «·--"-"«"   «.·":-«.-:4-�-:». .    «

.. · . , Das
durfe aber nicht so weit gehen, das; sie· es besser haben als unser
Volk selbst. �bange Verhandlungen mit den Gegnern bezeichnete
der Konservative v. Bohn als iiniiiitz fur unsere Gefangenen.
Der deutsche Michel zeigt doch bei der Behandlung der Gefangenen
wieder eine gute Menge Sentiinentalität Die Gefangenen
seien bei iiiis nicht nur vorzüglich iisn·tc·rgebracht, sie hätten eine
geregelte. lliechtspflecie und sogar reichliche Vergnügnngen . Ar-
beiten wollten sie aber nicht, und das feindliche Ausland er-
widere unfere gute Behandlung der Gefangenen keineswegs,
viel·iiiehr würden lzesoiiders bei den» Franzosen vielfach Gesciiigene
erschaffen» Der Sozialdemokrat C ohnisNordhaiisen hatte u. a.
niit dein General Friedrich eine Lluseinandsersetzung über die ihm
nicht iiisiiisgeiid guleszBehaiidliiiig der bürgerlichen Engländer iii
Ziiihleveii und das Vorgehen gegen den französischen Nachfolger
Joachiiiis an der BerlinerspHochschiile für Miifik Henrh klliarteaii
sOIVIC END· angebliche «s«rscl!ießung der Frau EDtarteau. Dann
wurden die Vorschläge des Lliisselnisses genehmigt.

Das Haus beschäftigte sich weiter« mit dein Vorschläge des
Ausschusses· über gleichmäßige Verteilung der
K r i e g s l i e f e r u n g e n iind billigen Verkauf der iibersliissig
gewordeiieiiPserde und Gjerätschiiften nach dem Kriege. Der
baherisclie Zentruinsabgeordiiete M o h e r sKaiifbeiiren beklagte
sich, das; Der deutsche Westen und Südwesten sowie Berlin bei den
Kriegsliefckriiiigeii bevorzugt würden und die bayerische Industrie
augenfällig benachteiligt werde. Der Sozialdemokrat St ü ck l e n
erhob scharfe Beschwerden wegen der verschiedenseitigen Be»
köstigung von Offizierein Uiiterossiziereii und Mannschaften und
wegen« der Ausschließuiig von Dissideiiteii vom Osfizierkorps
Die Fortsetzung der Debatte wurde auf morgen vertagt. Außer-
Dem stehen Anfragen und Angelegenheiten der Ernährung aiif
der Tagesordnung.

7L. Siitzuiixn
c!Its· Berlin, f,� Siooouiber. 3 Uhr. Azizi Bunitesrirtstisclim

Di·. Deiner i ro, Dr. Lisco, vreiißischer Frrixegisiiircniiter
two-n Stein. Erster Vizepräsildieiit Dr. Paasche eröffnet Die
Sitzung. noch 3%, Uhr. Zur Beratung steht zunächst Der niünsdliche
Vers-ehrt des Ausschusses« für den Rsesichislhsaiisshailt über Fug-gen Der
Gefaiigciieiibehaiidliina

Dei: Augssschsiiß beantragt: 1. folgende Gnitschliießungeii an-
zunehmen: a! den Herrn Reichskasngslier zu erssiieheir durch Ver-
mittlung Des idoiligeii Siuhlses old-er esiiiser iasnleereii neutralen Aiacht
unter ssäiintiliclyeii Eriiccgtssiihrensdseir Tlliäclflteiis alsballd in Fkriaift zu
setzeiiide Viereinsbcrruiisgieii zu treffen, direct! iwseilclsse 1. das L o s der
 r i se g so c f an ge u e n ivseseiitlåch v e rsbe ff e r i� ewirzb, fo das;
m der Folge Vergcsltitinsgssiiraßrcsgieln aller Art· Ebeseitigt werben
töiiiieiix 2. sämtliche. Z isvilei e fia iigen e ohne Unterschied des
Alters; sreixiseslasfeii unt! »auf ihr Verlscinigseii in ihr Heiiiiastlsaknd
zuistickbessdrxdiert erwerben gegen das ausdrückliche Jlixersorcetien oder
seinszelnieii Staaten, die Entlassenen nicht in Die Wethrniwclyt ein.
ziireiheir b! IDeu Hcrrrsn Reichsxsiicrnzler zii ersucheir zu veranlassen,
daß die Löihsnuiig iinsierer Gefangenen cm reden Angehörige iii
allen Fällen gezkalflt werde. wio dies zur Unterstützung de: Ge-
fangenen irostioenidig ers chieiriiir c! dseii Herrn Reichskastizsler zu er-
forschen, ein-e Vereinbarung mit der französischen  zu er-
streben, Die bewirkt: 1. Dtcf; Die trotz des im Januar: d. J. ab«
geschlossenen A iislieferiingsvertrasgs noch in Gefangen-
f clyasit zurücdgelialtsensen Fsrmteir Kirlter mild ilber 55 Jcehre alten
oder kriegcxziiiiitaiiiglicheii Miirnsiier lxalldigst beigegeben werden;
2. dass; die iii fairem Au ssliesfserunigsivertvaiae für die  fest-
gesetzte Alters-erkenne« von 55 Jahr-en "mit? Die für imseve iMsliitäri
vsssicht sgseltenide Zahl 45 henaliigsesielzt wende, wie das von Seite»

i,�--i
Bresliiin Freitag, Z. Litorsiiilicix ikikljsdlisit.

.    »
weiter iii  beim en eher&#39; sc« .. ���r    ·kricsgssgsefaiizien ein äoljib-otiiti iiuufiiiriitt.   ssiutsssrdgisll
4s �MB IWch Zwblkekkher ails bisher« ge« chcheii kianlskgxsiibilsaefaiiigenå
zip-·· Erholung in die Sehiweiz cfessandt werden· Z« das» die gegen·sssttioe Verpflichtung. Die über Militär � · � ·
UND GsfNUlltsksltrcxiczn bis Beendigung
AUckLTUf Die · Zivilgefaiiigeiieii
fschoeieiideii Mißstände

· Da} Krieaes auszusseheir_ _ ousaxebeouä wird; G. daß die
·· _ in verschiedenen lesficeii-geiilasgern- in?»

I·!·C103·1··!Jjerc· in ddoiiispder Chzktkltcxlfc prds d; Pxiiitx beseitigt werben;
»�- �H,� III« B}? zyhuilc wer Gefanikeiileiilocihaiiidlusiisg vorleesgenldeiiBeiitiåiien cui-ro! die Annahme Der obigen Ressolutionen für erledigt
�u er irren.o Brriclitcrstcxtter Abg. Priiiz zu SchoenaiilFCarolath
lsnswtklbd bsklchcket Ubser die Vershaiisdilungen des Llusschussesxg 1 · - .- . , . . »· , . ed»Yzwspsxlxttr  s,·»·i·af·xl! er R; rsizeg s mi n i·!t· er ·von · Stein. Sehn:
komlmle ·· 7-s···x·s·····ler un. wirre! bot iiii-cl!· hierher befohlen. »Ich»· E· u: nur e· asr vondeiispliainspceii an PCI.� Soiiiiiianiiisd ich ··
THE» sikzek I»s·JITk·2·1ZFtI! oseupinseniiuiizg zum Krcesgsniiiiiiter durch

s . . «, oo iHeine; Amt histlciklhulscskssetl habe. Jtn « »den uiiiiiüierbiräclgicviiii
skasnpi»cii, denen· ich beiaewohnst basbc, have ich manches, gelernt. was
IF? mit!! umjb meine Tzätigskeit von der größten Bedeutung ist.
Oel! kann inich nicht mit einzelnen �gezogen; besfcbäftigen, auch nicht
niit ejltlzslxlscpl Bett-AUER- .396!! hat-de nocv nicht die allerhöchste
Fdxspäiijiiiserc kkjriäeiiiyung .iii···.6an·deii·,·8a-ls··ickihsklgon Bgiiefe vigns; i« e» en r!ie , ie nicm erei »-  sie x «u, �� «»tiefe Wunsch-e zuriiicligiestellt hiiiter das,  ich Durch odie hGrE
fahrunig dieser schwer-en Zeit gelennst habe. Unsere Gegner sind
in erster Linie Die Ewig-Kinder. Sie führen immer neue und immer
schlversere Mittel isii den· Kampf, niiid sise wollen mit allein Naclidsruck
ishr Ziel erreichen. Es sind mir in der letzten Zeit nieshrfach Briiefe
von Gefangenen, nsaiiientilicli qeliildieten Engl-lindern, auch von
Lsesfscillseoeni und Tcdiisbiisckier heil-geregt wenden! Es steht darin, das;
P« 312611195. Idseis IHÆU auferlegt wirst-de, und die Beeinträchtigung
ihrer· Seälizstigiestiiiråiiikiiizii Binesrträglich gaworided seien. Und einzivsei-es··s III. no! eoai , wir? für un ere �eutfcbeu Soldaten
iinverstcmdlieh ist, daß es eine« uniaesheuene Saft fei mit Deut� un«-
geoiiidakcik Suche: lobe}; zu nriiffen. � Darm hol-u! cschiießiich heißt
 darin: »Wir nnuiseii alle?� dies-es tirolz alle-dem· ertragen, siveil
xgi..sk.grt..itd-skks   "eisig" ssllsssiwsssdssdenken« « Wir  äillelxlslciiriletkeleaiifchtewiieiritr Unänijhkickdetiiel jfcyadlfer« J ·«- - « � . .--· - ·» « i . i ,
linfcioe 550911131? WOch zu übertreffen suchen. �in die-sein  «Birne wende
 DIE· Ixäkkilsdetz IZe-i:«ei?··t·virkeii, iixisd ich �bitte ·Sie alle, in Diefenn Da? iasex V� .0 « · - &#39;s« » . .··················i··r V··r··c·i·ik···so i igsn Zei eii um Jne Interstiitzurig
· ·Dir·-ekstsor im Ausiwiärtigen Amt Dr. Kriege. Mit der ersten
Zkästzkzrkiakziid Darm mich  kliginei··i· der Vefrsbgiiildikzgznlwgssgjszzxuspzpzn»Es« en e ren. ir egruieii aiir as �c !a«teste, weiss
Hut Vitksbstffskwtiis De? Larve «Der  Sjefrtwweireu beitragen kann. Be«
idiesseiii Bestreben sind wir vom He-i-li.geii Stuhl-e iiiid von aiidereii
i3-·«:·-i·iti«.·j.:·lcii Tslssgchstseih ingjiäessozilxersjdidebr Sc"l,s·-«.·i.ie.·i·z·z,·····uiiterstütztcwor.deii.»Ur sonnen  nieiis xfeiissrseiisii iscjeii Eies « uiigen nft - «

·b·c·:ver.i·ien, «i·iii:o· ich· mökehde ··a1ic·h· non di·e·s«er Stelle daåixrxusns·.e i, ·. essen Don! Aus; iru gessen. Da? »O« un. sesrer e ringen-n
nur _fei1vDLI_i_cI!eu Auslajiilde ist· sehr wenig befriedigend, und was niatch
gicijäerfelliiålistizriixj Yxhcåketheidi ÆWL u··m -di··irch äiereäibarungeii mit« im i en i an« « · so« ioirierer - wg ioricien zu nur.
befferii,·soll und muß geschehen. Wir siird··aern bereit, eine Ju-
Leåiåzikeiiställuæm berät slzereisiiifbariåÆi dserrrvcixaeliist drauf· Resichssägige·· siege, ssie m· en ein» · en Si um gerhm eu w. an
sind. Sollte-es giebt-nackt, auf diesegii Wegs: dirs Los gerufene: Ge-fangenen girmdsatzlrch zu » begann so werben selbiwerstcrntdlsich· Die

« reiben. Von crtvßter Boden-einig

habe

Vejrgeltunsgsnisaßrieigseln vers ·· »· ··
«lautbar es sein. wenn es ge. artige. scointliclike Rivilkgiesfaengetre ohne
Unterfchiieid des« Alters freizulaxssen nnd in ishr Heimat-Land manch
ZIIVTJIDVVSVW Dwksfchpllnsd hat  Vorgehen unserer Gen-mir,
Zivrlperfoiietr Die eint· dem Dame nichts zu tun haben, fest-Ju-
urbanen und nicht m iihre Domini merk: man:· , ·· » » » _ ckzubassm als mit. .

geordnete Held führte aus, wir durften uns gewiß darüber: Gnglmitds in nächste: Zeit zu erwarten ist: 8. traf; diejenigen,  Völkern-erlitt unvereinbar angesehen und bozei met. Aber es hat
  « THIS. e." ««- «   « .�-.-"«-««-« ««»«-««-«"«ts««?«tgsksåäsksxT«e.k.»:i---1J7«3:,Z«-"-f..:�r.«:�«.s- «�  « ».  -.s:-«,--·- « s  -."»-«·«.:s:.«:«  s« «� «»  "---«.-:&#39; « x .«·!  �  "au; w...»  «� ». ;. . i« . «�  ·« ---�:.i �- -« «   «-·«s.I5..;-s.1---s«--T�:-..-, ». : -·-xssizsgxzsskcsxdcissHin«-««

Saubbari, clei heilige.
Eine indisihe Legende

Von Professor Dr. N. Otto, Breslair

Die nachfolgende aus dein Sanskrit übertragene Erzählung
ist einein der alt-heiligen Bücher der indischen Isteligioiiss
Literatur, dein VisnusPurana entnommen. Sie zeigt,
wie eng sich hier Legenda Novelle, Schwank und hohe religiöse
Jdeale durchdriiigeir Zugleich zeigt sie den tief toeltfliichtigen
Charakter der indischen Religiositiih aus dein sich auch die Müdig-
keit und Jiiteresselofixikeit weiter indischer Kreise an den Fragen
der ,,Welt«, an Politik, Staat und Willen zum Staat und
staatlicher Selbständigkeit erklärt. Man muß das mit in Be«
tracht ziehen, wenn man z. B. Indiens Verhältnis zum Welt-
kriege beurteilen und verstehen will. Zwar die Verhältnisse und
Eiitivickeliiiigeii der auch über Jndien längst hereingebrocheiieii
Neuzeit haben auch hier längst bedeutende Wandlungeii be-
wirkt. Aber Die Ideale der Zeit der Väter wirken iii vielen
Herzen noch nach und roeiehisn um� langsam den neuen An-
triebeiiII · ·

Einst war ein RischüScnibhciri mit Namen, der heilicieii
Sprüche kundereich Der hatte zwölf Jahre lang zur Selbst«
lasieiuiict in einer Wasserlache gestanden. Eines Tages aber
ließ er es inangeln an der völligen Andacht zii Visnu und schaute
um sich. Da erblickte ei: iii dein Wasser, in dein er stand, einen
Fisch, der init seinen Flindecii, lssiroßsöhneii nnd itöchterii zu-
sammen über die Altcißen lieblich spielte und sich freute. �Scham
Dachte Saiidhari bei sich: »Aus, wie glücklich ist doch der, obfchoii
er iii so niederer Lebeiisklasse geboren ward, daß er so lieblich
mit Kind und Kiiideskind scherzen kann. Über die Ell-lassen
weckt er auch mir die Sehnsucht, auch Fiåinder zu haben iind mich
mit ilineii zu freuen! So entschlosz er fiel! stracks, stieg aus· dein
Blasier, und begierig, sich zu verheiratein kain er zu dein Fisöiiige
Widiidl!atiti, um voii ihm eiiieTochter zum Weibe zu begehren.
Als der König seine Ankunft veriionimein erhob er sich alsbald
und ehrte ihn init aller Art gastlicher Bewillkoniii«ini·cng.
SiIiiblJari aber, nach dem er Platz genommen, sprach: »Ich iiidchte
heiraten, o Slli-äiiiierfürft. Gib iiiir eiiie Deiner Töchter. Ver-
eitle nicht mein Verlangen. Bei Männern aus Kakutshas Ge-
schlechte, wie Du, geht ja, wer bedürstig ist und ein Anliegen hat,
seines Wunsches nicht fehl. Wohl haben auch andere Fürsten,
o Erdeiihern Töchter. Aber Dein Geschlechst ist vor anderen
lierrlich iii hiiigebender uiid eifriger Spende uiid Gabean alle«
Die beDiirftig sind. Nu» boft Du fünfzig Tochter, o Fürst. sozo
mir davon eine. Jn großer Sorge stehe ich, daß mir mein
Wunsch erfüllt werde. Nimm sie mir eilends.«· Als der
König diese Worte vernommen, 1ind zugleich den Riß, OUZUUD
gebrechlichcn Leibes, betrachtet hatte, war er unlusiig einzu-
willigen. Zugleichaber fürchtete er sich vor dem Fluche des

» «! Visnu und Achnsta sind indsiilchse Bezoiehnungen für Die
Gottheit

s niäckctigen Heiligen, und so saß er eine
"iiachsinireiid, was er tun solle.

szgefiilirt hatte, sprach zu den Prinzessiniiein »Hoheiten!

Weile gesenkten Hauptes,
Da sagte der Riß:

O Ltliännerfiirssh wozu das stumme Sinnen!
Kein llrsaclf ist, daß, Du mit Nein min�; kväiikeilä
Was wirst Du nicht durch meine zum!: oewinuen,
Wenn Du die Tochter mir zinn Weibe scl·!eiit"est.

Da. caitwortete der Köniih aus Furcht vor feinem Zorne,
bescheidentlich: ,,El!rwiirdiger, es ist iii unserem Gesichlechte

Biraiicl! und Herkoniinem daß ein Mädchen nur dein gegeben
werden darf, der, guter Herkuiifh ihr selber gefällt. Deine
Wünsche sind meine Wünsche. Aber meine Tochter iuufz sie erst
erfahren ,nnd ob sie fiel! dann ihnen gemäß entschließt, wissen wir
uicbt. So sann ich denn, was zu tun sei«

Lluf die Antwort des Königs hin gedachte der Risi bei sich:
,,Oho, Du verstellst Dich und suchst« nach eineni Vt.-ittel, meiner
Bitte aiiszukonimenl · Du denkstbei dir: Der··ist an alt, den
mögen die Weiber nicht. geschweige meine Madcheir Darum
asntwortest du so. Aber warte, ich werde dirs schon zeigen«

Und er sprach zu Mandhatri: »Wenn? so steht, so gib nur
dein Aufseher der Fsemenate Stiefeln, mich den Mädchen vorzu-
fiihreir Eltiiiiiiit iiiicl! dann eine, so freie ich sie.  nicht,
so soll iiiir�s künftig genug Damit sein. Einmal und nicht wieder! «·
So sprach er uiid schwieg. Da gab åbiandhatri., vor des« Büßers
Fluch fiel! fürchtend, dein Eunnclien Befehl, ihn hineiiizufiihrein
Als aber der Heilige in die Kemenate eingetreten war, da ver�
wandelte er alsbald durch seine YogasKraft seine Foriu und
maMe sich über die Maßen reizend, mehr denn alle  Elfen,
Feeii nnd Ndeiischein Der Eiiiiiiche aber, als er ihn herum-

Euer

Vater, der Großkönig tut kund: Dieser lieilige Risi �Die�: ist ZU
iiiis gekommen, um eine Tochter von uns zum Weibe zu be�
gehren. Jch habe ihm zugesagt: Wenn eine meiner Töchter
Dich zum Genialhl wählt, so werde ich ihrem Wunsche icicht im
Wege fein.� Als das die Prinzessiiiiieii hörten, da wurden sie
alle voller Verlangen nnd verliebt in diesen Riß, imd riefen:
»Ja! möchte ihn,« »Nein, ich,� �ilceiu, ich,� uiid warben um ihn,
wie die Elesantiiuieii um Den Herrn der .s5erde.. ,,Geht·we;ter,
meine Schwestern, den nehme icb." �� Jch habe ihn mir schon ge-
nommen» «� ,,Fi.ir Dich paßt er gar nicht!« »Mir zum
Geniahl ist er vom Schicksal erschaffen iind ich für ihm« -��- »So
gib doeh Nicht« �- �el! habe ihn gewählt!" -- »Nein, ich habe ihn
zuerst gewählt, was gibst Du Dir um ihn Milde« «� Mir, mir!�

So riefen sie, die Königstöchtey durcheinander und es ent-
stand eiii grosser Streit unter ihnen, wer ihn haben sollte. Als
aber alle die Prinzessiiiiieii so heiß den Büßer fleckenlosen

is

Ruhmes begehrten, da brachte der Keiuenateniiieistey nieder«
geschlagen-en Blickes, die Kunde davon dein Könige. Als de:
das hörte, ward er bestürzt: »Was heißt das, sag an! Was
soll ich nun tun! Ach, wie konnte ich ein solches Versprcscheii
gebeut«  . Llber wie er sich auch sträiibte, sein Versprechen
band ihn. Und so stiinnite er endlich zu, und der Büßersznachs
dem die Hochzeit geziemend gehalten war, zog mit allen Weibchen
heim. lL

Hier ließ er dann den Visvakarmam den Meister aller
Künste und Hand-werte, Brahma selber in Kunst vergleichbar,
kommen und trug ihm aus, für eine jede- der Aiädchen einen
Palast zu bauen mit trefflichen Slogan!, Sitzen und Hiiiisgeräh
mit Plätzen und Gärten und lieblichen Wsasserläus»en, reich an
Schwänem Enten und anderem Geflügel, gurreiid unter den
Blüten der Wasserroseir Und alsbald ließ dieser Meister aller
Künste all die Herrlichkeit erstehen, die ihm aufgetragen: war.
Auch fand sich, alsbald auf des großen Risi Befehl, zur Stelle
das große Wiinder-Jiiwel, Nanda geheißen, das uiierschöpflicly
Wiinsche gewährt. Und die Königstöchter erfreuten sich und
ihre Gäste und ihr Gesinde mit den allerköftlichsten Speisen,
Leckerbissen, Getränken und sonstigen Genüssen.

Als nun einige Zeit vergangen war, bekam der König
EVZandhatri Sehnsucht nach seinen Töchtern, und dachte, ob es
ihiien übel oder gut gehe, und machte sich auf nach der; Heini
des großen Riß. Da erblickte er iii strahlendeni Kreise die
Reihe kristallener Paläste, uingeben von den entzüeteiiden
Gärten und Wafserläufen Er trat ein in einen derselben,
und als er feine Tochter geküßt und Platz genommen hatte, sprach
er, mit Liebesträtien im Auge: ,,Geht�s Dir wohl, liebes sl«iiid,
oder gibt es etwas zu klagen? Jst der. große Risi liebevoll zu
Dir? Oder hast Du Heimweh2« Da antwortete die Tochter
ihrem Vater: »Aber siehe doch, mein Vater, diesen - wunder-
schönen Palast, diesen reizenden Park, diese Wasserläiifiy voll
von blühendem Lotos, um den die Vögel mit süßen Stimmen
gurrcir Und· Speise und Trank und Salbeii nach Herzens«
Inst, Kleider, Schniuct und weiche. Lager und alle lustigen Dinge«
ålltit alledem und allein Behagen ist hier nieiii isjaiis versehen.
Wenn auch zuweilen einHeiinweh sich regt -�� Deuu wer könnte
des Landes seiner Geburt vergessen ���- ich bin doch glücklich.
Dank sei Deiner Huld, der ich dieses Glück fcbulDe. Nur eins
lietriibt iiiicl! bisweilen: nämlich, daß mein Gemahl immer mir
bei mir ist und nie mein Haus verläßt. Er liebt nur mich
allein nnd geht iiie zu meinen lieben Schwestern. Sie müssen
traurig! sein und das niacht mir Kunimer.« Als ei« dies ner-
noiiimem kam der Kiinig zu dein zweiten Palaste, grüßte seine
zweite Tochter, und nachdeiii er Platz genommen, tot er dieselben
Fragen. Und auch sie erzählte ebenso von ihrem iBalaite, ihren
Freuden und ihrem Glücke, und daß von allen Schwestern der
Risi immer nur bei ihr weile. Als er so gehört hatte, ging er
in alle anderen Paläste, fragte jede seiner Töchter in gleicher·
Weise und erhielt von allen imnier dieselbe Antwort. Da ging
der König, große Freude und Staunen im Herzen, zu dein
heiligen Risi Sai.ibhari selber und fand ihn iii tiefer Andacht
versunken. Er bezeugte ihni seiiie Verehrung und sprach zu
ihm:  Ehrwürdigeh ich habe Deine große Wunder-nacht er-
schaut. Nie habe ich an einem anderen solch strahlende Herr·
lichkeit gefunden. Wie groß ist doch die Frucht Deiner Lltiißs
übung!« Und er verehrte ihn aufs neue. Darnaclx als er
eine Weile fiel! bei ihm der Vergnügungeii und au�agen Pl 
freuhkehrte er wieder heim zu seiner Stadt«

Personen vevhäiigten Arrest-»



cmf Grund des Vovgolyetss unsere; Gegner nsicht  ABBEs-Mk-
ihren Vorgehen zu folgen· »Es wcrre sieh: zu begrüßen wenn eslange, diesen Juki-and zu ändern. Sollte eszu einen; solchenAbs

armen tormnen, -o sind wir falbstkverstoairdlsich bereit» die Vor·lglichtun zu übernehmen. Die ZUVUCVAEVOVFVCU mit m Unsere« ehrinsagt einzuftelltsir Ich sage dies, damit iirich dieser Richtrumg
keinerlei Bontur-nd vom feciimlsicheii Auslande eintritt. Große
Hoffnung. uiisfer Ziel zu erreichen, haben wir crllevdinigs nmnents
lich· in bezug auf England nicht. Eiwverfvaiiden find wir auch mit der
R-o1ol·iisti-on, daß die trop des· im Signatur D. J. aligsesfchloffenen
Yitsliteficsrusiigsvertriciges noch m Gefangenschaft zuvücdgahalteiien
grauen, Kinder und· über· 55 Sabine alten olcer briegsuiitiaugsliclxii
Manne: bwlidigt freigscigeoeii wenden. Selbstverständlich kann dies
n:·ch·t auf Dem �Rege Der Verei · mg gezskhicihem fmdekn mrr mit
Hilfe von Sruclntitteltt. Frmikreich hast eine Attbasktl von deutschen,
isiisllicifoiidiexe aus: ElfiafkLothriiiigscm zrurückxyeihaltem Dement-xpreclflcntd sit» Smse Anna-til· franzöftfchex Tlliigehöriger aus Den be-
raten fvanzofifcheii Gebieten iinvernisert worden. Diese Leute

werden natürlich sofort freiigelasfen tot-oben, sobald Frankreich fiel!
vfntiflichtied »die »GlfaßsLoth-riiisgcr irfttv. frei ins-oben. Egge Die Aus-
lieferung {Der crltercn Gefangenen liestsrisfs t, so iift eine älterem:
Darum mit England» einen Abschluß· stets-known, »daß Die Vaters.
CHOR-se von 56 auf 4o Jahre herabgesetzt wird. Eint-erstanden find
Wir· few-er 131mm. daß diene ·· ·n. die werter m Gefaivgenscliaft
ver-harren müssen, vertragsmsa rg den kriogisgefiwngeiien Soldaten
m Icldjssr Bezisehiiziisg gleichgestellt werden, obenlso Damit, daß noch
VII-l! either als bisher krank-e Zigvibgeifianigieue zur Erholung in die
Schswciz gefaiildt werden. Jan Augeniblicke ftesht die Garbe so, »daß
die Jttvalideii nach usse und Die Hsalbinvailildcn nach Der Schweiz
xlsfckllckt werden. · · so fiintd wir einverstanden mit Der Fort-e«-
tu-Ilyg. »Da �eine Ziivrlgesfiaiiiciseiien von Sterwfen während der Ge-
fmtiwlfckmt befreit wenden. Awch ivach Dies« Lmchwm sinsd Ver,
Iwndliriiscikeii im Gankgcx Woankveich ftselht ästzslich �auf nnfe amStandpunkte. über Die �cffreienfbm  bämDe in berftfyieboclneit
Gesf-asziig«enleiislaczsern, insbe socndere Der Ghkvptroufe prös �De Pol!
äizw usitrfscvnsikvsltbvs Nkatexizczl von uns gesammelt und wir-D in
nun Tag-en Der fTAUZDLIIckPeU Regierung mit sdselm nackt-eitel.

www« VTVIYCTUNTEU auf skeffscrtxiva au�eben».  Suftimnnvng!. Aus
III-EVEN. stsaxbt steh. Data Die mfellfb�lethmg bereits umgehe-s erreicht
Hat· Sise wiiid weiter tun, »was geschahen kann, um das Los xmspkzzz
GOITTUWSIXHIMZTZBVNGEsserIU Wir betrachten das als sbeiliae Pflicht
Umcien c! rJge gegen·  �b � D« .&#39;° . , « «und gelitten haben.�  Beifasllv.!er w f« das Baker«-nd Nehmt«

2-: cpartesmsentsdi kt si i « · &#39;�&#39; Herz« « « «
Gsrscisigl Friedrich: YZchMWi1I«"a.-ch"IJTcTTTT-T�,T« �e... HEFYFLMFHV
awm Ausdruck bringen, daß Die Wüttlfche Der Ausschusses. sich» w .
Fsfftllclkkdkfflk VII. SENUEPPIJIEE Der Qeaereälxrrtnaltpm deckten. Eine�b OF· ·«.I«JI«JT EINIGE �lt P3713813? 791i emmer Zeit Gegenstanddisk· LT«·v··-1 Igig un 5tr··icNg-iii2n«:Itc-1«iuin, uns« wir koiiiieii wohl er-
·»»-LT··EJU. zß S! hdsttl Uacbftensiisaiiixinentrrtt des Revchstages eine
icvzsathl Dieses: Vorsicht· vcrioirklicizst sei-n toter-den. Es sing! noch
szJTIIFSIC UFYIDPFF seht? Ilklkklkstgsc Tlsunktje bicz-ii«glicl! Der Evleicliteruxig des
{[915 »Hm-F.  KUZZLIEV IZEWV Zctlvslxlssfxritigenen die» uns · augens-·7···L·-· Isfch O? -1·. Den. �ich will heute «Darauf lllchit näher? eingehen,;-j;·k,k»1 A« ALLE-»daß emiiac �von diesen wrcbctigen Punstten einez·«j··i·f·l···f.··l·l·ll·ssk de» koses unserer Lands-lenkte hgspkkzkfjjkkzn werden·

· TELIF Ekzbkklzkk  Run! Kein: Staat kann allein an die Befferuns
TJ·:-····F«j0ies Der semegwägefaqitzgeireu" �bercmttrertexl. Daher ist· eine Vers»Z.·.·.··i·iiiig·»i.-csuualei Nsachte not-m. Wir stellen hier-bei des:
»F: .gcn Stuhl m Den Vorbei-stumm» swevl durch im: Hekiiiqm Skuhx
faiciii unzeiidlich viele gute Serben in Der Kriscgisszeirt gefchfckfzfm find
Es» Tft ein Gebot Der « iit und Der Gerechtig e�
anheben. daß ei« Viert-strick» dir. Heut» Si« «·
Maße Den Deutschen» wie  Tini-gehörigen
 tft. Msnt Dank ist mich argumentieren.
Jijegierunofr allen Asnragiuigeii mis RomEise. verschiieldeeiieir Albtiosiveii des beilagen Stuihlkz in »
U! Zustmmtvm des: Meinen Reingewinn: gesunde« haben. Wemi
»s- uschst alle Erfolg« hatten, in ist es nicht Schalle« Der DenxtfclymRegierung. Die erste Anregung: des Heilig-en Stuhls. allwriieMarmor-sites« .  www« - . �um, .
m. �inuerm III« Aus DIE« ixssßjälfg �w;
v«  ·di Hblifversnvg Der fri Mk» Am»

TZTYJEOM tkefflkche Söhne geboren, an Zahl ein .Zur:dert Und ei«
halbe? Hundert» Seine Liebe zu feinen Kindern wuchs von
Tag u} Tag. und so word sein Herz immer mehr Don »Meinheit«
EMgCfUIIk« ·· »Ach! Wenn meine Kinder doch nun erst hold
Zgbvükzeki konnten! -��;· Wenn sie ··doch schon laufen könnten! �-
szucnii sie doch erst Jünglinge waren! � Wenn fie Doch erst
glücklich verheiratet waren! -�� Wenn sie doch erst Kinder hätten!
j-��Weun sie doch erst Enkel hätten!� So wüiischte er ins-mer
weiter, und mußte erleben, wie immer neues Akünfchen die Zisit
nicht abwarten konnte und nie stille stand. Da gedachte er
VUdIIcklbU M!: ·»Ach, Wie groß ift doch meine Verblenduiigsx«
« Kein Ende ift meiner Wünsche.

XENIEN· m zehntausend oder! ihatndevwmifeiw �Safran,
Ezgtiviiele auch fach erfüllen. immer entstehen neue.Merlin ich meine Kinder laufen Leben. als T·ii«iimljnge, ·
tjsisikcich wiimfcht mein Sinn, und: noch äerafläimmegbi�gext�
lind erfchaue sich ihrer Kinde: Kinder. zu schauen«
Alssbtild wird wicder··micc ein neues Wünschen wach.
lliid iit·auch das erhält,

·-wird dann weiteren Wünschen-Z Wänden mehren!
zur ini Stube erst wird ihm ein Garbe fern.
So habe ich baute» erGannt. --
Ell-er aber Dem Wünschen sich ergibt, den flieht des Höherm

Der· kann den: Fpöclyften nicht ergeben fein. Gszdcwkem
Its-eine Andacht, die ich hegte, als ich im Waffe-r ftwufo.
Ward zuschanden Durch mein Achcten auf den Xisclt

eine Buße, die Der Wassertoeiler störte. z
arD mir eitel durch dies Wieltsbehciigeip

Trennung von allein allein bringt dein Büßer Heil.
Gemeinschaft aber führt zu allem Fehler. ·
Auch Dem sur sfiöhe gelangte Büßer stürzt �herab
Durch Gciiiei-nfcli-aft. Wie viel mehr Der wenig Geübte!
Von Lust nach Eheglück wart-d mit: der Sinn verrückt.
Doch jetzt will icl! eilen, mein Heil zu treiben.
Auf daß ich fürder fici von Fehl
Nicht mehr« leideiuwserde Menschen-Leid.
Den Schöpfer alles Dings, des Form {ein Denken faßt.
Feinm- als Feindes, und doch unserm: lich,

n Delle insd Sunllen. den Herrn a ev Herrn,
Will ich verftihnen durch Wirst-e, Visiiu
Jn Ihm, alltvaltend cillgestaltia �lmt Ende,
Uneiifalteten wie ausgebveiteter Gestalt,
Soll unbewegt. von Fehlern frei, mein Denken
Allzeir berulfn. cr-uf dafi ich fürder nicht
Zu neuen Daseins.- Qual muß trsiieiderkielirm
Der alles wes-set. flccleiilos, der Herr des Alls, obn� Ende,

Aufs-Inst, Måtta ciizßeijdcåi tii·c·b··ts·ifi, Meister aller Meister,�in sma eine erg um: �in inu.

Als ei: so sich mit sich selbst beraten, da verließ Saubhori
.Haus und Habe, samt Kind und Kegel und zog mit ianit seinen
Weibern von dannen in den Wald. Hier übte er Tag für Tag
die Übungen Der VaikhciiiasasVüßer in aller Strenge, und
reinigte sich Don aller Sünde. Und als so fein Geist Die Reife
erlangt, da �übertrug er Die heiligen Feuer in sich selbst«
und ward Bettelmönclx All feine Werke warf ei« auf Den Ewigen

u1·1d····e···rlangtc gochendlich Acyiitas imgewordeniy iintooiidclbccrcy
me bliebe, ö sie Statt.

·. �.4 
«

Nklch Mld hat?! WMVM Um! dem Stift von Den Königs� So ist denn Diefe Gefchichte Saubharis von feiner Vei-

soiideirs der·TiiI1-erkul:ofekmirkm, Stauneiistvertes geleistet �warben.
Die Schirme hat idipefe Leute besonders am Vierrvcrldftädtcr See
untergebracht. Dei: Dank Deutfchlantds am die fchweizer Be·
volkcriicisg Dann nicht niarm genug ausgesprochen werben.  �ieifwll!.
Durch die Verniittselusriig des Heiligen Stuhle-s ist ferner Dur
Sonnticiigstushe für dsiie Kriegsgesfsasngerseii durch-geführt worden. Die
geplante Untevbrmgung Kriegsgefcmsgeiver in Ruimäniseii fcheiterlie
san dessen Krierisersklarimg Deutschland hat, wie man ohne
iliberhcbiiiig sagen kann. san: die hohes-Zahl Don fast zwei Millionen
Kri faiigeiien das denkbar« mm liebe geleistet, und wir toären
herzlich zufrieden, wenn die desubf n Kriegsgsofcriigeiiien im Aus-
land etliewfygui beskoftigt mild untergebracht würden. Beifall!
Jetzt ist die Zeit get-minnen cm die· Durchifüliruiisg treuer tnter.
national-er Licibzesivserke für Die Kriesgssigofansgenen heraiizutredcsir
Da offiiet sich ein weites Gebt-et edlen Wettbewerbes für sämtliche
neutrale Staaten. Auch Spanien. Hollaiitly Däiiiiesriiiark und
Scbtveiden �haben Dccnkenslvertes geleistet. Wir halten für
erstiesbensckvert imld mvgslich oisne Verständigung über die Arbeits-
Zeit Der Kriesgssgefangsenen imid Die Gewährung einer· Ruhezeit.
«im OIUEM Vstztcktt auf Repressaliien kann erit Die Rede» sein, wenn
DIE Vskxksssckutlsg des Loses iiiiiferer Kriogsgofangeuen absolut �e.
fIcktFTt Tit» Daß offene Städte von Fkliiogeransgriffen verschont
bleiben, follteii mich em Gfcsgsewfbaiigd eifriigsiser Bemüthiiiigen in
glvtcher Richkmg sein. Straßen Wert legen wir daran auch auf Den
EIN-Ist. betreffend »die »Zvv1lacfwnaercet·k. Nach mehr als» zswci
KITMOIIAIHITFU Ist DIE Zelt ·. merk. famtlich e Zivilgefwiixfenrn
aber fkM ZU IgssmCLeklder hat Gnglmiid sich gegen disefcn Vor.an ausgo ivro en Fug aiilo sinuß zeigen, ob es« noch als Kultur-lairdAgålteg will. · Bei-fiall inn Rentrmn.! &#39;

_ ». mmel Soz.!: Ein großer Teil der GlfafpLothkri m,
wie auch der Ostpreufzen befindet ficb noch in F-ei-ndesland. Das os
dtvfer Leute muß erleichtert werden. Die Klagen über zu gute
PTHAUDIUUA von Kriegsgefangeiieii verstehe ich nicht. Das Auf-
sichts- und überwcichiin speiwnal n·iuß· forgfälttgst mirs-gewählt
w.erden. Auch unfctjLfsunjch ist. dar; Die größte Härte beseitigt
wird und daß alle Zivilgeiciligenen nun endlich cui-f freien Fuß
Sfskük wkdOUs Es ist ZU IVÜ11fcl«,�eii. »das: die Refolutiosncii möglichst
EMIUMUIIS Allgenomsiiicii stunden, Du Der Reichstag damit aiisdriicfh
daß Desiitichlanddie Vereinbarungen lohal diiischziifüljreii gewillt
ist» Der Nachweis der Bcdürftigteit bei Ansszahlung Der Löbnmig
Getan-gener an due tliigehdrigen muß wegfallen. Sie Mißstände
niusfeii wegfallen, damit bereiten wir auch den Fviseden vor.
·· Abg» Bruckhoff  Vpt.!: Aiiziieiletineii ist, daß die Reichs-- usiid
Heeresleitung für Die Ctefangenen alles getan that, was irgend
Mtzgllch war» um die ·· Lliisttiufclzvcrlzciiidlmicien für die Zwil-
ßlüngenen ein gut· Strick vorwärts zu bringen. Sie Tätigkeit des
�Sanfte; will auch ich gern anerkennen. Bcdauerlich ifft. daß Die
franzofifche Regierung immer noch Dem Anstauscb Schwierigkeiten
bereitet. Eintrübung mußte es �hcrtorruien. maß über Die Behand-
lung unserer 1l-Boot-Leute in England bekannt geworden ift. Sie
llnterqbttngung Unserer Gefangenen in···Sibi·tsieii ist völlig unmi-
Ici·i·iglcch. Ihre Bekleidiiizig und Koft lcißt·viel, manchmal alle?! zu
niunscheii übrig. .··Scl!arf·fteii· Protest muß ich gegen die lugnerisclien
Verleiinioiingen itber Die Qsehanblung Der Kriegsgsefangxenen bei
uns einlegen Rkithmewd bcrvorziilieben ist· die· hervorragende Tätig-
kzeit·d·cr Arzte m Dielen ßagern. ällkenii wir einnioal wieder» zu einer
kltevitcindiguiig mit »den andern Vclkevn kommen. feo wird das. am?»
wir an den Gefaiigencii getan beiden, bei Der Veistäindiaiing ebenfalls,
feine Rolle spielen.

»Ah-g· Held IUALJIIIJT -J»n unserem ganzen Volke herrscht eine
große sittliche Eirtviiftuiig über Die Behandlung. die Den deutscher:
Gefangenen, vor» allem in Russland. aber auch in Fmnkroirh zuteil
wird. Deshalb siiid Gegrimiczßregelii nicht zu vermeiden. Wir
sollten Sentnneittalrtcct auf dtefeni Ciebfete verlernen Um malen:

·a:ngei·ieniuRußlanidfiaidvueleDeutfchembatiaerSorge. Sie
tvisenmchtJidft3nochlebetiodermcht. Aitf Dem Gebiet-e der
Ckefangercensüiefchaftigimg ist bei ittis noch manches im beifern.

Abg. v. Bochn · konf.! Wir werdet; »den Resolutionen Fuftimiiieiv
Das Hcrrivlsgewicht i.ft auf die erste Resolution anlegen. Wir wiffen.
daß der Halige Stuhl. Spanien cuiid die erheben sehr vieles getan
haben. un; das Los de: Ctefciiigeneii zu erleichtern. Wtr hätten
aber gewunfcht. daß unser Antrag eingenommen worden wäre. Der
nicht Den Weg Der Verhandlungen wrfchliitr also einen Wechsel auf

mählimg mit des  Töchtern an berichtet. Ader aber
diesen Wandel Saubharis bedenkt oder ihn lieft ober hört oder
vertiiinmts Der soll bis in seine achte Wteiiergebitrt hinein frei
s ein unrechten- Denkens und niircchteii Titus. Sarg, Gekfi soll
nicht abirreii auf falsche Straße oder« zu iiblem Ding. Und von
Nteinljeit foll er imberührt fein.

Berliner Theater.
W. A. Aus Berlin wird uns geschrieben: Jnfolge einer Ver«

fchiebiing ist unser Königliches Opernhaus darum gekommen,
als erste der deutschen Rseichsbiihiien die .. Ariadne auf Na es«
von Richard Strauß in ihrer neuen C3estcilt·aufznfiihreii. . aber
doch schon vier Wochen nach Der Wiener Uraufftihrung lernten wir
 am Mittwoch! diese neue »Ariadne« kennen. Wer wie Rejexent
seinerzeit ganz besonders entzückt. �in begeistert von» den Ptufikstitckeii
gewesen ist, die Strauß zu der Mo idrefchen Komodise »Der �Bagger
als Edelmaiinch Die ursprünglich der ,,Ariadn·e« voraiiging, komponiert
hat, der wird nicht gerade sehr erfreut sein, daß davon fegt nur
die kleine Ariette der Sängerin und eine Anspielung auf die Tanz-
s zeiie erhalten geblieben ist, wird· aber gern zugeben. daß Der DichterHugo von Hofmannsthal· in gaiis geniale: Weise aus einer
Szene des alten Schauspiel-Z etzt ein orfpiel aufgebaut hat, das
uns die wunderliche Vermif ung »der· alten O _ m seria. mit Der
Harlekinade in der »Ariadne« aiisfuhrlicher er! art »und uns ein
anfchauliches Bild von dem Treiben hinter dem Buhnenvorhancx
von der Gifersüchtelei zwischen Primadoiina und Signet. zwis n
Den Sängern und Den Possenfpielern ,-ibt. Ein hübscher Ein· all
ist es auch, den jungen Komponisten er »Aria-dnc«, der leider
von einer Dame gegeben werden iniiß. an der lustigen
und zu jedem Liebesabenteuer bereiten Zerbinetta f euer
fangen zu lassen. Während das ganze orfpiel foiit m
raschen: Sprechton an uns vorüberziehh enthält dieses-kurze Liebes-
duett und ein daran sich fchließender ymnus des jungen Ton-
setzers auf die Miifik Töne von strah endet, packeiidcr Ntelodik
An der eigentlichen Oper ist nicht viel geändert. Weggefallen ift
etwa die Hälfte Der einen Ton tiefer· gelegten zweiten Arie der
Zerbinettiry womit man mehr als einverstanden fein kann, ver-
lürzt ist das zweite Auftreten der Stegreiffpielen weggelassen der
 �Epilog Der 8erbinetta, Änderungen, die nur· zum Vorteil des
Werkes sind. Unstreitigdürfte das Werk in dieser neuen Gestalt
gewonnen haben, weiin ich auch fürchte, daß es nach wie vor nur
von musikalischen Feinfchmeckern so· recht gewürdigt werden wird.
Eine ausgezeichnete Aiiffiihritncx wieder unter Leo Blech, Der Die
36 Künstler des Orchesters zu Wundertaten begeifterte, half den
Erfolg sichern. Fräulein Artot-de Padilla nahm in der Rolledes jungen Tonfetzers jede Gelågenheit wahr, um sie Ideal durch-
zuführen. Frau afgrem aag  Ar·iodiie!, rau HaiifciFerbinettal Frau - ngell· Echo!, Herr Kirchner f« acchiisf und

err Habicb  Harletein! dürften Dem Tonsetzer auch alle Wiiiifche
erfüllt haben. Er ließ sich lange bitten, bis er mit feinenKi·i:·i·s·tlern und Herrn Blech an der Hand vor dein Vorhang
er ten.

Neue Bücher und Brofchüireiu
Llllerhaiid Hunger. Rleinbürgcxlicheö. Großftädtifches und »Ge-Labeltcs »von Ludwig �Engen ruhet. Fexdausgabe  auf Dann·

ruckpapiew 50 Pfg. Leipzig, reitkopf u. Dattel.
Lokaltficrte und allgemeine Ausfallerfcheiiiun en nach �_ Hirn-iierlctxuiigen und ihre Bedeutung für die soziale rauckivatkeit Der

Giefchäbtntcit. Von Profe or Dr.� L fchaffeuhurg, Cölm Samiiis
luiicz zwan lofer Abbaiidungeii aus dein Gebiete der Nerven-iin Jeifteskraiikheiten Bd. XI, dgl 6.! Verlag Carl Mar-
liold, Halle a. S Bezugspreis fur einen and  8 foefte!: 8 Mark,
einzelne Hefte je·1 Slltari.

die Zukunft cisusftellte,· sondern Gegensm·cißregeln· zur Besserung
der· Lage forderte. xlslit Riiclsicbt auf die Senticmentalität des
Reichstages wolleii wir aber unferen Antrag nicht wiederholen.
Der Reichskanzler wollte zwar von Seiitiinentalsität nichts wissen,
aber Der Deutfchse kann jicb davon nicht losmachen. Wir haben das
Ausland dmch das gute Beispiel zur Nachfolge aneiferu wollen.
Wir haben sogar Spielplätze für die Gefangenen eingerichtet. Es
fehlte bloß noch, daß wir den Gefangenen ireiftellten, fich das beste
La er asuszufiichen Die Kontroilpffiziere fragen die Gefangenen,ob Lfie gut verpflegt werDen. aber nicht: arbeitet ihr auch ordentlich?
 Sehr richtig! Rechts-J Bsic anders ist es in Frankreich! Welches
ist der Erfolg unserer vorbildlicheii Behandlung der« Kriegs-
gefangenen? Hat unsere Verwaltung Dank gehabt? Der
letzten Zeit ist es vorgekommen, daß unsere Gefangenen in den
Schutzeiigriiben erfchoffen wurden, daß unsere lstcfsaiiaeiteii auf dein
Tiansport auch von französischen Frauen befchlvwft wurden. Wte
chlecht sehen unsre kdjefangeneii aus» die aus Riußlicmd mit?!

� er Schwiciz gekommen find. Die Regierung isft nun endlich zu
Rsepreffalien übergegangen. Sie haben sofort Erfolg gehabt. Ich
erinnere an unsere Gefangenen-in Nlarokkipsp Reprcffivmaßrcgelii
find bedauerlich, aber« von iiiis sdoch zu fvat angewendet worden.
Dei: Hieb ist« die beste Vorn-de. Jede-s Ntiltel muß hier recht fein,
um das Los unserer Landsleute zu bessern Unsere Gefangenen
fühlen fich häufig seelisch geschlagen. Moor» das Krvensiniiiifteriiiin
alles einsetzen, um, wenn die Vcrhaiidliincien mit dem Auslande·
zu lange dauern, zu Reprrssiviiiaßregeln überzugehen. CLcbHaftei
Beifall rechte.! ·· ··

Abg. Schav  Elfäffer!: Die Erklärungen geben Der Ovffiiirng
Raum, daß eine Verbesserung des Lofes unserer bedaueriiswerteu
Landsloute eintreten wird. Deshalb legen Wlsk keinen Wertjuehv
darauf. einen weitergcbriiden Antrag zu wiederholen. Den wir in� Dre
Koinmisfion gesftellt haben. · · · _Abg. Herzog  dtfch. Frkt.! Auch wir werden D;
Resolution stimmen. Leider, ist· zu befürchten, » _
Gefangenen infolge schlechter Behandlung· seelisch gebrochen m die
Heim-at zurückkehren usnsd ihreuiziitfchaftlickze Kraft verloren geht.
 Sehr richtig!! Es. iivüßte sbeizeitcn fur·e:iie1·i Ausalcich gslvlllk
werden. Die Arbeiter haben bei uns tiieliciclldic Ginvfinduiigz daß
Die Krieg-&#39;s ungenau bei geringer Arl«-eitsleiftiing·Jieffcr bekoftiigr
werden als ie selbst.  Ztr»ftiiiimiiiig.! Durch eiiiaisgtiche Gegenmaw
regeln inüffen wir zu erreichen Indien, Dai�. Imierc GIOTUMFUSIR W!
Auslande wenigstens halbwegs i·o behandelt werden. wie die fernab:
licheu Gefangenen bei uns. tBeifallJ

Abg. Dr. Cohii·-Nordhausen·«foz. AVBXGOT Das» »Ob«-IV. b�:
Besrgeltiing entspricht nicht unjetsem· Gcfchmach Die POIIFLFCCZEU
Arbeiter sollten beruns nicht iiiicrniert like-then, namentlich· {in ·· ext:Zeit, wo DLe Befreiung Polen? fiel: vorbereitet über qWtlk Akte!
wird. Sie feinDIichen Jnteinierten sollten in» Die ·»an·e» gelebtwerben. ihrem Erwerb nachzugehen und sur fit?! Im?! Ihre pziamiliees
zu �orgen. Was ift mit dzeiirz Qldarteuu von Der Btsitflkbvchfchlzs
ges« eben? Jst es wahr, daß feine Frau erfclzossen IIFVVVEU W!
Die Entlassung Der Gngläiider aus Yhtblczksen Ift twfb 11111116}: Mcht
erledigt. Auch den G«efai·igen&#39;en· gegenüber sollte es keinen Hat; UND?
geben. Man inuß sie mikkjcritaiidnis und Liebe JZFVWUPFlUT MIT�fie Dcivtfihlcmd nich: alsicotatte des; �ballert im Gedächtnis bcha en.

93m3, �fczfsßhcl  koiis.! Wir in cstprcufzen haben unäjaefmibr;
Darüber zu bellageiiz daß bei Der Llizsivechicliiiig Der Gcifoln {cum
unsere: Lands-leiste in Rußliaiid zuriiicfgehalteii tout-Eben. K · w

« c artementsdirektsor im spreußti e1l»x1O «»-miiPistperium General Zksiiedriiln Von einem Ctoxuchh man
Ader-trat: oder feine fyrau ercfchvffen fein soll, ist Der fßee�eßb��
waltimg tiichsts bekannt. Ich glaube das stirbt. Mcqstdcku �ff fvckxsp
 Refervieoffizisen Es: hätte eiAMkIUkd fchvtl  W m�
L« eitlctger gebracht wenden   fiiiid ihm aber lange
Zeit hindurch gwße Vorigciiiistigimgen zuteil new-Orden. Sanieren
ist uns bekannt. das; c: fiel! dieser keineswegs; ivirroia gezeigt Lytt-
uitd daß Frmi Blättern: wiederholt· absolut niclitdeirtfcbfsrcitvdksche
Änißeramgcn getan hat. Platte-alt ·ift in einem kleikiien Staldtclzeu Fmd
unterliegt dort, nur: Der polizeilichen Meldepflicbh Im UIWIAKII
bewegt er fich frei. Das isft doch eigentlich eine äBeoormvgung. die.
wir immerhin bis zum heutigen Tone gegRtchtjiaibeiy vorcrntivorteii
u können. Deshalb iift �es mir nicht tefliünbltgb. dckß gegen DISFMDann eine sictierhörte Dante vorlswgeu ·· »Hu Rulilchen fmsd

"am Ukspkuugiich klug, 4000 England« intmiiert »Warum.
n England waren Tiber 80 000 Deutsche: into-nickt. über HAVE«

über Die Hälfw Der Engländor frcigelaifen.. Jn Evnlcriid aber hat
man bis heute nioch viele Deutsch-e fcftgelialtciy pre nach den Per-
eicibtiruiigeii hätten frei-gestalten worden ·iiu1ffcn. Be; ·i·it1s Mak-
büirgesrt und in das Heer eiMlOlkeUk Und ERST-EIN« 175 Elklkbkwwdsks DIE
Frage der Entlassung einzelner Cmländer tvird daueond geprüft.Daucrnd if: Die Koinmandantur Berlin uns-I das Obcrkoiiuiiiaiiido
in den Pforten mit der Frage beschäftigt. Das deutfche Volk würde
es aber. absolut nicht versichert. wenn wir inorgeii die 2 ·� Englanidor
cntlaf en, «Die Söhne deutsche: Vater find. nch aber weigern. m das
doutf e Heer einzutreten. Uiinotige Harten werden aber trotzdem
oermicbcn. Erfreuslicherioeife find Die letzten zwei Geifseln aus
Lyck fett im Begriff nach Deutschland ziiruckzitkebtenz wenn · sie
nsicht schon aus dein Wege iiach Deutschland sind. Der Vnrgeimreiftcr
ist ja leider in Gcfaiigenfchttft gestorben.

Abg. Dr.  Sohn ifoz Arb.-G.!: In England ist höchsten; ein
Sechftel aller Deutschen, die irbcsxshaupt in England waren. inter-
niert worden. während bei rm6 alle England« rastlos Verhaftet
worden sind.

Cltckiieral Friedrich: II! Cuglaiid find 339&#39;000 von rund 60000
Dciitfcljen iinteriiixert warben. ·

Abg. D1:  Sohn: Safsflligrteunx französischer Referveoffiziser tout,
war der preußischen Regierung« bekannt und das hat fiie nicht daran
gehindert. ihn noch kurz vor· dem Kriege in· preußifche Dieiilfve zu
nehmen. Dann hätte man i·bn doch nicht czi ein Gefangleneiiliagcr
bringen dürfen. Das sind einfach Llnftaiidsfcageu
- General Friedrich: Es hätte sich doch wohl auch vonseiten

des Abg. Dr. Cohn empfohlen, die zahlreichen Beurlcriibsitn en criis
dem Lager Ruhlebcii zu· er-tvgbnen. Gerade in Den leisten oiiateii
hat das Kriegsminifterium i-n sehr vielen» Fallen nczrb dieser nur!;
tung persönlich eingegriffen. um nach Atoglichkeit eine mil·«·de Am-
fasfuiig Platz greifen zu lassen. Auf Der anderen Seite tragt aber
Die deutsche Heeresverwaltung ein-e Verantwortung »dem deutschen
Volke ge nübcr. Bezüglich Mmxtemis können Sie übers-tragt. fein.
daß im riFmiiiifrerium ein warmes Herz; iireicfchlich schlägt.
Gerade der - bg. Dr·Cohn·hat ja anerkannt, wie fleißig draußen
iii Sliuhlebeii gearbeitet swird uiid daß mit waknien Herzen vor-
gegangen wird. » .

Darauf wer-den Die voiu Ausschuß vorgeschlagenen Res o-
ltitionsen angenommen.

Sodann berichtet Abg. Rvgallci v. Biclierftein Genf.! über
folgende ivon dein Haushaltsaiisfchnß vorgefchlagene Resolu-
tionen 1. Den Reichskanzler zu erfuclfen: a! dem Reichstag bei
fedeiii Zufximnientrspitt eingehende Llufftclliingcn zugehen zu lassen
über Die Verteilung Der Heere-Z- und Mariae-
lie ferungen »auf die einzelnen Bisiidesftaateiy b! dahin zu
wirken, »daß die Ltefcruiigcn möglichst gleichmäßig auf alle �Burma:
fragten innerhalbjhrcr wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit verteilt
werden. o! daß die vom Reiche unterstützt-en Dleuunternehinmigeii
für Heerizszwecke gleichfcills tunlichst allen Bundesftoaten zugute
kommen und Vcsrfchiebunqen in der Stcuinlraft der einzelnen
Bunsdesftaaten möglichst veriiiieden user-den: 2. den Reichskanzler zu
ersuchczm dahin zu wirken, daß die skstercsvcrnscilbiina Die bei
Beendigung des Krieges für sie entbehrlich werdenden Pferde,
ffahxzeugc und Geräte an Bcriifsvereiiiiguiiaspi der Landtvirte und
Geswerbetreibeiiden zu billigen Preisen rcriiiisiern

Der Beticlktserftcickter emxpszfeiielilt ferner Die Annahme folgenden
Antrages dcs·Au-Zfchusfes: ;... n Herrn Reichskanzler zu erfucheiiz
1! das Bekoftiguiigsgeld »der aus dieiiftlichen Grün-den auf Selbst-
verpflegiing angewiesenen Masnnfchaften entsprechend den ver-
tcirertieii Lebensmitteln zu gestalte-it; 2! die verheirateten Maiw-
schaftsei·i, besonders solche mit großer Ki.niderzahl, der älteren
Jahrigange sotocit es aus inilitärischen Gründen angängig er:
fcheint, fur Iangerc Zeit iii die Heimat zu beitrlaubciu s! das



Bitt-gelb solchien Maimschaften ein zweites Mal zu gewähren, die!
seit I. Oktober 1915»»»eingez en worden siiiid und iioch unter den
Fahnen stehen; 4! sur die ..-urclsführiing der Vorschriften sorgen
zsu wollten, durch welche die besonderm Wehen für Unteroffizisere
verboten nierdensn sederKoiiivciigjiiie ist sderManiischaft täglich durch
Anschlag iiiitziitseilen welche Nationen ihnen jeweils zustehen. Für
jede» Koiiipagnia Eskadron oder Batterie ist eine Tllisetiiagekoiw
Mxsslvil einzusetzen, in der auch die Mannschaften vertreten sind.
Die» Konimsisjionen halten allwöchsentlich unter dem Borsitz eines
Offiziers zusammenzutreten und Fragen der Vervflegung zu be-Eilzgckkettä 5! daß den Grenzschiitztrupspen mobile Löhiiung gewährt

Abg. Dr. MatsctxKciufbeiiren  am!: Jch will nicht untersuchen,
ob der Schwer-Industrie voi»i» der» Heeresverwaltung zu hohe Preise
bezahlt worden» sind» Stur bre Heereslieferung ist Bierlsiii die
Zentrale; Berlin genießt eine wirtschaftliche Borziigsstiellsiinci Die
solge ist ein-e Verschiebung der Vermögens-verhältnisse- im
- tsihen Reich. Dariinter haben zunächst die industrieariiien
Gegenden» zu leiden. Sie müssen dise Lasten« der Zukunft mit-
EITHER, ohne an dein Milliardensegen teilzunehmen. Besonders
schlimm ist Bayern daran vom Staiisdpiinkt der stesuserlicheii
Dlffcreiiziseriiiig gegenüber anderen Staaten. Eine Vlblsilfe ist
nur inoglich idcidiirckp daß ein Ausgleich zwischen den industrie-
reichcn Find iiidsiistriearmen »Deilen des Reich-es hinsicltlicls der
vom Jtseiche errichteten» Fabrik-en herbeiigefiihrt wiiid. n bezug
auf »V«U!8t11 tst Dies« nicht geschehen. Bayern hat keine Sticlstoff-
fctbttk»ethalteii. Jch bitte dringend darum, daß bei der Errichisung
der vierten FabrikBalsern nicht wieder umgangen wird.  Zu-
stimiiiiiiig.! Moglich ware es, uns aiuh bei der· Miinitionsx
erzeuguiiisg zu berücksichtigen« »Die. Heereslieferuiigesi :u2jissk«ks. auf
glle Bundegkstaaten gleicls.i»iiiißig» verteilt» weiden. Wivd iinsesr
».Bunsch erfüllt, so wird die Reichsfreiidigkeit annehmen.  Beifall
im ZentruniJ

�liibg. Stiicklen  Soz.!: Es mit, in b i an die �erber Soldaten klaisgcstcllt tuaerben, sit-as bis: gLldaiinscliaFenpfzkieiRK
III! »Als-lich erhalte« d»;i»-e »Maimschafteii nicht die »ih»neii ziiftelseiide
Jiatioiisp Das beste ifleifch »bekom»iiien die Offizisera dann die.
II1FkCT"-!s»s1zisere, und was ubrig bleibt erhalten die Mannsclsaften
Die» Kriegsvervfliegiingsoridnung kennt keine iinteisschiedliihse tTiicheii-
Z;»-;»»rso»rgii-iig. Eine gemeinsame· Kirche» wäre für Offizieve und
Ytzktjjillchasten notwendig. »Es ist Krieg und derartige Vorrechte
i»i»iiissen aufhören; Dann huren auch» die Beschwerden auf, Wo des:skktfvlptksttlechcf sich suzn »die Sache selber kümmert, «bei keimt man
eme .«»-esilsiiieid!eii. aiberall sonst muß tmt voll» Ssckzzjpfe bange:

�W��icn�pübcn- DE? kvkpckllcben Llksißbmltdkllvcien sind dank dem
PSITTVJYEOTTSU EjUakcifM des« früheren Kriegsministers v. Wandel
txefkiiilich zurückgegangen. Die seelische Mi.ß-hand»l3ing bcstphkt»»»ie»i»»e»i»«» Jcichwerdemhabeii keinen Zweck. Denn es ist allgemeine
;I-U1«·» mit »der Ofiizier doch» Recht ibiekoiiiiiit Am schlimmsten
ist  wo »s»iiiigeii Unstesroffiziercii idie Ausbildiiiig alter Leute
iinlåcszszirsciiit iztk Unter feindlich-kni- Feiier sollten deine Parasden
Yo» f1_111.en._____.In der Sogniiie wurden« sachsische Lllbasiiiisclsaften durch
»U- lkMIzVZItche Spctrfeiier zurizclgeholh um vor ihrem König
in Elsarade zu steh-III; »Gott, kwrtU Dissideniten werden iii
DEFTIZBEIT �ICH ZU Qsftzxskeii ober auch nicht zu Saiiitätsosfiziersen
esoiocrtsz Das widesrssiriclit einein ausdrücklicher: Kiiitserioort

DIE KAbIUl8k·ksOVD-Vk- Ivvtlclch die Besörderiinii asiisgeschlosseir ist,
besteht» zu Unrecht. Haben die iiiclitchristliclien Soldaten beim
i»iich»t ihre Schuld-Insekt getan? Kann iiian»»je1zt, wo wir mit de»
bitteren Türken Ljchiilt»er» an» Schulter kirinpfein noch davon
sprechen, daß nur ein Christ sein guter Soldat sein kann? »Es-ten
Bahn dein TüchiigeiiC sollte mich für die. Offiziere gelten·

Ttizssvrwiidmt Dr. Psmichc ermahnt die» Redner, sich« an nie.
Theiiia zii halten.

Abg. Skücklktt  fortf�r: Eine ro e l von ialdesiiokr i�sind ihrer Gesinnung wegen vlötzlicxyßeiikizglxehzv en Hört-c. Die
iiklckubung airs·idein Felde wird vollig ung eich fis-handhabt· {Sie
 alte. «""t.k;s.sss«..««s2k,««-H.  de«·� s. v « i ·- , u am . _Soldiiten etwas übrig hat. r unsere twpferm

EOciiiaiif wird die Wseiticrberatiing auf reita ii U ver-tagt. litlußerdem Anftagen und Eonähriinssssfraixixensj l«
Schlsiisi AIH Uhr.

*1  «. ·Hi, i,
Reichs-mais.

WTB Berlin, 2. November. Der Hauptaussiisuß
des Reiilsstages beschaftigte sich heute zunächst mit der
eviihcsrkiiig des Bedarfs an T e x t i I w a r e n. _

Ein Riednier der Natiouallibercilen inmgtae, »als. die lsierzu er-
gaiiigciien Bundesivatsverorditiiiiigen vom. 31. Mai-z und 18. April
Hut! iiotiioeiittii grünes» en »» seien. Die Verordnung über Preis«
bklduiig »und» eisbeschinnkiing wider-spreche aller kauifsiniininiiifchen
 bei cha ftsgevsloigenheit »

»tljliiiistzzrsialdizrektoir Ntülleoeittviidierste im Hinblick
auf die fortwährenden risnidieriiiiiiien unb dise große Zahl »von Waren
sei es »uninoglich, sur Tertislstoaven Hochftpreissaeiiiizzufikrhren Ein
Vergleich mit den Sschiirshtvaveii sei nicht angängig. Festsetzung
und Berechnung des angemessenen G stille mach der« in» » »» » » » eiivinnes
Fkledseiiszeitsen iiblichcn Geiiviiiinemnahiine erfolgen» Daß die Be-
VECHMUUTLFIFIIOFCIT und allgemein ganz genau wie irin Frieden er-
folgen muss-e, stehe iiiiclstnn der Verordnung. »Es seien vom Reichs-
kgiizler Nichstliniejsx ziusgsestellt wordriiz im Zweifelsfalle hätten
Schiedssgerichte nur Siachvsevstansdigen über. den Preiswiesrst der
Ware zu cn«t:sch.eiidien.

Nr» tlieichskoinmissar »für biiirgerliche Kleidung gab hievaiif
Ali-sinnst ulier dirs Evgiebnis der Bestandsaiisfiiiahme an Web« und
Wiicksteffeii iind begiründete die Stoeckungsmaßnahiiieiu

Der» Piirsitzeiide wies darauf hin, daß die Frage bereits; den
Ausschuß fsiir Haintel und Gewerbe! eingehend »beschäs·tigt shaibe und isiiocsseii hier nicht neuerdings in großer Breite behandelt werden
 �e:

Ein» Zeiitruiiisabgeordiieter glaubte« idagegeiu daß die Frage:
von Wichtigkeit sei und besivrach dise gestern veröffentlichte Regelung
des Kl-eiidere»i»iikaii-fs. Als Mitglied der Neichsbelleidiingsstelle
habe: er sich überzeugt-»daß der scharfe Eingriff nötig gewesen »sei.
Dsas»»»Neklanieverbot sei ebenso zu begrüßen, wie die obligatorisch-e
Einisiihruiig des Bezugsstlsciriies urnd die Besseitigunig der »Pre·is-
gis-sitze. Diese hiazbe unsozial zuiin Schaden der iiiinderbeniittelsteu
sbcviilkeruiig gewirkt� Bei Ausgabe der Bezugsscheisiie falle der
Bevolkeriiiig Eiitigeigeiikoniiiiicii gezeigt iinid nicht allzu äiiastliclss
verfahren werden. Den arbeitslos werdenden solle »ein-den·- Arbeit
nachgewiesen aber Untersstiitziiiiig gewahrt tosenden.

Nachdem ein sozialdemokratischer Redner noch die hohen. Ge-
winne mancher Textilkaiifleute kritisiert hatte, wurde die B e-
sprechung dieser Frage geschlossen.

Es folgte die Beratung der Preisbildung für Tal! ak.
Ein konservativer Redner brachte Klagen der Pflanzer vor, die

lausbtcir Anspruch auf höhere Preis-e zii haben» Während man
ür die Erzeuger Prseise festigcisetzst habe, waren die Fabrikate der

Tabaliniduftrise frei. » » »
Uiiterstsaatsisekvetär Fuhr. von Stein eriioidertse,» die Piteisfrasxle

für Fabrikate wende mit Sachverständigen betagten unb geregelt
wenden; daß der Preis für Rohtaibak zii niedrig angesetzt sei,
könne cr nicht zugeben.

Hierauf wurde man konservativer unb sozial-
deniokratischerSeite angeregt das bei den Juwelieren
liegende Gold der Reichsbaiik zuzuführen Und
wenn nötig zur Besclslagiialsuie zu schreiten. Die Beratung dieses
Punktes wurde zurückgestellt

Es folgte die Erörterung der Schädigung »und Ver�
iiichtiing deutschen Eigentums im feindlichen
Auslande · L zeichnet ist:

Ein nattonickkibcraler Redner bemängeln, das; nach dtt
Bundesrsajtssveroudniing vom 24. August der deutsche Scbn.l:dn.er ge«
halten sei, an den Auslande: zu zahlen, während Guthaben vom
Aiisliaiisde »kaiiiin zu erhalten fairen. Dadurch würden unsere Be·
trieben-n ihren geschtäftliclssen Grundlagen erschüttert.

Ein Redner des Zentrums wünschte Vevgeltiingsmaßnahiiien
czeigeisriisbesr sdcn Bernichtungsmaßnahmrn »der Engländer und
zzsriaiiszos en gegen deutsch-es Eigentum.
»» Ein Fortschrittler erklärte dazu im allgemeinen feine ZU-
stiniiniiiig befurtvortete aber nicht gleich eine Auflösung aller aus-
laiidischeii Gseschasfte und Betriebe, seitdem» gesetzliclse Bis-stim-
igåiiiiigsem wonach Auslandsbetrisebe jederzeit ausgelöst wsr:den

nn en. .

Ein Regierungsvertreter verwies auf »die Sverr-Veikoktquikig.
über Auslantdsgeswfte renne ohne» Zuftsiimiiiiiisiig des Reichs-
kanzlers nicht verfsiiigt  Konifiskatoriisch wersdezunächst nicht
voiågesgsaiiiikieii Herden. » Maus? d»m»»» engilrsclpfrsagzosgclscxi Maß-na men ei ein - �e v. r ;-rwiidariiber fchiivebtren Mr e m m mm�: r Irrungen
»» Von weiteren Nedneriz  eine Biereisiibariing aller Ver.

bundetekn gegensiiiber Vesomsogenssclsiadigeungeii durch »die Eingiliindergier-c»s»esclzslagen. Für· deren Vor-gehen kenne Frankreich mit lsaftbrir
r en.

Ein Vertreter ber Regierung erwiderte, daß zur Liguidation
englischer Unternehmungen» vom Reichskanzler ei-n »beisouiderer
Koiniriiffar bereitgsestellst sei. Das Mrttesl »der Geschckftsbslichiere
vesriiiiclstizm »Halte» er firr iinlaiiter nnd unrichtig. Dagegen wer-de
hin-sichtlich Iter ßtmriboatron mit aller Schärfe vorgegangen.

Damit schloß die Besprechunss
Ohne Erörteisiing gelangte der Antrag zu r Annahme,

in geeignete: Weise darauf hinzuwirken, »daß die lieriiodisch er-
fckieiiiienda »auch nichtsvolitisclsse P r ers s se die-selbe Begünstigung
erhält in der Frage der Beschaffung d e s Psav i ers wie
dise Tagesvoefs e.

Es folgten Fragen der sozialen Wohlfahrtspflege
· Ein. »s-ocz-ia-«l dseiiiokiratii sicher, Jiniitiiativan trag
forderte Er-h öshuing d« er Fain i lienunter still; ung für
die Ehefiiauen von Kriegsteilnelseiiiierii auf A! Mark, für Kinder
unter 15 Jahren auf 10 Mark monatlich. Außerdem beaaistivgvcn

-di«e Soziiciilsdeimokoatieii in einer E n t s ch l i e ß u ng. bis zur gesetz-
lichen Regelung der Rwsatzsreniten für Krisegstseilnehmer aus dein
allgemeinen Pensionsfonds freiiioillige Zutvenid u sn g en unter

Berücksichtigung des Arbeitsiexiriikoiiiimeiiis sbiedürftig en
Krsiegsteilnelsiiiern zu getoähreir »

«Redner der Sozialdemokratie und der Fortschrittspartei be.
grün-beten »diese Forderung niit dem Hiiiiiveis auf die gesteigerten
Sbrseisse für Lebensmittel usnd Gebriauclisart-iikel.

Minsisterialdirektor Dr. Leivald slvrach sich gegen eine
generelle Erhöhiiing der Fmniilieiiiiiiitexsstützuiiig aus. » Wo di«
Itatiwalswirtssclsasft shevrsclse reiclsedie bisherige Unterstützung» ein-s.
{Richtiger erscheinse es, dise individueller: Vevhtdltnisf e des: Familien«
angehört-gen» zu lberiicösiclstiigsen iind sdie L rbiijiiide so
leiftun ssiihiig {wie siniigslicls zu Weisen. Der Staatssekretär des
Iliseichsskcsc saiiiteisluisbe dcshaüb die Asiiskziailslsiiiig von 500 Slltilliorceiiaii
die Lisefserirngslieirliitiiidc veranlaßt. Die generelle Erhöhung der
Unterstützung auf 20 Mark rrviürde einen tvieitereii Aus-Wird von
42 Millionen  ve«riir«i«sacksen.

Ein sozialdemokratischer Redner erklärt-e sich» Jmir dieserLlnttwort nicht· zigxieden Die Genteiiiidsisii trüben viestfsktfllf versagt.
so dass; von Reis  tote-gen »eine Erhoslsinig »der Ffiaiiinlieniiiiisters
stütziiiiig angebracht s ei. Diie Frwewaizbeist into-se nichtjibersvaimt
weiden, idcr foiiist gesiuiiidlljeitlickse Scksadiigiingeti eintvciten.

Minsiifteviasldiresktor Dr�  Sabbat verwies auf die
frkislzeren Erklärungen,  die  Ikraipenschiiixtziiovoiw
»sehr-often niihst au oben würden; die  sollten mir unt für
sie ciieeiigziieten A - �ten beschäftigt werben.

Jii sortgefetzter Beratung der Fragen, der soziinleaW oh l-
faslirstsvflege legten die bürgerlich« Parteien zur
Frage der Erhöhung ider Familiennnterftuhntzgen
einen gemeinsamen Antrag vor, das Gefeh We: die
Unterstütziing von Familien der Kriegsteilnehnter dahin zu ändern,
»daß im § 5 vom 1. November 1916 ciib die Unterftützitngen für »die
Ehefraii auf 20 Mark, für jedes Kind under 16 Jahren, sowie für
jede ider im § 2 Abs. 1 bezeichneten Personen auf 10 Mark
monatlich feftgesetzt werden. .

Zu der sozial-demokratischen . Egitschlsiießiing
teilte General Laiigermann v. Erkenntnis! mit, bereits in mehr
als tausend Fällen wiirden Kriegsbefchcisdigten Zirsactzteitten ge-
währt, iini ihre. früheren Bezüge und die» durch die Kriegs-
besclsädigiinig geniiniderten Bezüge auszugleichen. Die für Ge-
ioähiritiig von Zusahuenten im Kriegsministeriikiii aufgestellten
Grundsätze und Richtlinien seien den Generalkonmiaiidos bekannt-
gegeben worden. Beispiselsweise erhalte ein Untieroffizien der
vor dem Kriege 8600 Mark, nach seine: Vesuwimdiiiiig nimm-eh:
1600 Mark Einkommen beziehe, ziiin Llsusglseiih eine um 458 Mark
höhfere Zussatzreiiitse als ihm« nach den bisherigen Bestimmungen
zu esse.

Ministerialdirektor Dr. Lewald erklärte. das Reich
gewähre an Familienuntersiijidungen 130 Millionen Mark Monat-
l.ich. Eine generelle Erhöhung erscheine»»ihm bedenklich, Zahl-
reiche  iienrcinben, dise heute hohe Zuschlag-e zur Fannlispsniinteri
stiitzuiig zahlteiu würden dann zu einer Heriibsetzung schreiten, so
das; deii Uiiterstiitzungsberechtiigteii doch nicht gedient wäre. Der
Bundesrat wende »die Fragen prüfen uiid tun, was inögltch sei.
Entschließie man sich zur Erhöhung, dann könnt-e aber an der ein-
heitlichen Behandlung der einzelnen Familien nicht festgehalten
wenden. Das müsse heute schon betont werden. »

Ein Redner der Natioiialliberalen wünschte eine allgemeine
Erhöhung der Fasmilieiriinterftiitziuig schon  weil mainche
Gemeinden in der Richtung nicht immer das wichtige trafen.
Wenn die Erhöhung der Fainilienuntersstützung von der Berück-
sichtigung des Gesamtesinkomniens der Familienmitglieder abs-
"hängig gemaiht werde, so müsse das in Kaiif genommen werden, uin
um Ziele zu kommen. Mit der Handhabung der Gewährung derYusatzrente iiii Sinne der Ausführung-en des Generals Lange»

maiin v. Erleneamp sei er einverstanden. l
Ein Vertreter ber Deutsche» Fraktioii hielt dise Erhöhung

der Uiiterstütziingeii an »die Kriegerfraiien für durchaus notwendig.
Sofern Gemeinden den Zuschlag gar nicht oder nicht in genügender
Höhe zahlten inüßten sie von »den Aufsichtssorganen dazu enge:
halten werden. ·

Ein konservativer Redner stimmte der Erhöhung zu, glaubte
aber, daß »die Gemeinden nicht stärker belastet wenden dürften. Die
landwirtschaftlichen Arbeiten würden entsprechend bezahlt; es
komme doch auch darauf an, wie die Leistungen seien.

Naihdem Miiiisterialidirektor Dr. Lewald gegenüber einem
sozialdemokratischen Redner fsestgestellt hatte, daß eine Rückwärts-
Prüfung aller gezahlten Familienunterstützungen keineswegs be-
absichtigt sei, wurde die sozialdemokratische Entschließung be-
treffend Eiusatzrenten zurück-gezogen und der An trag der
bürgerlichen Partei-en betrefsentd Erhöhung der
Familieinunterstützsiingen einstimmig ange-

nomuien. Ferner wurde mit großer Mehrheit, gleich-falls ent-
sprechend einem Antrage der bürgerlichen Parteien, beschlossen. in
das Gessetz die Bestimmung aufzunehmen, daß die G eineinden
und Geineindeverbände verpflichtet werben. au?
ihren Mitteln Zuschläge zu diesen. Unterftützungen bis
zur Behebung der Bedürftigkeit zu gewähren, unid daß sie zur
Erfülliing dieser Verpflichtung durch sdie Aufsichtsbehorden ange-
halten werden. »

Es folgte dise Beratung eines Antrages Hubrich  Ober-
bin-nun!  Fortsclirittler!, der von allen Parteien unter-
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l. Den Reichsbeamten, -einfcljließl»i»ch» der: nicht etatlsziiiäßizi
Atlliikstsellten ftanidig gegen Eiitgelt beschaftiigten Beamten und Be-
amtinnen � jedoch mit Ausschluß des« nach der Kriegsbesoldiiiigk
Vvkfchsrift mit besonderen Ziilagen bedachten Beamten des üteicssss
heeres und der Kaiserlicheii Marine ��� soweit ihr Jckhresgiehalt
das Meisstgehalt der Klassen 41 bis 43b der Besoldungsordnung
nicht übersteigt, sowie den in den Reiihsbetriciben beschäftigteii An-
geftellten und Arbeitern, deren Einkommen während des Krieges
keine wesentliche Erhöhung erfahren hat, einmalige Kriegs-
teiierungszulagen bis zur Höhe eines Monatsgehalts bezw.
Monatslohns zu gewähren;

2. den Ruhegehaltsempfängern u. den Hinterbliebenen von Reichs-
beamten einmalige Kriegstseueriingsziilagen nach Maßgabe ihrer
wirtschaftlichen Tiedürftigieih die tunlichst unter Ziigruiiidelegiing
 stseiiserlicls festgcsstelltets Giinskommens zu ermitteln ist, zu be-

igen;
dise Familienunterstiihiingen der Kriegsteilnelniier sowie

die Uiiterstütziingeii an Ertverbslose den Biezugssbereclstigteii imSllsohikat Dezember 1916 in doppelter Höhe aus Reiihsmitteln zu ge-
wa - en. «

Der Staatssekretär des Neiclisscliatzamtses äußerte zu
isffer 8 Bedenken ini Hinblick« auf die vorhin beschlossene

dsrlsögiing der Famil-ieniinterstiitziing; trotzdem verlangten Redner
des entriims nnd der Natioiiallisberalen die Aufrechterhaltung
der Ziffer 8. «

Der Antrag wurde unverändert angenommen.
Weiterberatiing Freitag vormittag.

Ä 

Berlin, 2. November. Jin Aussihiiß des Reictsstages
begann heute die Beratung des Entwurfs des Gesetzes
betreffend Schutzhaft während des Kriegsziistaiides
Die Frage der Schiitzhaft hat bekanntlich iii der Reichstagssitziiiig
vom Sonnabend Anlaß zu lebhaften Erörterungen im Plemmi
gegeben.

Liierzii haben die Forts chr ittler beantragt: Lstegeii einen
Deutschen ist Die Anordnung oder Aufrechterhaltung von Haft
oder Aufenthaltsbeschirfmkiing durch die vollziehensde Gjetoaldnziif
Grund des Frriegs- oder Belagerungszustandes«-Z nur dann zulassig.
wenn sie zur Abwendung einer Gefahr für die Sickserheit des;
Reiches erforderlich ist. Ein ähnlicher Antrag ist von nsatio na l-
lisberaler Seite eingegangen und ein weitergehender Antrag
von der sozialdemokratischen Ltlrbeitsgemeinschast Der Zentrums-
rednier drückt-e die Hoffnung aus, daß sdie Regierung die» ganze
Frage reiht ernst nehm-e. Was sie jetzt erlebt hat. sei nur eiii »Auf-
takt und das ganze Volk und der ganze Reichstag stehe hinter
ihm, wenn er angesichts dies wunderbaren Helidemnirtes an der
Front wie in der Heimat dringend for-here, die Regierung solle
die prächtige Stimmung im Vaterlande nicht dadiirch stören, daß
sie an idem stürmischeii Verlangen des Reichstages und des
Volk-es untätig vor-übergehe. Er erwarte bestimmt bis zuui
Wiederziisciiinmeiitritt des Neiihstaiges im Januar eine ent-
sprechende Vorlage. Oberst v. Wrisbserg gab daraiiif eine
entgegeiikonimensde Erklärung ab. Von den Cieiiseralkominandos
fei bereits eine Lisste der in Betracht. konimeiideii Fälle seitigefordert
worden.

Jii der Abstinimu n g wurde der fortsclsrittliche �Eintrag

�gebautes.
M Breslaiy 2. November.

Nachteile der kcirtoffelselbstversorgiiug,
sit� Man schreibt iiiist Die Breslaiier Kartoffelverforgungsstelle

hatte der Bürgerschaft, die über geeignete Lagerräiime  Seiler!
verfügt, bie Eindeckung des Winterbedarfs vom 20. November
bis 11. März dringend empfohlen, um dadurch selbst entlastet zu
werden. Das hat, wie die Bestellung von Selbstverforgiingsscheineii
bemeift. gut gewirkt, und sehr viele Haushaltungen, auch solche,
denen es nicht leicht wird, den Bedarf für diese Zeit im voraus zii
bezahlen, entsprachen der Aufforderung bezw. wollen es tun, weil
sie glauben, sich dadurch am besten und sichersten zu versorgen. Das
kann aber bei den obwaltenden Umständen erhebliche Nachteile
haben; denn die Kartoffeln, die fegt geliefert und ohne Wahl ver-
teilt werden, sind sehr verschieden an Güte und Haltbarkeih und
in vielen Fällen werden die Vorräte auch bei fparsainem Verbrauch
längst nicht bis zum Ende der Frist ausreichen. wenn nicht schlimme
Erfahrungen noch viel eher große Enttäuschiingen herbeiführen.
Es muß jedenfalls schon fegt damit gerechnet werden. Kcinesfalls
darf die Kartoffelstelle sich mit der Erwartung beruhigen. daß die
Selbstversorger mit ihren Vorräten auskoinmen müssen. Später
wird es schwer sein, festzustellen, wo und in welchem Unifange
Mangel an Sparsamkeit oder Selbstverschuldung anzunehmen sind,
so daß die Vorräte deshalb nicht ausgereicht haben, also Ent-
fchädigungen verweigert werden sollten. Darum ift dringend zu
empfehlen, daß schon jetzt aus Klagen und spätere Aushilfe für
unverschuldete Verluste im städtischen Besorgungsvlaiie Bedacht ge-
nommen wird. Es follte solchen Kartoffelbezielserm die jetzt durch
Vermittelung der Stadt Kartoffeln ztveifelhafter Haltbarkeit er-
halten, Gelegenheit gegeben werden, Beschwerden darüber anzu-
bringen. Andererseits müßte man aber auch verlangen, daß dies«
Beschwerden sofort erfolgen, damit sie nachgeprüft werden können.

Verschiedene Nachrichten.
sisi Das Jahresfest des Breslaiier Ztveigvereins des Gustav-Adolf-

Bereins fand am 31. Oktober um 6 Uhr abends in der Bern-

dächtiger dicht»ge üllt. Die Liturgie hielt Kircheninspektor D. Decke

Hals? 4"� �ä. DIE« Hätte-T? såklsåiisdkeZTliisxesedknäikspfchikååhäl, e r n a n er -.

Fisaszshiztstprk iåte hätte Pastor LioSM o E ring vonOder ätöiziglgnxfuäsöse « nis ir eriioniinen ein ext war: en . o . , :

Folg» trägt; Ssläutfheaft, daß iziemcziid Fcsneskroiie nehEifieX näsrschxdldkrtes er en u rs von ein ur ie ergangen eit u · r iioii

mi zu ei en i getrie n «« e. er utav- - erein «ei einbelktstjteili zufdhem freie;  der Dsein Cäieues åRVauch der Welt
Kind dieses reformatorischeiifuclöeisteäe Zum Echliiß sang die Gejmeiiide
stehend das Dankliedt »Nun danket alle Gott» » » »

Um Weihiieichtsgaben für unsere zutrauen bittet in diesem

Ist-ist««- erbt: DE: J:,::i«"«««.;sch:. txxxliussgiisxlxxre aus a in a in r ri «
ind die Sachen genannt, die erwünscht sind, unb auch die Sammel-itellen angegeben, an die sie abzuliefern find. An den beiden bis«
erigen Kriegsweihnachten konnte der Verein jedesmal gegen 6000
akete hinaussenden Die Saiiiiuelstelleii nehmen »auch stammt«
achen und Abfälle aller Art zur Weiterbeforderiing an die
blieferungsstellen entgegen. » »

� Das 2. Ersatxvataillozi Gijeiicidictregts 11 brttet im Aiizeigeiis
teil um Liebesgalien fiir seine im Felde stehenden Angehörigen.

-- Jn städtische Ehtenämter wiirden von »der Stadtverordnetens
Versammlung heute neu gewahlt: zu Mitgliedern der Theqtep
deputation Stadto  Golds chmidt und Bankdirektor
Schweitzey der Betriebsdeputation S»tadtv. Wolf, de: Kunst.
deputation Stett-to. Dr. Milch, der gemischten Deputation auf; Be.
ratzinguiber die Frage der Abschaffung der Milchkühe die Stadtv
EVEN? ckI�I,»»»ZH»CMTV»»UVSCYV»Z»I, �Dr. WHciffmann,dgJeroii,c, ia a �o i, um, iener,,. o , u« ic männcrber Bezirke 45 unb 11:? Apothekenbesitzer Stefinze reicihiid Schneide?
Zimmermann. -

-�� Die Linidstiirmriegen des Tiiriigaues Breslaiu welche eine
iroaenroie inilitärifche Vokviiiiung gewähren, beginnen, einen neuen

hardinkirche statt. Die Kirche war von einer großen Schar Aus«



Lelsrgaii g. Pielduiigeii werden Sonntag, deii 5. D. M» früh
8 Uhr, aiif Dein Turuhofe der Jahntiiriihalla Eingang Jahnslrafza
entgegcngenoiiiiiieiu

�- Freåsisiig findet im Kaninieriiiusiksaal der tltiilsardsStraiifpAbeiid
der Ssonzertsäiigeriii Lnife Hirt statt. Die· stlapierbegleitiing hat
der Fkoinlioiiist selbst übernommen. Zrarteii bei Haniaiicsr nnd an der
Llbendkassin

Theater.
ltiliitteiliingeii der Biiross

Stadttlsriiten ldisiite abend 8 Uhr wird zuni vierte:i ålklcale Engels»
dillllierts »Die toten Augen« gegeben. Der Konipoiiist wird
dieser Lluffiiliriiiixi lieiivelineiu Slltorgeii abend 7%. Uhr uiird
»So r uicii«· wiederholt. Jzsoiiutais abend 73/,» Uhr findet die Erst-
auffiilsriiiig der beiden lrricls Wolgaiig lforngoldsclseii Obern »Der
dltiii g des PoltstratesN und »Violaiitii« in Der bereits be-
lanntgegelieiieii Liesetzuiig statt. �� Dei; Abonneiiieiitsverkaiif für den
in der Zeit von Sonntag, den 1-2. bis Sonntag, den 19.»Noveinver zur
Auffüliriiiixs louiiiisxiideii geschlossenen �Alling des ·Nibeliiiigen«
beginnt heute iiaclsinittaii »Es-sc! Uhr an der Tagestasse und wird
morgen sccsonnabeiid nachiiiittiig 8-·-5 Uhr fortgesetzt.

Lobctlsciitisin isyeiite abends 8 U"hr·· zum fünften Illiale der
slliolicsrwShiikiisieiireällbeiid mit Eiarinife" und der so lustigen
spliciniödiis der :.«s"rriiiigci·i&#39; Die uiorgige klsreuiiere des
neuen Dlsoiiia-:« l!eiids, Beginn 8 Ulsr, bringt die drei neuen
Ejiiiattcr des Dichters in folgender Reihenfolge: I. ,,Brautia!au«,
ein Baueruschlvaiiis U. das Lustspiel »Dichters Ehrentag« und
zuin Sqhlugsz das Lustspiel »Die kleinen Verwandten«. Die
dlicgie fuhrt Direktor Wetter, der auch in »Brautsclsaii« den Schniuser
Jasroli Ejfiiigeraijiid in »Die kleinen Verwandten« den Joief aßen:
heiser, Lsljeijaiissirlsszer auf; Dornstein -��� beides echt oberbalserische
Euren ��� spielt Sonntag ö llbr wird der Dliom a - Abend wieder-
«1·-.r-:�t. Soiikxiiiss uikisisiiistitiiis 3 Uhr zu kleinen Wirst-seit: »Die Ju n g·-
iran von Lrt-.«-.:ii:-i«.

Tlialiiitlieaten kldciitcs iiiid inoscgeii altem?� S Uhr A.boiiiieiiieiits-
liorstelliinsgeii von Ludwig Fuldas Lustspiel· »Die wilde JagdC
Sonntag uacliiiiitrag ;2�«-�.«- lihr �in kleinen Llsreiseii Suderiiianiiks Evas
izlliick ini WiutelC Sonntag abend 8 Uhr ist erstmalig in dieser
Ssnelzeit neu einstudiert Csslerhart sdaiiptinaiins »Fuhrin a u n
Cianfa-sei« mit Fritz Ldiiiizel in der Ditelrolle und Dora Ottenburg
cils Iäiiiiie Sinai uiitcr Leitung von �Baut Egger-T. dbtontag und
Dienstag alseiids 8 Uhr sind weitere A«vonueiueiitsvorstelliizigen von
Ludiviis kkiildats Lustspiel: »Die wills-«. Ja g D".
__ Die Lliisgiibe für das neue Lllioniienxeiit des Dhaliatlieaters

sur Dezenibeiz Januar und Februar findet taglich an der Ziasse des
Thaluitlzeakeixs statt.
· Silsaiissiicllsa:is. Dritte, Freitag: »·Wieiier Blut« mit den

Fperren Griiiiwald Stösseh ddalleiidorf Brandl, Weiidlez Vriind und
den {Damen �äiiirn, Sturm, Sild Sonnabend und Sonntag: »Das
D r e i in a d er I}; a u  Sonntag »» ziachiuittag: ,.D e r G r a»f» v on
L, u· i; ein b u r g» » von Fsraiiz neuer. �iQiDniag/g »Da  «:- r e i =
m a d e r l h« a n s . Dienstag: ,».·D i e K a i s c r i u , kllikittwoch zuiii100 IZ7tale: »Das; DreiniciderllsaiisC 

Vrreiiisiiailsriclsteiu
�- �bar Vresliiner Clewerbevcreiii veranstaltet Dienstag, 7. No-

veiiibeiy abends 8 Uhr, iui Hauf: der Sclslesisckseii Gesellsiliiift für
vaterländisclse Kultiiiz Matthiastiinst l» eine Jckscjlllllllillls mit
Damen. in welcher Vxrtiir Gerlacli aus Dsiiigtaii einenJBortrciii Driften
InirD über: «Tsiiigta n und Ei a s! a n", mit Liclsrbilderiu
s ��· Huiiiboldtveicxiii für ßi-frliieliiibzizig. Sonntag, den   Pl»
uachiuittiixsis i�; til-r, mm; Der Slkerveuciuit -«-·«.-3rofessor··ln·. Heraus. Dachs
iui Llllozartsiicile der sderniaiiiiloiie einen Vortrcig»·iiber: ,,Die·Si1 g-
gestion in der tdeilkuiide« halten. �Zier Lriiitritt ist frei.

»�- Der Drang, lkelsrlingsvereigi lödolteistrasze 6,-"8! begebt Soxiiitkkiz
5 Novniberz das i; 7. Jahres-fest. Gottesdienst uui lOUbr im
dlliidiiclstässaiile des evang. Vereinshciiises. Dis: Festpredigt lsält Paswr
Thau. Llbends U wir: ältadifeier, Jahres-vertan, Gedichtsvortrcige
von L?äitgliederii, Gesangs- und Elltusiktiorträge und Schlußwort des
Pastors Silsiiszler sowie Ysortrag des· Geiieralsekretiirs Degeler aus
Heinrichau über �Gj3oIDateiihe_iiii_e_�. Eiiitritzstarteii sind an der Kasse
Izu haben. Dei: Reinertrag ist sur· die L8ereii·i»sarli·eit»ai·i·»der lernen-den
kaugend iiii Lllter von 14 Die?» 18 Tesahreii nnd sur die Stisiitiig zur �nur.
sorge evaiig. Lehrlinge bestimmt.

��- Das JunustiiiziiiIkksitiiillon Nr. 14 �. Schxxsl »Genercil Der
Jiifaiiterie Freiherr von Eeclendorfsm veranlstiiltet Soiinabeiid z!.
denn-er, abenis SJH Uhr, im großen Saae des Fraufiiianuslseiiiis
»?·-r1;ulsliriict·e, einen Clternaveii d. · Fug. Nasziiszlebeii hält
einen Vortrag mit« Lichtbilderii iiber seine Erlebnisse· in Deutsch-
Ostafri a. Zur, slllilsoliiiig der Fahne treten beide skouipagnien
abends 8% Uhr Ohlaiier Staitgrabeiu Eile Klosterstrcißiz an.

� Der Verein für deutsch-e Frauenklcidiiiig und Fraiieiiknltiir
veranstaltet ai1i Sonnabend, den 4. November· abends 8% Uhr, im
Saale des Ktiinstgeirierliezmiiseiims einen Vortra saliend, an dein
Frl Katbe Wovwod über das»Thema:»Die edeutung d·er
tlliodc und ihr-e zeitgeniafzeii tzrorderiingcn internen

l9292 
; a313.-�

irirD. Eintritt frei.

s Licbichilscateius Llllalkeiidlich 8 Uhr der. November-Es!ezialitiilkeiu
fpielpliiisu u. a.: Jlllegorieii auf »die große Zeit« von H. D.·Brts.
Sonntag, 5. �Jtnbeinher. finden zwei· Vorstellungen silitt, uachmiltags
233:�. Uhr und· silieiids 8 Uhr, Borverkauf·von··10-�:Z und 5�-6 Uhr aii
der tkflkeatertkcise uiid tagsulier im Perkehrsbiiro Barasclx ·

Uiiielrsgifier {Barton} Am Freitag findet von 43 Uhr uachiuittags
ab das idritte Slsin phosnie-K on zijrt statt, trelclses tionrsOrchesler
des Jtlresliiuer Qrchesiervereiiis unter« Leitung des Fiapelliiieisters und
Siöiii;i,l. Fisaiiiiiieriiiiisikers s!; u nDr n· und unter Jlliiiixzirfiiiiii von
Konzertnieistrtr Kerl! Hcolislfs ciiisgesiilirt wird. Zur Aussuhruzszig ge-
lanxseii unter inideriiit Svinizlsonie Elle. 1 Cällioll von Brahms, «Leiber:
ture zur. Oper »Der Freisclsiitssvoii Weber, Vorsviel zur Quer
�ßoßengrin� voii 2l37aguer, EntrkLlrt ans »Rofaniiiiide« von Sihiilierh
Hals! ja hrskiirteii im Gesihaftskiiiiiiiier des Cslarteiisk _

lTaueiit-;ic»iitl;eat·-e»r.s Das Hauptstiick des neuen Prograuiiiis ·ist
,.f!ic-.clse«, kssiniinalisiisclscs Jsiliiuiierl in sechs Akten, verfaszt nnd su-
sszeiiieit von Beniauiiit Christriiseiu Die Oauptrolleii · haben die
beider. nordische-it ltiinsisler Benjaniiii Clsristeiisen und Kurier Sandberg

sPolizeiliilsc NiiilsrichtciiJ G efu nd en wurden: eine graue
Zell-Dahn, eiiie silberne Presche, eine goldene Daineiiuhr, ein brauner
Ftinderkrageiu ein Fserrenfahrrad ein Geldtäsclschen uiit größerem
Inhalt, ein Zwanzigiuarlscheiir �- V erlor en nuirdein eine goldene
Presche, eine tlliilihkartiy ein schwarze-J«- Ledertiischclieii mit etwa 15 Mit»
eine schwarze Leder-titsche. �- Gcstohleii wurden: aus einer ver-
fasslosseiieii Wohnung auf der Vahiihofstraße eine Danienuhr
Nr: 638882 niit tulasilberiieni Arnibaiid, aus einer tiersclskosseiieii
Wohnung aiif der siaiserksilhclnvstraße ein. goldenes Cistsliederariik
band und eine silberne Hals-Fette mit Anhänger von Bergkristall, aus
einein Keller auf der Lehnigrulieiistraße acht �Glauben Wein, ein Topf
niit zwei Pfund Butter und zwei Flaschen Beereiiioeiiu aus einem
verschlossenen Fleischerladeii auf der Opibstrafze fünf Pfund Rind-
fleifc1s, zehn Pfund Zervelatwurst und fiiiif Pfund Haiiinielfleifclk
aus dein HofVeiidieå Csirundstiicls [auf Blend Vorwerljtraßte ein Kinder-
wagen oline er e mit« vernicke en iä ern. �- zzses genommen
wurde ein Arbeiter, der verschiedene Sclslafstcllendiebstähle verübt
und dabei Kleidungsstiicke und viele Schinucksiichen erbeutet hatte
�- Jii der Tracht zuiu 1. November« wurde in die Laube eines Einreiben
garlieiis an der Liegnitzer Straße eingebrochen. Die Diebe stahlen
14 Hü·«hiicr, eine Gans und drei Kanincheii im Gesainlwerte von
177 Stark.

�-�.Lie2«oiif3tlos aufgefunden wurde in der Flucht zuin
L. Itoveiiiber in deii Jliilageii an: Roßplatz ein unbekannter Ilftaiizu -�
Aiii 1. Scobeiiiber scheute auf der Biärkisckseii Straße das P se rd eines
llutschioageiis vor einein Eisenbahnzuge und ging durch. Als das
Fuhrwerk gegen einen Laterneuständer prallte nnd diesen
Umriß, konnte das durchgehende Pferd festgehalten Wcrdcvi
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�Eins: dem Leser-beträfe.
Sclsaleiiverioi"rtiing.

Ersparnisse im Haushalt für den Wandel der Wirtschaftsführung;
und sparsame Verwertung aller· Lebensmittel kann man an Den
Kiichenabfälleii studieren! Wieviel wird da auch in den Hauserm
deren Bewohner über �Mangel und Deuerung klagen, noch weg-
geworfen! � Früher war es auf dein� Lande, Wo Abfall-L Utcht Als
Futter direkt gut verwertät wurden, üblich, Alles auszunutzen,
auch isJlllkljllffclsclslllcll an Stärke uiid Apfelfchiilen zu
»Du sxpisiite sieht man trotz aller guten Mahnungen in den Llbfall-
gefiisieii inasseiilsaft solche Schalen. Die ineisteii Hausfraueii scheinen
noch· nicht zu toisien oder zu glauben, daß zumal bei den gegen-
risiirtigeii Preisen die Schalenausiiutzuiig der Niiihe wert ist
sind das; vor allein Apfelsclsaleii für Apfelnius besonders mit ganzen

Äpfeln zusammen gelacht nnd für Brotaufstrich als Slliarnieliides
ersah ganz ausgezeichnet zu verwerten sind, da in den Keruen und
unter ·de r Schale bekanntlich der �a rö s; t»e N ä h rw ert und
der f e in st e G e s eh in a ck enthalten ist. Diese gutgekoclstcn und
scharf durch das« Sieb geriebenen Lllifäbe · sind auch besonders ge-
eignet zur Herstellung von B r o t a u f n r i cf! a u s P fl a u in e n-
mus. Eine Hausfrau aus der guten alten Zeit·
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Wer wollte. wer könnte in diesem Jahre -.3eihiiachten·feiern,

ohne unsere: uiivergleiclslich tapferen, für unser Vaterland, siir uns
im heissesten Ringen stehenden Kszäinpfer. unserer Verwundetcii und
Kranken m der Heimat zu gedenken. Jeder Angehorige des Feld-
heeres und der Mariae soll nnd muß, ntid diesmal erst recht eine
Weihnachtsgabe erhalten. Wir irolleii geben, was wir haben und
geben können. Erwiinscht sind: ·

Kleine Federkjssen aus leichten, bunten Stoffen » Pfund aketl
Stossschuhe aus gefahrenen niit Sohkeikaiis festeren Laufersto -xind
Teppicbresten,»·au»Vezugen von alten �altern und Jieisetasclseiy Hosen-
traaer  olisziie· e-iiiii»iii·i!, Zahnbiirsien·, L?ais1ipulver, Haarburiteii,Dasihen-spiegel« Kleider·bi·irste»ii, Stieselhiirteii,· Yrustbeiiteh · ·Hcldtaschcsen,
:li·ot·izbuclier- Lkriespapieu Przsttarteiu Bleisti«f»t·e,· Brieftas»ci·i·en, Dg eben-
·i·if»esser, Zcetttrifclse Lampen, Yfcitsslxatterie3·års3beste;ke, dxHossel,»·;L·3uchsen-Dyncr, . unusariiioiiiizcy nasfas wen, i ierisei na e n .z;igar·xeii,
axgaretteiyf Rauchtabatp Kost-Elias, zjurze und lange T·L·-ksatspseiseii,
zzigarrentasclsen,» Spiele sqczclsacosz gamma, Haus«-a, .·siarteiicjviele!,
3·,·cxscl!eiii·ilsren, ·.i�-.ouserv»e:i·  niclst·Hbeiszhlechdosenx 2l7tar3nelade, zk,isr»iiclit-
faire ciltohplsreie Cletraiiia ·JL«-o·i·i»i»llo·iia.i·1·i·rsel, eingemaitsie und edorrtezs;rud!te, geringe, Ji��l�py�q, .ia·i«icisersisclse, Jtiisse ohne· Scisa e, Bier,
Tjioilveiin leichter, uiiversizisaster zåiiiidlvei·ii.»·Lesestofse usw. Oder maniende uns Geliilietriigm kxede Gabe ist williomnieiu Jeden: slizakete ist
eine mit der Lldresse des kspenders versehene Llntwor karte  iz-eldpost-lseimatskarm lieizulegeir 

Saiiiiiiliiiim«» .
Schlaf; bei·

feineren, den ftil.tl"teiieiiilier.
Gleichzeitig erbitten wir GunimßSaclsen und Abfälle aller

�Dirk zur Weiterbeförderung an Die Ablieferungsstellea
Unsere Saminelstellen sind: Frau Justizrat Friedenthah

Arndtstin 1S; Frau Geh-Rat Dr._ Kaiifmaiim Aueiistn 37,
Sei. 11030; Aiigusia-3«9"ospital, Bliiclserstu Oft« Frau Geh-Rat Dr.
Buhl, Briskestn 4, Dei. 45-14; Fsran Geh-Rat Dr. Körner,
Lsflaasseiistix 1.3; Frau Direktor Karpeb Dessaner Str. �.2;
Frau Landes-rat von I3etersdorsf, Gartenstu 76/78; Fsraii
Brauereibesitzeis Hex-f, Gräbsclsencr Str. 201�203, Del. 8460;
Frau Bankdirektor �Immer, Hardeiibergstu 3, DeL 8145; Frau
kNagxAssessor Görlitz. Herdainstn 78; Frau Bester-Lin. B?i·iller,
Hohenzollernstn 16, Dei. 9502; grau Landrat von Klitzinxp
sDaiser-Wilhelni-Str. 115; Frau Direktor RusseL Kantstn 51;
Frau Kaufmann Weinerh Klosterstn 115/17; Frau Direktor
Wirthe, Lefsiiigstix �.2, Dei. 10003; Frau Rittmeister Beet,
Linden allec �Z2; Frau Titels-Rat Dr. Fischer, LJ3onhauptstr. 3,
DeL 10133; Ezsraii Stadtrat Dilgneh Palmstn 80; Frau Sini.-Iiat
Dr. Croce, Paulstix 9, Dei. 9660; Frau Sanitätsrat Dr. Säcke,
Pöpelwitzst r. 44, Del. 11445; Frau Jnstizrat lbkoehlisJliing 6,
Dei. 2986; Frau Pastor Svaetlx Roßplatz 24; Frau Geh-Rat
von·  Eichhorn. Schireidnitzer Stadtgraben 21a, Del. 1S54;
Frau Prof. D. Hoffmann, Seniinargasse 4, Dei. F479; Frau
Stadtrat Iliarcb Dauentziciistr 7; Frau Stadtrat Fiedel, �Eier:
gartenstraße 87, Dei. Zeiss; Firma Sachs u.Schiedeloitz, Werber-
{trage 24, Del.·»9 !, Im. 1103; Frau Direltorin Joachimsthah
8iinnierstr. 13, �eel. 9547.

Dei« Verstand.
Um seinen

im Felde stehenden Aiigehiirigcii
zum Weilsnachtsseste eine« Freude bereiten zu können, bittet der
unterzeichnete Ersatztriippeiiteil unrreclit baldige uberweiluiig von
geeigneten Liebesgabeiu entweder in Natur oder in Geld; aus-
geschlossen sind Lebensmittel und »Wollsacheii, sowie alle jener-
gefährlichen Gegenstande. Das Natsere ist Anfang Oktober 1916
Durch die Zeitungen bekannt gemacht treiben. n

Sendungen sind zu richten an:

Du 2. Eciiitnbsiiiiilllin Gieiiidlirlleeiiiiiiiu Eile. 11
in Diamant i. Gutes.

oder: An den Bataillonskoiiiniaiideiisr Winter Winmer.

Eelnfrnfl
· · Um seineirini Felde stehenden Aiigclilirigeii zum Weihnaclstss
reite eine Freude bereiten zu Tonnen, bittet das iiuterzeicliuete
Ersatzwxliataillon um recht baldige Überweisung von geeigneten

� äieneeriaiien,
eiitiiieder in Zliitiir oder« in Geld.

Ltiissgefilslosseii sind Lebciisiiiittel und Wollsailieiu sowie alle
feuergefiilsrliclscn Gegenstände; das Jisiilierc ist Anfang Oktober 1016
durch die Zeitungen bekannt gemacht werben.

Sendungen sind zu richten an:

ErsalzGcilaillou
Lande-i.-JnsaiitxReglnieiilg 11, Brei-lau.

�neuerer:
Um feinen im Felde stehenden Llngclsörägeii zum Weihnachts

feste eine Freude bereiten �in können, bitte: Der unterzeictsnete
Ersatztruppenteil um recht baldige Überweisung von geeigneten

Fieber-unteren
entweder« in Einem: oder in 0525D.

Ausgefklslosseic sind Lcbeiisinittcl nnd Vatikan-seit, sowie alle
feuergefälirliclseii Gegenstände. [2

Sendungen erbeten an:

Herrn Olierst von Blliiällery Sehweidnikh
und H. Ersatz-Abt. FeldsArtiSertessltegiuieiit 4-2,

Abt« WeihnaclztggabensSaiiiiiielstelle

Hi;» Hi:- - s I - . « �f!�Tal.- �..�

Alteste Breslauer

Bestreitung-O, �- Anstalt

Größtes Institut Schiesiens --- Gegründet 1833

Sehnhbrücke 61/62.

Aufträge direkt,
unter Ausschluß irgendwelcher ge�
werbsmäßiger Vermittler, erbeten.

Fernspr. 237 und 4399.
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B eeräigungen, Feuerbestattungen,
Leiehenübertührungen  Einholung Kriegsgefallener!.�S 92sä�u 
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Umfangreiches Lager versandiertiger Särge.
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Sigieri-rissest sit� i us, .
GklaisiLbort Fuchs!.

AJHHHHYHTHFTYFE LeLi;· -i·t·?·lF·olle, lchone Faksbeetiäk epsäinua «95
CHFVFUHW warme« tm« Wolle« Digtsinaksiksftisio cm breit 2099
 ggbßiäi breit- Wolle mit Seidegmixitgds 3·90
KICYEJETS ZZEETILTFTWFH doppeltbreih Meter
Tlteiiiieollciie stleideisfiosse zssleIsszsiksxjlzgkj �.751
 13:3 ein breit, gut tragbare Qualztcixtgn 4.75
 130 cm breit, reine Wolle, Meter 5.00
Wliiieriiiciiiteliiosfe «« �m bis-Eilet» IF. »» 4.75

Asiriiclsgiii mit. iiiid Seiilsillifclu
Die Kcnnden non außerhalb bitten wir
die Veziigscheiiie bald niitzziibringenl

Damen groß-ei liege:
.,.  « disk«

-. -·- ·  -_- h_-::�-6-_ »O« I. �t ». · ·« . I�: »· i. - ·; �u.»:» »«  ·.fj::sp«.»«·«··-Ln·:-.·&#39;·1 !«T»·-·;7«l- ·&#39; « z· ««�.� | · »F -« i--s.s-.s.»-.is«-gsie-.iks.r-.�ilsssss«itzo-kkks. « «« «»  .

Lebens-Ilsenst-eleeissiiisigz
Durch Namhafärnaclzzzng von Adressen zivec/cs Ab-

schickt? von Lebensversicherungen�:  Kriegsrisiko wird auf
Wunsch voll eingeschlossen! für eine alte deutsche vor�
nehme Lebens� Versic/zcrungs- Gesellschaft können sie/z
Herren und Batman aus den höchsten Gesellschafts-
krezsen eine  x

Ei�!ZÄSOEHüe63iZS-Ei�]li5il&#39;u%g
sichern. Auf Wunsch strengste Diskretion.

·· unter K 613 an Ilaaseywstein d�; Voglcr
-; .·-:«,· Breslau, erbeten.
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Eltkllisllsc Striißeiiliiilsii Weinen.
Betriebseinnahiiieu  nur Bahn! im Oktober 1916 . . = 1.16700,65 d.
Betriebs-Ihm.  iiur Bahn! v. 1. Jan. bis-31.0ktob. 19t6 = 10-55 661,55 �lt.
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Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter trinken! mit dem
Kandidaten des höheren Lehramts Herrn Walther
Wolfhagen, z. Z. Gefreiter in einem Putisrtilleries
Regiment, geben bekannt

Postdirektoi- Hosaeus,
z. Z. Hauptmann und Aufsichtso�lzior

eines Grenzschutzkommsndos

und Frau Elisabeth, geb. kleiner.

Meine Verlobung mit Fraulein Irmgard Hosaeus
zeige ich hiermit an.

Breslau, den 1. November 1916.

Walther Wolfhagen.
�D� «S « 
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Den Hcldentod für das Vaterland starb am
tober der

es. okL

Kgl. Elsenbahnlandmesser
Hauptmann der Bes. im InL-Regt. 51

Herr Hans Panten
Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.

Durch sein ruhiges, freundliches Wesen hat er sich
überall Liebe und durch seine Pflichttreue allgemeines
Vertrauen erworben.

Wir werden ihm dauernd ein chrendes Andenken
bewahren.

Breslau, den 2. November 1916.
Die Beamten des Technischen Bureaus

der Königlichen Eisenbahndirektion.
- » ;.·-·. ..._ .,..-.««·-»i« T» »» �- ...»»-...»- _.
� v�; , ;.·-«·«,:..«.«:- x1.�

Nach kurzem, schweren Leiden starb am 29. Oktober d. J.
im Kriegslazarett in Königsberg i. Pr. mein über alles
geliebter, herzensguter Mann, der zärtlichste, liebevolle
Vater unseres Jungen, unser geliebter Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager, Neffe, Onkel und Vetter,

Rechtsanwalt g
Dr. Pan I-lerzber,

Berlin,
� Kriegsgerichtsrat bei einer mobilen

Etappen-Kommandantur,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

z. Zt. Stettin, F riedrieh-Caristr. W,
» ·
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F   ·»  A M ou b » h. d d F l ,-- d Berlin. Breslau. IVikolai OS.
:  m . ·o er versc ie an en o gen er er- »He;«« St tt K t .··« Iittenen schweren Verwundung der In namenlosem Schmerz

Cl! a M« SN- Q  K l E, h l d Margarete Herzberg, geb. Lewin. zzzz Die Verlobung ihrer Tochter Berta mit Herrn i1�; g &#39; Mond« n an Messer
s! Dr. Georg Kuss, Landwirt, z. Zt. Rittergut Rosenfeld,  -j;»;:: Hauptmann de? Res- im Inf-�Regt- 51 es«

Westpreußen, beehren sieh anzuzeigen. , IF» Breslau, Oharlottenstrsße 20 ü�!
&#39;- ! «  &#39; ° r  «.s« .   Ritter des Eisernen Kreuzes II. und l. Klasse. ».

Reg.- und Geheimer Baurat Species· dirs-i .  «» .
"W3 Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses von   « .W und Frau« uns allen hochgeschatzten Beruisgenossen, der seine Treue   Am 31," oktober d, J, verschied nach kurzem

ü, -��-  zum Vaterland mit dem Tode besiegelt hat. Als ein ;,««-·;«-·;  K k 1 d zgkxzsxsBerta Roeßler- iaiiiäi.tJfäaäffääta.i�äääii�ääää..i*äft�ääiämää�loääiäliäf.�    s« ««
« ·  i»?! R &#39; r Dr« GEOPG K355! Breslau�, den 2.&#39;November 1916.  i entle und Ratsherr

XI �n�; i· · s I o I s f» «H! Nvskibev �  DieLandmesser derKömghchen Eisenbahndirektion. Herr Samt BEIDE Z: :
· ovem er . «�
Hi! H«  »  A » im Alter von 64 Jahren. «G . «    ·«  « i &#39;  « » --·j»; Der Verstorbene gehörte vom Jahre 1896 bis 1910

  «» s  s« «  « l� « « _  der Stadtverordnetenversammlung und seit .dieser Zeit
  » «  ununterbrochen demllagistratskollegium an. » «· ·�i� · HEXE» Am 29. Oktober starb den Heldentod für König und «  Wir betrauern in ihm ein hochgeachtetes Mitglied
Es!  VSSOIUIOPSP Anzeige. z· s« Vaterland der� III  der städtischen Verwaltung, welcher stets eifrig und mit Die Geburt einer Tochter zeigen in dankbarer Freude an B  Kg]. Eisenbahnlandmesser   reggmdFleiße bemüht war, die Interessen unserer Stadtab .  Hau tmann d r Eies. im InL-Revt. 51  ZEISS; ZU C! SM- kxstijC! Werner Remecko,  p V D  Treue, Vaterlands- und Nächstenliebe waren die  9

«     · s · e «. ·H Leutnant im Ulmen-Regiment von Schmidt, V      » II; GTZUJUQJSDISTLUSS Charakters� so wird sen« Andenken
»«   . » ·  -�-;- un er u e en.H! nnd Frau Margarete, geb. Rath. H  Ritter des Eisernen Kreuzes I. und It. Klasse.z» « -.·j«««--.»·:s. »» _ · « · Trebnitz, den I. November 1916. l! z« z» Phora» den 1. November Um· Es!  Winbetrauern tief_ und aufrichtig den Verlust dieses
i! Klinik Dr Saft  langjährigen, treuen Mitgliedes�, »der auch zuletzt unserem Der Ma istrat&#39; «· fix, Z» Vorstande angehörte. Vielseitige Tüchtigkeit, frisches, g s
« l 1�� fröhliches Wesen zeichneten den Entschlatenen aus und Ganz.

®%& @ % © Es« » machten ihn uns lieb und wert. Wir werden ihm ein

es« d Sehr beglückt zeigen die Geburt eines
e!» OF kräftigen Sonntagsniädels an
Ei! Es» « Berlin-Steglitz, 29. Oktober 1916.
cxsV Z« Stindestr. 6, I,

 lt! j Dr. Karl Forstreuter
G?! und Frau Elisabeth, geb. Tilgner.
Ei!

S --«- -

Wir haben nunmehr die Hoffnung aufgegeben, daß
unser treu geliebter Bruder, Schwager und Onkel, der

Staatsanwaltschaftsrat in Frankfurt a. M.

Dr jur.

Herbert Hoffmann
Rittmeister OR. a. D.

und Komm-Führer lm Int-Rsgt. 25,
welcher am 1. Juni 1915 in den Kämpfen bei Neuville
schwer verwundet und in französische Gefangenschaft
geriet, noch am Leben ist. «

Der Verlust dieses teuren Familienmitgliedes und
edlen Menschen hinterliißt für uns eine iinausfüllbare
Lücke.

Altwasser, Hoffnungsthal, Berlin, Lauban,
Schöneiche, im Oktober 1916.

Walther Hoffmann, Fabrikbesitzer,
Hauptmann d. II» im Felde

Erich Hoffmann, ltittergutsbesitzder,
Leutnant d. L., im Felde

Else Hoffmann, geb. Holtmann
Gerhard Hoffmann, Fabrikbesitzer
Alma Sehlrdewan, geb. Holtmann
Conrad Hoffmann, Major im Mit�

Kab. S. ll/Iaj. d. Kaisers u. Königs
Carl Sehirdewan, königl. Forst-

meister, Hauptmann im Garde-
Sohützen-Era-Batl.

Eise Hofmann, geb. Becker
Jnlie Ito�mami, geb. Hornecker.

92
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° friedhofes an der Lohestraße aus statt.

treues Andenken bewahren.

Breslau, den L. November 1916.

Schlesischen� Landmesserverein.
Beerdigung findet Sonnabend, den 4. November,

nachmittags 27g Uhr von der Leichenhalle des Militär-

« 92�. �.94�? «« il  « ·· -1_.&#39;-_ �i

Unser lieber, guter, treuer Schwiegersohn

Oberlehrer

Walter �Hannasky,
Frankfurt a. Oder, «

»» Leutnant und Kompagnieführer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes It. Klasse,

fand am 27. Oktober d. J. den Heldentod.

Breslau, den 2. November 1916.
Ciartenstraße 94, I.

In tiefem Schmerz

Familie Max Hoffmnnn.

Wir bitten freundlichst von Beileidsbezeugungen
abzusehen.

. u» » _ « «- ..I « s �s s» s -« P,  F. U, HZYYH « » »« 9&#39;. �K,�.»., » i,«7- « J d

Am 18. Oktober 1916 starb den Heldentod durch
Artilleriegesohoß in Feindesland in treuester P�icht-
er�illung mein heigßgeliebter, braver Sohn und unser
unvergeßlicher Bruder, der

Unteroffizier und Offizier-Asplrent

Otto Splsla,
Bankbeamter beim Schlesischen Bankverein.

�Wer ihn kannte, wird unseren Schmerz ermessen.

Dies zeigen im größten Schmerz an

Zaborze, Königsliiitte, Willielinsliaveu,
den 31: Oktober 1916. «

verw. Frau Rektor V. Spiele, geb. Swientek,
lslritz Spisla, Gerichtsaktuar,

lrnst Spielst, z. Zt. im Heeresdienst,
lllartlliit Spiele.

Die Stadtverordnetenversammlung. 
von Debschitz.

�._� {u « «». J;  -�&#39;  _ · V -·«·».;»»F»»»-»»,,!l�. .s..« « s· �Q &#39; ««4»«.----,,Y4» ",1,w«-k«t-.V.««.e �I�  z»- � s. .- � h...� ·« � .:1 Es« g�: � ««
. «�  .&#39;.«T«.«-s««-"&#39;««" &#39;.-"-C"�""&#39;t�7&#39;7�-&#39;»&#39;.26.+ «« « ·--«-« «. . «. s« ·� Jan ·,s,-- ge: --.HZ·.«.».«Y,�Q»·»«H Jst-i»- l-t,lspq.s·s.s«·«n»p:.s.ih in�, eignen.�:�}}_�:l7|,!:�?g_rä92 » V »« �J...� » «. . »« 7..,» z» »»»»,4»,,» »» ».·»«z·. .» « , z i» /. .  s. »  »,�. »: ..k«-.«-.-,   «« &#39;.   »  «« .-·;.. .

Gestern nachmittsg entschlief sanft nach langem
Leiden unser Pflegling

Herr Oberpostkassenbuchhzxlter
Karl Dietrich.

Wir werden ihm jederzeit ein ehrendes Andenken
bewahren. «

Breslau, Sadowastr. 9, den 2. November 1916.

Veronika Langner
nebst Tochter und Schwestern.

Beerdigung: Sonnabend nachmittag �u��,2 Uhr, vom
�Drauerhause aus nach dem neuen Maria-hlagdalenen»

Friedhofs. 
 «« · &#39; &#39; &#39; «  III-U.
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Am 31. Oktober d. J. verstarb unser erster
Buchhalter

Herr Georg Neugebaur.
Obwohl nur kurze Zeit in unserem Hause

tätig, so Verlieren wir in dem Verstorbenen einen
sehr angenehmen _ und sehätzonstverten Mit-
arbeiter, dessen Hinscheiden wir unendlich
bedauern.

Sein Andenken wird bei uns fortleben.

Breitbarth s: Hals-v,-
Glasgroßhandlung, Breslau 8.

- « - « &#39; � . « s·. « . » � � .x&#39;92�� «. L. «. .
«» « -,,-O ·-»-«. w« ·«

Die Beisetzung des

Hauptmann

Hans Panier-
vom 5|. Int-Regt, Breslau,

findet Sonnabend, den 4. November, um M Uhr,
von der Kapelle des Militäririedhoies, Breslau,
Kirsclisllee, statt.

s I



und Tante

Frau Sema

im Alter von 59 Jahren.

schmerzerfüllt an

nachmittags 21/2 Uhr, von

sagen innigen Dank

� l
ist an besehen. Der Ort liegt in
herrlicher Gebirgslaiidssiliaft in der
Nahe der Bober-Sgaliverre. Pfarr-haue gesund ugeraumig � sziinmerx1885 erbaut. S ahnftation Mauer�
Waltersdorf ca. 6km entfernt.
Seelenzahb ca. 1005. Bewerbungen
sind au richten an den Collator
Herrn von Haugwitz auf Lehn-
hat} b. Lälim

Dr. im. et phil...
26 .� inilitärfr., fncht Hilfsarbeitew
fte e bei Anwalt. nicht. unter
A 37 Gefchaftsst d. chl. Ztg �
Wegen vorgerückter Saaifon werden

Leder- mm Saiutliiita
Reiher, Straufziederii
mit 10 bis 50 Proz. Erinäßig. dort.

Orgler , 9  
Schweidnitzer Straße 43 b,

EingangAltbüßer-Ohle,Ladeii.

lprofpektel 
lMasseudruckej

Jpieislilieuf

statt; besonderer Meldung.
Heute verschied nach langem schweren Leiden meine

geliebte Frau, unsere Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin

geb. �Bothe,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen zeigt dies

Breslau, den 1. November 1916

Leonhard Barasch,
Regierungs-Kanzleivorsteher.

Beerdigung findet Sonnabend. den 4. November,

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden- unserer geliebten Tante, Groß-
tante und Urgroßtante, der

verw. Frau Kaufmann

Panne Praisch,
geb. Hiersekorn,

im Namen der Hinterbliebenen

can« Krause

und Frau W�argare�e, geb. Berger.

««    .   �"5   »
wDTs CVUUSCYTTCIIC � Faniilien-tliachriaitcn.

linden Wånichenvo

Barasch,

der Halle zu St. Dorothee,

Verlobung: Gräfin Marie
von der  holt mit Herrn Baron
J. A. G. de Vos van Steenwyb
Zhvendal b. Arnhem

Geburtem Ein Sohn: Herrn:
Barkowsku Hauvtm und Bataillx
Komniand im« Jnfant.-Rgt. 147,JDVU 4s
Königsberg i. Pr. Eine Tochter:
Herrn Gutsbesitzer Rudolf Diich
Leutim d. Dies. in d. 17. Train-L·lbt.
z. Danzxszzz-Lanqfuhr. _

odesfallm It. Major Enimh
von Herden geb. Adrian, Güstrom
Frau Gerichts-rat Luise Gierfsch
de Wege, geb. von Greiffenberg
Stiftsdame zu Karlshöhr. FräuL
Clara von Schultzendorfß Alten-
burg S.-Ll.!. Herr Hans Christian
von Gaben» Erbherr auf ugolds-
dorf u. Neuhof. FräuL - ornelie
von Rochom Ehrenftiftsdaiiie von
Zehdenicb Weißenhaus in Holsteitn

Parketlfabrik 
Heine,

__ Breslau 1·8, Telephon 5500,· [x
ubern. alle einfchlagigen Arbeiten.

Dis« Parkett billiger �m
als Linoleuim

Leitung:

Freitag, den II. November Mut,

im Gesellschaftshause, llatthiaskunst.
  Vorträge der Herren Professor Dreyer

Heute
Freitag:

Solifu Hzx
. »« ·J... « �w. »«

luäsc iiili
 Sopran!

III� ·- .

iyie Hedeiituug der Mode und ihre
   zeitgeniiiskcu Forderungen!

·. o4 - « « « . J«
Medizinische Sekt on.

abends 6 Uhr,

und Professor Mann.

Siiidiilieaieix l
Freitag 8 Uhr:

»Die toten Augens-
SOUMIJJCUD 7&#39;/2 Uhr:

Formen-«.
Sonntag 7132 Uhr:

»Der Ring des jPolykrateSX
Hierauf: »V·iolanta.»«·«

Der Abonneinentsverkauf fur den
»Ring des Nibeluiigen« findet
Freitag, den s» und Sonnabend.

November, nachmitta s 3 bis
5 Uhr an der Taiiestasse ita t.

Lolietliiiiieic
Freitag 8 Uhr: ··

»Tartiiffe � Die Kouiodie
der Irrungen«

Sonnabend 8 Uhr:
Reuer Thema-Abend.

Tlialiiiilieiiieix
Freitag uud Sonnabend 8 Uhr:

»Die wilde Jagd.«

Schaiisiiielliiiiisx

Sonnabend und Sonntag 8 Uhr:
»Das Dreiiiiaderlhaus.«

Sonntag Nachmittag 3V, Uhr:

Englischen· Ahcndzirkc
nimmt noch �Peiluehvmer auf. monatlich sR1.�u/�ntmm/gnqggungcg} 2 IuanlnAugustastraße 87,lll.r. [7

liidnee iede andere Druckarbeiti Wer erteilt Anfiing vom. Unter-
Dkuckerel chcnkalaipilkyjBkeslaiisl ticklt? ZUfchr.-»u. A93 GfkäSchLZtgs

s

�r 
f...�PS.

- c.� .&#39;�._i.� �v.«-- .·.&#39;:«, -« 
!«  �·i ·«

A&#39; .-

Mäntel -� Garnituren �� Hüte
Edelstes Material, mustergültige Verarbeitung bei

allerbilligster Preisberechnung.

Hoflieferant Ihrer Kgl. Hoheit
der Frau Herzogin-Regentin von Sachsen-Meiningen

Schweidnitzer Straße 27.

. l

ZB

h n
[9

. : -...«i s. «» .- «.««-:-«.«»««-:-;-::-- "« -. -· »Es« «« ··. -»»sp· z. »sp-

. I B D üte
beckia, llerbstasternn,

. �-· ·. . - � « «« . », is» &#39;pu Ä« &#39;s "f... �i�;

schwere

und Stufen

-«-»!·-·.« «:-,« ·.Ein-DE. x571. .�.-,. «« «· T." �- « ·. "«·-,&#39;·.l «.

w« t t, f rbenreich i. bewährt. Arten, große Massen Rud-.· m �hat _ a Bandgras._ besonders fur halbwilde A
Partien geeignet, sehr vreiswertsz Preis» .

, u. Mahonlen zu Hecken. Ausfuhr. v. Garten� u. Parkanlagen. -

Halt, Breslau.
 Allererste Auszeichw f. d. Stande:

Gebranchta aber gut erhaltene

Drehbänkeg
von 200-4260 mm Cöpieenböhe. 1000- 1500 mm Drehlänga ·

sofort zu kaufen gesucht.
Preisangebote mit Angabe des Gewinnes. Lllterder Maschine

reite u richten an

s« Eompkbaniilsius A.-G.
Ratibor.

lifte frei. Thuia, Buchen

Sternstraße tu. l9
Teleplnon 3122.

arten a. d. Jahrbund.-L1usftell.

- ««--« -..-·«·« ;.«-»- i-»··«»-!-».»-1.-1·«I-«-I-·I-«Sr..-�.9.f»i. .. &#39;w;

F, erteilt außer Haus Unterricht.
«·   2-3 Ma . 2
p� 8ufchr. u. N 29l  Beichii. d. SchL Rtg

3 man
Heu-onna, Neue Gram-raste. 13.

jsxzzzx  oder; tleiiier Flügel zu!
Preis Post-unt G. Sclilie fach 1.

»Der Graf von Luxemburgzk
 « «« I

Karten bei ilaitnalner.
I:  ..:.k".;i-T.  i«T:.2T«-«-."-

wgnnz.. zsur i. �Launen aus» be 1.
tanden.fiii·«d. Wohnungen in einer
illa als Mitbewohik mit voll Pein!

Nein. u Verm, Llngeb u. U 4788 anLETTER. d. Liegnitzer Tageblattesk
Welih liebensnr Eben. ad. Witwe w.

14j. übfctr Knab» Kinn-S.- mit Cxzsp
in lie ev. Pflege nelmi.,da d. Gilt nicl t
Penf Zahl. f. ZiifchLN 293 Schlef » .

Besseres-Kind findet fiiubere uud
liebevolle Pflege bei beffercr Frau.
Zgschn u. A 99 Geschst Schlef Steg.

Junge Dame erteilt · �
guten Mandolinunterricht

und Unterricht für »
Klaoieranfangeiz �m

Std. __75 Pia. Zuschv unter A 4
Cggichaftöitelle d. Schlef Ztg.»··�·

llliisilibegalite jg. Dame,
dibloin., noch in der Schule eines
Künstlers, ert. Unterricht. 1,50�8.

Zufchn u. A79  befällt. SchL Ztg.
Koniervatoriscli ans-gebildete

sliiililleliiiiin

·? uns,
aus Mkiete zurück, vers. billig

Zoologischer Garten.

III. Symphonie-Konzert
vom Orchester des« Bresdlauer Orchester - Vereins.
Herr Kapelliiieifter n. Kgl. Kamiiieriiiiisiter W. Mundry.

- r lionzcrtiiieifter Korb.
IF« Anfang 4 Uhr. � Eintrittsiireis 50

Hell B s Uhr, Kammermusiksaal,

Bichnc Strauss.
Karten 5.40, 4.30, 3.20, 2.15 und 1.05 bei llainauer.

i." " "«.·s-»·T;".«»�J;f;2«-«-«;E«3·?:s-J7T«-   «�«ITT�I.«-"-"".I- ·I  -«J;«T;--««�T.&#39; ."  -sz2;-7.T"«-"..«.X ·«  ��

Verein fiir deutsche
uud Fraucukultiiiu

Sonnabend, den 4. November, abends 8V. Uhr«
im Saale des« Kuiiftgewerbciuufeiinish Griiuveiistrafzc

Ü4 Vortrag:

Nedneriiu Sri. Käthe Woywod. � Eintri
-·« - - s S·»«.-·-P·.,.«.-·««.« _-_-_·,-«,«s.s·-jtsk«kdssx-.ks-«�, �w...  w...  «» "«..-..-«

pl

Pf. Militär
�a .«.E.·LY·«C« &#39;- V s.. 1.924 "a i«

Am mach-Flügel ,

.-- · .. ·«·,-,«y- «» »� g �.s.«c..-«- «-�.x«-s«.�",«.«e.----«---««.«.-;k« &#39;

Fraueiikleiduiig

am.
�EM, T.-;«:r»«s.s.s:--:ks.-:«;"s«--:«.««»« E� «. ...:.°�|�.�.E°;�.°5�.�� -�I : «·Y-J�YJYY.«·.«,«·J.

lleutc abend

siiermaiiii Wink

2 Biessiugs 2
die vornehmenjiont- u. Hand�

« standkimstler.

i ,, Aiiegorien

augsiictcrcsäcäcäi� 
eues e . .Schöpfung von

5 �Here&#39;s
Hervorragendste Draht-

seilkiinstler- der Gegenwart.

Walter Steiner » ·
und der große neue �

November-Spielplan.

Sonn-Tag
«:Naclim. 3% Uhr  kl. Preise!

vollständfngpielplan-
Dnerettenbülme. �� �Scleuh. 2545. -

Freitag 8 Uhr:
»Wiener Blut«

as· __� ._.� » -»..- ....k.--«u -.i»·- . ». é�7�1.�§�� »-7.·«I :·.k1· wogt-»» q": l _-.� -_ ., « -  « «» .-»·-· »·-·««««««ZYIFYYTIYIVEFFLETYYYSTTXTKJFHQÄH «« «.·T" « «« .« " «« «
v-�cgjag. �a, »«.-·S,««Ol«.«k..lK·«-,·.-· «, ,4, ·. Zins.«« -.«« «·�--ii-«-.-«-.i x.

e  iihle  früher Mouiin Rougel.mm 311m m: ccü�nile
Schrei. Nagelpflege�

Jeannette Jaeobsen,  9
Gurte-items- 77, l.  Hauptbahnhof! I

Rlhlls it. Kölilivllig
Eise Leistungen�

Körperp�. Schale; Uhlauerstr. 35. II.
Körper- und Äggelvfiege l·

Edibh permis, Grunstn ö. Mit» l
Riirveruilege. llembaeh,

Schiihbriicke77-s,III.,EckeOlilaiii-rftr.!Teiles-Kragen . . . . . .
WHKiirpexvflege Elli Krügexy�ülllätze. . .

G Nackenrüsche . . �
Batistwesten. . . . .

s5 �Halsrüschen .

Paradiesstrane 4, Vdli II.

Erftkt Tliagelpflegc
Emmy Fantpva,

Neue Tascheuftraße Lan, barterre
Knetbeliandliiiig Ftrantenfcliivester

hliiistliiilstseyiagiqAlexaiiderfir.32,ll
Knctkuren Sadoniastr.58,1., Stief. x

"Männlich nürceu�lgcgaJasehik. Sadolvastraße  iö�_l_.
Komet-incl ilagclcilcue

hizza scheints.Ernststraße 9, I, am Hauptbhig?
Ngngqelxgp�ahge [9

Clare Dei-Zenos,
Tauentiienftr. 74, l. l» am Haiivtbliß

Korperiiilege 
i �f t,

kam. tief. , mehr. uiliz

Am les Bieveimeiek-Wil1nz. 
s ikl. Bilder, lsPrivatbe i - iiaus. · s or-

zellan, nur an riv. zu her}.
· Ruichr. u. A ssGfchft Schlef.Ztg.

. Paimstksslzä  EFkZpakt. links.
Gewifsiiilx FtöipeipflcgeO

Eltern» Gasse 20, II.. Otto.  9

· Waldvögei
Sin ende Stieglltze. Zeisige,
Rot nüm�ingo, it. �Rotkelehen.
A�. Wenigen. Schuhbrüeke sitzt;

Pliouola
Original b. z. f. ges»

Kolley.  Elhmmtr. 4a, lll. �
3 gebrauchte. grössere «»Gcldfcli " ««taufe «

Pianino.
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ais dritte film clii online» iiiiikiiassi
Das gewaltige ale F.

 Erwartungen übertreiiende
hochclramallsche z:

Es; liklinlnalistisclie Fimwerk in 6 Akten
 In den Hauptrollen die großen nord. Künstler

eniamin Christensen « «

Karen Sa ndberg . l 
c?slllllllllllllllllllllls �;s 
.

. erncucsie lliiigslieiiiiite und das übrige Prcgram
&#39; - «. . «, . i, . · « «� . ·» « «» «« ·..·.«.-«-·-,-yF.kx.sz»-«··»q ·.·,-··«·- n«  &#39;

lllllllllllllllllllllllllll
l!

»in

rien.
Vertreter M. Tsehanter, Breslau VIII. Tel. 4545.

s...-. ...·«...,« «-, 
«!

. ««I T«
e  e i.� . .

a�.i�.llliiie Beziiqselieikii
Katzenielie
Pelzwesten .

 9 Batlstkragen . . . . .. - «.
Neudorfstix 9 ritt» Nähe Hauptbhß Ripskragen &#39;
Körperp�. b Theater, Breitestn50. Wäschekragen, gestlckt

flßhu�? . . . . . . . . . . . 95 Preis:425 in pass�Feld-
5lTllll-jahots. . . . . . . . . . eo psskssxtsv 4-50!«
Hstuarikkagan 75« uzxllåilnverlixzuf 000000000

. . . 75l Schweidnitzerstxzl
0 0 0 0 0 0 0

Sch

_ r - I» »� � -L. � .- n.� »� - -ODØVFX 31,�. ·«·i·-7«·«« Z« «« s�-_ H. 7.15.. :Iprat .«»-.- «« · -·7-Ii-E�:I"«.·· s« «·"«HTF·««TIF·LT- i«- .«s,« ·«1," fn":   « � b,� IF· ist· &#39;l| H» 5592 V- ..-.�.·-.ii««-: -«·»·-s«-j-t-.· Z _f "�92�...! &#39;:�-���:n-x. Ists-« .I »Es rss"--åssis«·s.«».isk"t7lsss3.f«s- F«-«!«-«Ti.·-C-��«sa«i. : :;,«.--·« ·

Schweizer Stickerei . .· ._ �St. 2.45
Stickerei-Einsatz .
Waschbcsätze, bunt
�Waschbcsätze, weiß . . K! Mir. 65
Tülleinsatz . . . .
Hut- und Gürtelband ._
Schärpanhand . . . .
Hutagraflen . . . . .
Kleideragraffen. . . .
Schleier. «.

Handschuhe, Seide und Halbseide
Socken, Seide und Halbseide z,-

Hosenträger, Strumpfhalter, Socken!�
haltet, Taschentücher, Wolle. i

Wasserdichte Fußschiüpier

lllieii Fuchs.
weidnitzer Sirasse 49.

s·-

. . . . .von3.00an 
Kissen

 gesetzlich geschützt!
Gewicht� 375 Gramm

O O 0 O
. . . . . . Mtr.�2S

-·«-., » »Zau-. ·  Mtr.  «: · «
. l0 litt. 4o
. . Mir. 16
. . Mtr. 3S. Sinn�. . . . so  auch h lbe Stücke
. . . · 50;·

. Mir. »F; zu kaufen gesucht.
Angebbte erbeten an

 Hotel du Nord!.
».- . ·«--.-,·.-". s» H�: ««

C r»
Wasserdichte Westen � Auweh«

direkt IF»
Freund G l  rebs,

�n

3155331101�. Zkitkjksaikkiisig WFZZE
Glcnz, Sßianohaue, Gnrteiiftr.69-71.

Gebt: Piaiiino
riv. an taufen gesucht. «�;« verkauft

Anton Gertb, Pofener Straße 41. cugebauer, �Brunnenitr. 16, I.� artm

s Csikhc-Staiidiilireii,
Eiche: Truhen, Scbreibtifclie,- Flur-
gcirdcroheii bald an verkaufen

Prachtvolla fchwere 
zahle ich

Garteuftrafzestiä 1. Steige.

PMUO iä�iäxxpäliiic�ei} «
Üann, tßohraueritr. 48.

Israel.

Kopikissen, Matt, Unterlage

· » .. ·.-
r  H�. T« ·«-·�» «« - I«

onna

· u. Stuben}.
werden acgen sofortige Sinne

Brook, Viel-Blatt, North-Hofe!

I· «. » �i? . .7«"«4.««l;LsFs�«·�·.«!«-" &#39;- �.5
von Prio zu lau .
u. A LSchleL Htg.

Damen - Pnlzhüte,
Velour-, hack- und Samt-Hüte 

Filzhut

Swing
. »Ka·rlft·rafze 30,« neben der H·of·t·iraie..

Gute ieder Art werden� uiiigeiorint

_ für getr. �ibcrrcnagarbes
rohe. 1Initormcxi_ aller Art, Stiefel,

9 Wege, Betten, iowie ganze Nach«
laue. Koinme auf Wunfch a. aus-w.

Tixiesanupfccichuiieiscsi32.Ti.7o3-9.·



cegtster ab:
unter SRr. 672 Die

lt mit dem
Ja uuseedandelss

teilusta B »ist
TextilkAktieuaefellfchal 
Sitze in Vreslaii heute
worden. Gegenstand des Unter-
nehmens ist Herstellungund Ver-
kauf von Textilwaren jeder Art
sowie Betrieb damit zusammen-
bäiigender Geschaf
iie»hniungen. »
Förderung ihrer iele it die Ge-
sellschaft berechti . sich an Unter-

der ahnltcher
. .. EVEN-·

GrundstiickaGe audeuudslltaschtnen
zu veraußerw an

pachten i»1»nd zu verpa ten, Zweig-
niederlallunaett und 9 genturen im
Jus und Auslande zit errichten

netfmuitgen glei er o
Art iii seder z orm zu betetl

zu erwerben,

ugeben. Grundkavitak
k, zean« rfallend in 5 auf den JMcir 

Mark, derenAiisgabe zum
Wilhelm Frauzkhassessor Dei«- GesellsdsaftsvertraVreslain 

ist am 24
G

inung des Aufs
oder mehreren »

«gerichtlicliem oder iiotariellemU . .Vrotokolle zu wählenden Sllöitgltes 
ng der

Dorn. au deren A»bberufu» »
Aufsichtsrat jederzeit berechtigt ist.
Liesteht der Vorstand aus uiehreren
sqsersonem so sind zwei Vorstangs- 

o er
eiit Vorstandsmitglied gemeinschaft-
ntitalieder gemeinschaftlich

lich mit einem Prokuristen zur Ver-
tretung »der Gesellschaft befugt.
Der Aufsichtsrat kann einem oder

eingetragen .

te und Unter-
ur Errei uug und

U-
baver lautende Aktien zu je 1000

Nenn-
werte erfolgt ist. Vorstand: Gerichts-

Oktober 1916 errichte .
Der Vorstand besteht nach Bestim-

ichtsrats aus einem
voiii Aufsichtsrat

in Grundsti"ctn, Hypotheken re.

Rittergutsverkaujla. 1100 Mo»rg. vorzüåäiclser Bodenfür uckerruben und eizenanbaii,
Grd»trrg. zu. 9090 Mk., mit großen
Bestanden und iiber 100 St. Rind-
vi»eh, fchones«s:ierre»iihaus»ni. elektr.
Licht und Wasserleituiig imgroszeii
prachtvollen Park bei 300 Mille An-

Eibluiäii »,efl. Znsragen besorder»t u. A 207
die Geichaltsst d. Schlep sta.

Wall» und Tescllrlslergul
schaftl Wohnsitz mit vorzügl. Jagd

HNähe Großstadt u. Schnellzu sta

d.  befällt. b. Schles sta.

nachzuwei en, a. dem. A �_ » » gåverhch«:.u. A ��;:; list-lässt. chl. sta.

liiiiecgui lsicieksaslei
980 Mr ·, ist sofort für 425000 Mit.
mit vo er lernte. erlitt. Vieh.»isiit.
Inventar, gute Gebäude. untunbb-
lpnpotb. sän verkaufen. Anzahlung
100 000 N k. Ageitten verb. �

Zuschr. 11.19295 Geschst.Schl. Ztg.
einigen von mehreren Vorstands- -
Mitgliedern die BefiEnis zurtlllleinvertretung der esellfchaft 7
ärtezäefxä.! »» ekakitiitinachliångeitelfdxer m 800 Mo» Ums» durchnæg guter«« a o �I -  .- . .veexszeiiflichhgeweeilsn sie rechtzeitig Welzeisp u. Rubenbodew Familien-
im deutschen Reichsauzeiger ab-
gedruckt sind. Sie solleit außerdem
iii einer Breslauer Zeitung er-
folgen. Sie gesclse en unter der
Firma der Gefells »a t, und zwar
die des Vorstands mit
Unterschriften» der Zeiehiiungs-
berechti ten, die» des Aufsiehtsrats
niitder » nterschrift des Vorsitzenden
oder seines Stellvertreterin Die
Einberufun der Generalversamm-
luiig der» ktionare erfolgt durch
den Vorsitzendeii des Aufsichtsrats
oder seinen Stellvertreter mittels
ciiimaliger »offen»tltcher Bekannt-
inachuxig mit einer Frist von
in.iiidestens 20 Tagen vor dem Ver-
samiulungstage, diesen »und den
Tag der Berufung nicht mit«
gerechnet. Die Grunder der  bes
sellschaft. welche sani»tliclse» Aktien
übernommen haben, sind die»Kauf-
leute »Nun! Wlicli»ner, Willseliu
Rudfchitzklh Carl Si»ttka. Wilhelm
Pse e»r »und Jossef Strangfcltn
faiixlltch in Bis-statt. »Den ersten
Llufstchrsrat bilden die Kaufleute
Walther Hüllen, Breslain Oscar
Freund. Oels, und Martin Jupiter-
ivalsis Breslaiu Von den mit» der
Lltisneldung »der»»Gesell»fclsaft einge-
reichteu Schrgtsxixckem insbesonderevoii» dem rufuixgsberichte des
Vorstands und Aufstchtsrats k»ann
bei »dem Unterzeichneten Gerichte
Einsicht genommen wer n.

Breslaii». d»en 28. Oktobe»i: 1916.
Köninliches Amtsgertch·t. ____

»Jn unser Handelsregister Ah-

eii Namens-

Vsslzzlktkxlelgss zu verkaufen
Dasselbe» liegt 1 »! Minuten voii der
Bahnstation, mit Schnellzugsver-
bindu»ng nahe Breslau und wird
mit {amtlichen} toten und lebenden
Inventar sowie voller Ernte ver-
kauft, l Ageiiten verbeten. GefL Zu-
flllrjxtxtls -»259Glt-.P.-..Sckl1«L.L--Ztg� �

Sclsones Gut
mit voller Ernte und Inventar im
Sir.  Sjlggaxt, ca. 16.0 Mg. gro und
ca. 80 iese, unistandeh. sof. ei g.
Htsvxzerh zu verkaufen. .

Oft. an Mai; Behrendt Eli-nun.

Jagd-Gift,
ca. 360 Weg» nahe»»Bahn, gute Geh.
u. Jud» ist umstcindeh w. Einbers
sof. bei ca. 50 000 Alt-Blitz. zu vers.

Max Behrcndt.  Slogan.

Stichc Glitt-i·
von »400�-�2000 Mg. für ernstl. Reis»
beiieder Anzahlung E

Marx Behrenclt, 651091111.

MVEMPÆMY
um Pflügen von 200 Morgen
ofort gesucht» · »

Doinimum Hetdauh
Kreis Oels �

Znckcrsabril sllaltsäs
- 1»Ant»ei-l.der Ist-F. Lltaltscls zu
vart iitit 150 EUCorg. Ulnbenbau:teilung l; unter Nr 673 die flscht ab U eh» Fusan. �A051Vereinigte tontinentale ·"rachteu- V « ·- f� &#39; � &#39; " 

Zoifåroälkuuud Tkitrifgesellsklxsiftslmit Geschaftåg d«»Schl.es«»Ztil« �e rner ann in re an,sweigniederlcFsuu» der in Stutt- f fen asfxxxttnwkvtcl and»lxkkfchzlktl.ks"åk.x.ikkgäxxttkssksä- Tisikiiunsp « &#39; ·
Der .e«seuschaft.svertra  am __&#39;___7K0�eyq  43l,
zxztztllsjiziltl9l6berrtclstet, degenåkanto Mehrere elegantee« n erne rnen� ie or - &#39; · · "
ichs-»» a... spikkkxkigssp w» bem Csiiifaiuilieiihaiiser
Gesells after Wilhelm Brodbeck in
Stuttgart. Miliisarstraße »55, be-
triebenen Frachteixkontrollburos unD
seiner» Zwetggeschafte in Cheiiintln
Danztg- einbaut. Ditsseldorf,» Hiiiiis
barg, aunheim und M»iiuchcu.
Das Unternehmen· stellt sich zur
Aufgabe, dt»»e Frachteukontrolle und
die Durchführung Der »»dtesbezu -
lichen Reklamationen sur Hande ,
Gewerbe und» ndustrie in vertrags-
mäßige; Wei e vorzunehmen, die
Interessen der Letzteren bei n
Zsjtseiibohnbehordeit zu vertreten,
die Rechte aus den Frachtvertrageit
und z rachtdokuiiieiiten au wahren
und s eratnngeu »in Frachtxechtsy
Verkehrs- und Tariffragen sur seine
Auftraggeber vorz»unehinen.Sta.innt-kapital: 20000 El! ark». Der Gesell-
ichafter Kaufmann WilheluiBrodbeck
hat in» die» Gefellfchaft ein ebracht
a. das i»n seinem bisherigen etrtebe
be ndliche gesamte Inventar wiesoxhes in der ber»»15. April« 1916
geferti ten Vermogensaufstelluug
von bei en Gesellscha ftern anerkannt
und voiu Bucherxevisor starrer zu
Stuttgart geprüft und richt»t»g be-
funden ist, . die in »der Vermogens-
aufftelluug aufgefuhrten Au» en-
stände. Der» llbernabmewertas zu
a. und b auf1el5000 Mark vereinbart
und ge en einen Teilbetrag» von
10 akrk der Stammeinlage des
Gesellfchalfters zur Aufrechziung
gebracht worden. Geschaftslluhrer
ists der Kaufmann Wilhelm Brodbech
Statt litt. Bekanutmachungen der
Gesell« chaft erfolgen» durch den
Deutschen Retchsanzeigen

Breslam d»en 26. Oktober» 1916.
- Kilnigltclses Amtsgerickst

Das; Konkursverfahren über das
» maitiis Max

Tackmannvon hier wird, nach-
dem der in dem Vergletchstermine

Vermdgen des Kauf

in Kleinburg und Scheitnig sind
sofort günstig zu verkaufen. Anfr
unt. A 89 Geschst d. Schles sta.

Molkerci
mit uioderiister Eiiiricks»t.,»t»it Kreis-
stadt gelegen, untergunitigen Be-
dingun»geu zu verkaufen.

Nachfn u. A 102 GcIchft.Sclsl.stg.

�Silbe Gililiisligiecliliiliunu
mit grillt. Plerlltllanlslunaea

Angeb. unt. A K . . . an d. Erz;
des ,.Stadtblaties«, Ziegenha
in Saite-lieu. �

Ich» übernehme u.
veriiiissle den u-
taiif Ostpreiiß. Re-
inouten au Zucht u.

« Gebrauchs weckemlll
Fritz Brettschneider. ucbtntltr.
irRemontekommissionanKonigsbexg
i.Pr., Steindamm 157. Feruruf26o3

Slilne llllle llissslsllule
11 Jahre. alt, gedeckt mit Olden-
burger, nachweisbar sch»on»»5 schoneFo en gebracht, ist, weil ubrtg, zu
ver aufen. Naheres bei
Franz Krause], Juukerustrasze 20.

»» . .

Verfalle einstmals-h. Pl»
31/, .� 1.68, eignet sich als Statt:
unb agenvferd.» »»  -2 .
Grundmann, Rtttergutspaclsteh
Grunwitz, für. Er. Wartenberir

10 Pferde,
schwere, breit-

freut}! e, 41ahr.
und a tere, auch
etw. pflasters

j

voiii 19. Juli 1916 angenommene . müde m;Zivan svergleich durch rechtskräftis &#39; Z
Ysptlkgetftzlsltu » vgm illifigulstbllzls  cht1:12kst. Ac-e a-i i . ier ur au ge o en. . «-«-«..ir-««-·- &#39; &#39;Bres an, den 1. November 1916. «« « OMFEFITLY

Amtsgertclst
DasKoukursverfahreii über das

Verino en des aufmanns Oskar
Berner in Vreslain Goldene Rade-
gasse 10. wird nach erfolgter »A
haltung des Schlußtermins hier-
durch aufgehoben.

Bteslam den 30. Oktober 1916.
Amtsgertcht

G! auffeiwpelz
b b bö anlaufen gesucht.Weins-III erst; Gschsr Seht. sta. crb.

trlllc alle Zwecke
verkauft fehl» vreiswert und sofort

Pohl. Vtklillkklllllll Z.
am Freiburger Bahuhof �

Starlcs Ackerufcrd

tmålkjssåliksslåfkk skåisålillgkkkikskksjg
Sattel- u. aum eng für 75 Mk.

zuverL Yo: sie. 133.  itgrwregbtß

O«   lllltellsl mil kleine
 Sehlesien! sofort unter gabst. Beding. zu verkaufen.
Etwa. 1000 Mrg. Acker u. Wiesen, 350 klug. Wald. Fisch-
teich; neues Ilerrennlnaus: schöner Park.

für -925 reine verrät-flieh.
s2 z

Für vens. Offizier vassend., herr-
K.

verkauft! bei 80»» Ultille Anzah ung.
Seliistkaufer Naheres u. A 216x11

Ritter vutspncht, 160000 M?

Jagd  auch auf Rotwild!.

"t« - s Eis: ««, i.·«�»«.« . «·-..«.,· ;-· ..· «» -·-..-··.«�«.«---."-1;  �zu "� «-·-»F2S.k« i! . » �°; s ·· i· .___......_....

mit Ia Beziehungen zur Indus

unsere große Lebensversicherung 
Gehalt, Spesen

Disk: etion. 
die Subd

Aktien� Gesellschaft

-.-.g.;x«;;13;

zur zweiten Stelle auf Breslauer
Grundstück au »verge»ben. Z chr.
A 105 an d. Geschft spchles.stii. �

Eine Hissiothek
gleich hinter Laiidschaft an zweiter
Stelle von 29 000 273l�. aufLandbesitz

gesucht. C«
Zuschu u. N 250 @eicblt. Schl. Ztg.

lsllll Mille» I. Klasse und
180 Mille 2. Klasse

zxiinteriitaueritiigsziegcliifuVreslaii 
zu kaufen gesucht. Angeb in. Preis
an Wogdt. Breslaiy Ohlaiicrstu 60.

Ermerbe
u. übernehme evt. sofortohue Verm.

- III-c! 
«« v« H« »« « -.--;«-.«« skdsk .« "-«

11 J. alt, gesunde Beine, zugfest «

Bresl. bedin nagst. iel.i.H»Zs!oth. auf
mod Grund t. mi»t s tttte .

Zufclfp u. A 94 Gefchft d. SchL sta.

habe

wird sichergestellt
GefL Zuschu u. A

�Fgm� Ein neuer Transport T
VOU z!  I

95 Pferden,
jüngere und ältere, Darunter:

Dlbenbnrger, Dritten, Belgieu
_ solt-sie etliche ««

bleib Und Wagen-Pferde
ininehrere liill.Ackcraushilfspferde,

�- auch etliche pflastermüde, -�
verkauft sofort sehr preisivert

Fr. Pohl, Breslaiy
Schivertstraße 7.

� Telephon: 6265. �-

Omnibtis
für» »6 Personen und

lrinsviiuner-Kabriolett-Gesitsirr,»
selk glitt erhalten, bill. u Verkauf.o Ire, Lohestr. 88. el. 5862.

AllllålllllMllhlll
zum Lastaiito, 5 t Tragfähigkeih
auch gebraucht, weiiit gut erhalten,

sucht zu kaufen
Gutsverivczzlztuiigltla ronb�ianbtgn,

Ügggggglggift Bsåäisiaieåi
llllillilelslalllis ins. lisslsllsiielslll
Preisbeneniiiing erforderlich. Aug.
unt. A 91 Gsclssi. SchL sta. .l2..p.

N otw. Vermögen etwa 250000 M k.
Auskunft nur an Selbstkäufer auf Meldung unter A 278
durch die Geschst. der Schles.

PG

gesucht. NicIet/achleute "werden eingearbeitet.
Nur schriftliche Meldungen an

der �Friedrich 7Vz°lhelm�� Lebenswersicherungs-
� Breslau I, A

. � �fair.�  «·&#39; , I"�.«««.«Z.- "»"-»7 I�

Wer würde zu Kriegsiuvalideim
Kaufm., :37 J. �alt, led., Vertrauen

» u. z. Gründung einer guten Es;
Gxis iiz 50000Mark leihen. Geld

. Agent verbeten. z»-
101 Ust.d.Schles.Z.

J«-

I·

« . J« J· c 1 OF. . » « &#39;, «« THE: �I! �Q-Äs. - . ,-«-- -.-»,,s-...-x, ·

iisissiliieielcl

Gute

Ztg.
92 «--»»O;.·I--«- 

i--«:«

rar
im- und Landwertaclm/t pp. für
gegen
und Provision

Au] Wunsch

irelotion 
lbrechtestr. IF.
. � «· .1au}. L» ·» .

n- -

«� kleiner R i«
rasserein, billig zu verkaufen.

Jonns. Dbtlsitr. 35, l.

30  [3
Trich-Einstimm- 
· verkau

Rittergitt Ober Hermsdorf
b. Hayuau, Schles

Dom. Schöufeld alil.a:.:llzenaii,
um! 165538??? Zueeirlllieii

zu kaufen. Gelt. Angebote erbittet
«- -.�.D.xtå.gsjt»t.ipls.g.l.tsxggsjx�-ll

Bis zu 4 Zentner » �
roten Qltolsreiisaiiieii

sucht zu kaufen und crb. Offerte
Dom. Ober Thieuieudorß

Kreis Laiiban.

Kohle·

Ntvlsrriibcii 
Fntterriibcii
in� allen Sorteii

Gegr. 1
K.

Vest gereinigtenlsii nnd R�
verarbeitet zu ·Speise»öl bei ge-
nuaender Beteiligung in» der Zeit
von; 4. bis 9. Dezember die  9

Oluiiilsle in Sieg-ich.
Je 30 Kilo sind frei. Voranmel-

Lungen bald erbeten.

Petersilieiiliiiirzel
ii»iit» unD ohne Kraut hat noch �
einige Tsaggonladtiugeu abzugeben

Dom. qamusclnkowitz,
Kreis Cosel OS.

Einbein, lälinen;
·Pavsielu·-, Einem,

Bei-kein, Kiefern- und
»Weideii-tläiiiidhvlz,

gcsiiiid nnd eintritt, von 25 cm
Zovfdtirchniesfer aufivärts, lang
oder in Rollen geschuittcu und
von ueueni Einschlage [2

IV« kaufen T
Gaolamer Z: Jagen�,
» Zündholz-Fabrik,

Dtttersbach, KuWaldeuburg i.Schl.

direefttergugßgssan stark u.
S

Lagerhölzer tief. esch .oder gehobz 8/1Ogitar1f
frszekn Breslau zu kaufen gesucht.

te mit Preis an

ogdt, Breslau,

Drei Paar: fünfjährige

Zugochsen
verkait oder vertan t e enMilchvfiteh das M g  g

Ritter itt Gro 8aolschau,
Post eiskret cham IS.
Daselbst ist eine
M« Tigerdogge T

verkaufen.

Wäscht-sähe,
schwarzbuute. tragende

F xiallien Z
�- verlauft z; _

Rittergut Altlassig,
Bezirk Breslau, »

1 km voii»St»at. Gottesberg i. S»»chl.
m- Bei! tigung jederzeit mogl.,

ohiszespsllnine Dung. �n: »� ___
Gutsbesitzer Qleqch,

Dlirrkuiizendorf bei sie enhals,
verkauft einen Zllgo jicll,

15 Liiufersclslvciiie
zu. 80 bis 100 Pfd. schwer, verläuft.

Dom. Ist. wln ander!
bei Hatsuau i. chles.

[6

- Prachtexeuiplar! billig zu;

schwarzbunte und rotbunte, sowie  �l

Ohlaiierstr. 60.

I
» Prefzsti oh

lauft» Jedes Quantum ab allen
Statiotien »

H. Jonas Netsse,
Fourgge-Groshandluiig.

Gegr. 18o8. Ekel. Nr 7 u. 122.

tro
sind

issssigsssiisss
« Uniib

flächen bis. zu 1500 Kilo
Stundenleistung sowie

Slllllllllllll�lllllllllllofferieren

Baltik,
Maschinenvertrieb 
G. m. b. H..

Lübeck,

last lollili-lssi»s»slilkllliilll.u verkaufen.P Ward. alt. für 3
Gurt Wohl, Oels i.S · l., Ring 47.  �

« Schüsselbuden sc.

. Vermittler gesucht. G,

».j.-«« fristige Verträge zu» bal »
v: raschem Versandbeginn vorschrifts-

i « llcssslusssil Bearbeitung?

ein. u. Dieb«

aller  Borten kaiife ich jederzeit und
stelle hierzu »auf Wunsch. stroh-
vresfeu und Hackicliiiascisineiu

Adolf Präwin, Possen,

««- yJ.

Strolsgroszlfaiidliiitg  x
Viktoriasttx 23. Fsetiisvin 2473.

« . .. _�..�..._.._..... ....._.._.. _ -�__. _

Mehr iils iitlerriib n, wrnken
trocknct &#39;JW die [

Ylilitscher xäartosseltrocliuniig

zu Milits?!«,mVkzirk« Breslaiu

X

ll

ExaeuWee-presse
um Einstanzeii von Kiivferriugeu für 15-cm-Granateii zu kaufen ge-Pacht. Sofortige Angebote mit näheren Angaben und Zeichiiungen zu

 senden an
hiiilie-Hokmanii-Werlte. Viscsliiii 3.

hllkElsslltJsssiiiitstickstoffs
zur Lieferung bis Ende d. Jahres«nur an Verbraucher frei Waggon 2!.llas»clsiiten,»Damvfkesseh alte gern.
Stettin abzugeben. ntobtlen. sttllgelegte Betriebe jeder

ljzsplfskllsstttlels GulsraikBreslauJzzzttt �au; Lfltbbruclx ferner aläeNester Stock-l n l ° « ° «« -  
____ _ »» ,

verrät-flieh. We . Jaglsdfckllke »
nun. u. N282 Czcschst.Sch1.Ztg.æKcillkisx U!- sssvtxalf.eucr- leichte
- --  Prllzlslollslvll c, tauft Vol! Le-

. «« e ·   biuski, Breslitin Paulstu 27.
  mit beistemschutzrgarke  Bessx KriCScVfVUU  man IN« er�
«  _ M» �ein bei  halt. Pliisckp od.Samtmautel event.

zKostiiiii. Busch. A 90 Gst.Schles.stg.

l Gen. Hcispreiigard erobe
������jlliiiforui»eit, Blitze, ganze Nachlässe

kauft sofort per Kasse.
Zufchn u. A 97 GeschL Sclsles.stii.
Noch gut erhalt. dunkles Piano

v. Prtv. zu kaufen gesucht. Zuschn
unter A 98  öfcblt. D. Schles. sta.

Kriegsiuvalide
sucht guterhaltenen ·

Falsriiclz
n kaufen. GefL Angebote mit

120 Voll, von 15�-25 Pferdekräften
zu kaufen gesucht.

äaceb Ungar,
Gßleitvin. Telephon 532.

Wer liefert
in großen Mengen� und für lang-

�

digein oder
- . s d «· N .. am" Tcdcnnksjsseff w«99VU·  mäßige » » » diäeklelslclhäfgftftdf Slchlltxästaffzt an
FVIHUFJHYTJFFZFFILPFIUUS  9 ·  - Tcclc Suche bald zur Ansmölilieriiiig. « : «· . ei e. « « . « -858 TciNLö7 UJLL oben eines Freiiideuheiiiislgebr.»»2!.liöbel, und» zwar 1- u. Ztürige

Schranke, Vertikoim Wasch- iiiid

Angebote »Mit» Pius-texts» sowic!Spi-:get, SBreiten, arbeitstaglichen Leistungen ·
und Lieferanfang erbittet an lungsJ
kraftige Heereslieferungsfirma

Geschoßbcda Bobertah
Hirschberg- chlesien.

Stiche Zajelchsi
Äpfel» Birnen, Wal-. und Hasel-

uusse, Quitteii 2e. zu kaufen.
Scholz, Obst- u. S»üdfrucksthdlg.,

Gartenstrasze 01. « �

send
» ·  Scheffel!

mit. Grillen» aus grunen Weiden
solide gearbeitet, haben wir großere

tllble. verschiedene Tische,
Sofa, Schreibtisclse, Wäschescliräukm

1 guterhalteuer Kticheuschrank.
Zuschr. A 92  befd�t. D. Schles Ztg

-.--- «-

guter Charakter. in guter Stellung.9 J. alt. wuuscht Briefwechsel mit

ermittelung v. Verwandten erw.
Busche. u. N 287 Geschst Sclsles. sta.

«
92&#39;�._.««
««
sta�._927- �;�--. m:

-·,   «&#39; . r �1 �r� &#39;. ,- ��j� «« l·.·-Y-«J»««««.l..·k«»«",» f« « HEFT-« «§ �&#39;-&#39;_g&#39;-:_zg_v,j�-·« .-,«   I.� 2.9�. IF: a di» . « «« -, ALLE-s«;:  «» .    . -.-«-:;--..�-  s-kk«.-«kT-2«-i«--
 atme. iuu  es1ii-««s««:.-.-«..«s«wiss-ji»- · «· �g. .  ..-. s» », · · «« --»i»·«..»r.»:: ��°.�f«   As. " I. i-tr." .-�&#39;.&#39;�&#39; &#39; �   · �m; «.-i,·.«&#39;---·«- « «� « -  ,�?,«.-,«.·7-&#39;.--.- ;tT-.!-.s..:,�-.·7  �.«;7.«.·-k»"««»- 2.:?

� szspris 1 Pfg. sit: die Zeile!

Gut möbliertes ZimmerPosten-sehr billig abzugeben. » · »
in mod»ernem Hause Auguitastrajze
an gebildete Dame, evtl. Beanitimsteliliager sc« 00.,

Berlin W.� Berchtesgxtdener Str. 35. preis-wert zu vermieten. Zuschn u.
A 8 Geschaftsst d. Schlefs 81g.

lllllll llslllllls sllllll See« �wenn�elegant möblierte 3-�4-Zimmer-

l

Reinigeit derselben, Aufbolieren �n  CI �und» ausser »dem Hause zu nolch  » Dbohnnugf
billigen Preisen. » »»  9  Kirche, Bad usw. Zu erfragen

Brendel, Tischlermeisteu   Telephon 12586 be· i
Taueutzieustr. 90, a. D.  Sßrünftrafge. «: Franks.Kot-erlag,Schillerstr.12,1.

««  OO «
 xagerrciiimu

hell u. trocken, mögt. Bart. geleg., nahe der Ohlauer Straße,
zu mieten gesu .

Judas sckeyde, lsäiienllanalnalugx.
Augusiiisnx 01, Ecke Häscher«

a

4
risse:

Ä in gut. Ball. u?
:»·».· Bad f. sofort zu vermieten.

« herrschafthWohnung v.6 schöii.Z»im.
; l tin »2. oder 8.-Stock«bald oder später
«« preiswertzii vermieten.  x

i-�.��_:a���.a�.

I._Etage, immer, Bad itsw., für sofort, » »II. Etage, 5 Zimmer  gro e!, Balkon, usw. »zum I. 4. 17 billig zuvermieten. Eiern. Nachts-e. Nah. das. oder tret. .599. �
Glfarlatteulirunu t

Die von Herrn Dis. Wohlfahrt im«
Küche u. Subebör, sowie drei Balkons besteheng

. LBohuuug » »
ist» bald oder später zu vermieten. Zentralheizun , Badeeiurtchtuiig
Nähere Auskunft erteiltKaufmann Carl Stock, C arlottenbrunn. �

W les« Mel»
ause, ruhig» fr. Lage, in. _ » » _ ·«  _

Gnseriiovovreis 15 Pfg. für die Zeile!

ebabte, aus ösimmerw
e, am Kurplatz belegene

rker, elektr. Licht, Televh.,

Gustav-Fresstagstr. 45, 1. St. l.

i Steckrübcn, rKartolfeln,  Nkqk Aksqjhkkkjjkgßk 115 VekkkällsllsssklkllllllgMöhren, Kohlraben, Obst,  l.  Etage, 4 � immer, Balkon, Küche 9.37115!� VIII älterem. fcin»g8-Südfrüchte. »» Essig-is»- egkis..s.iiiäkxiikii M» s«  ellssxisspfgsiisis iksgsmssxlssiiim. mineralisc enschlcif- « «-�- i � &#39; · &#39;
franaöiiicl!. u. englisch. Horrespond
bewundert, z� kautionsfahia �- als
gerwissenhafh {Berater oD. General-
Beisollmächtigteix »Angebot»e erbet.unter A 248 an die Geschaftsfte2l1e"

Bahnhofstrasse Ia
lnahe Stadtgraben!

der Schles Zeitung.

Reiseslellnng
für irgendwelchen, utJNutzeudringenden, mögli t unent-
 Bär . Spezialartike gesucht.« iiclsteiider ist repräsentabeh »von
aewantem Auftreten u. iiielstiger
Organisatov -Wo»hnort uio lichst
Breslgu.»» Zuschriften nach 8 oseit
0 lsxochileßfach 209... . . . 12

Zwei 3-� immer: .
Villeuwo nun en

in Obernigk iit»it all. « equein-
licht» elektr. Licht» Wasserleih
at. Garten, Kleinvtelsstcilh usw.
sof. preist-a. zu verni. Vtlla ist
auch im Qkansxeii zu Verm. evzu beklaut. Vgl. Aug. u.A90
Gefchaftsfi. d. s-�chlef. sta. �

l

Eilacbttiidte. Bettstelleiy große u. fl. «

1Büfett.1Vlicherschrank,Kominodeu, ,

�ung. Dame, zwecks späterer Heirah »

r bald



k�Eandwirticbaiticb. iberbeamter .iuki«..siifsxsx.zxlsxlgzifjiszki « ii 143, i; « r« d« i abiäid�g�ss�ier iizämssi ezizufaug Ho» Jahre, ebaicgelisclu berieirci e , « a re m unge un ig er ioe ie i »« u ·. s. ·n ein ni .�

Skiiiiik «««�si�"-«�« Titus-is« Zåiilsksiiläifkå OR«bkfåkbiikkälksiiåklfåj 88Bs2s«.«åi:39ä-I. ki�åkix�ä�"k..skk.ikk� Ist«. "b » �r c. . &#39; · . ,· - . .·:«-« 3.3.5, Lzizeliicibt auf  Etttffebltmgen. zuiii 1. April 1911 evtl. auch Taschengeld u. Faniilienanscliliisi z}:« . l

«Fiir hiesige große Nietallioareiifabrit s
energische Frau in mittleren Jahren

s·"he« iideriositigspsellirgikspjzicNZYFpci.d.GefLi5t.les.Ztg· Stellung in  feineren: Haushalx , »« .        Gordius? gufscsuslskszks.s.s. «» zur Berning der ReuisivtssJUbtciluitii uud Beaufsichtigung
Irmler. KönigL Amtsanwalt »

»Beamter sticht für feine Tochter

AURHITFZEJIT cfcigllasizlieikiieiekineissliixgyglaas   Z? III? G ««
der Landwirts » aft.cixitlcidteijietzrkoilirirfirizixtnöYlnbceggtGsslfratkiklkdzikcifitacgigindriugend spkfsLszss STIVWLIIUZTVTETIIECS Ukcyildlich UND- - - .  dentlich lernen deshalb ohne   Y . » s« v� I».�i"�   « · « « «Lliitrage sind zu ri neu. �  gxgsznsejtt , «» s. s« .    » � « - i · ge Bergutun . Kirsche.  . .cglefJ tg. � H» � « rLln den Dlrbeitsnachweis der Landwirtschaftgkaniiner  mit. A 43 Gcscbst d. S II « . · » , »  P       um sofortigen Antritt fur Land-J �Ä-�F  . �für die Provinz Schlestckb  ». g  « chlosuntereiinstigeiiäbediniiuii en
«« «« H « Wir suchen für eingeführte Tour-en möglichst niit

zahlreichen weiblich. Personals zum sofortig Autritt gesucht. d
Angebote mit kurzem Lebenslauf an ·

Hytlronnetetr, Siebecihiifeiiei«ftras3e.
. ·« « " , I H» » . �J _J..v�.·. . | ·

an die Gef iaftsft d. Schlef Arg. �
Brot-lau 2, Bahnhofftraße 19, �getarnt? 8116.  _  �Ü-ti �m. F« G. Angebot» Unter« »

 einpki er d!. in u. außer

event. Kriege-verletzten 
Braune,

.  �m irr-irr; d«."."sl;.s«..s,. 92 «?  Vkquche mir: aimvschast vertraut«  Gflclllcc TYYTZOR«YZYYYT
   s����� «�- -·�� t  gjxs . , . .� .s . s.

 Furt« i er n. Yirbeiterinnem elzsjszjzizzkzisssiknxssjm «» militärfreie Herren  gszsszssiiiiiHTTTTJESITEIEETDZZEiM
 tickt a«t �iir ssriil �a r 1917 «    oqldi ei: Eintritt. " °�����"�-�°�����°" ««und werden Jim�. izflit Lscfiifträaseutogiilciiiiijciiounnen- desgleichen EiciciiiiäYczixniBkksäiiujxrftTkiskge.  zum g hkkkichaiilcchkk 913W�.

ellenvermittlerinGlieder, Kutscher, lud. u. leid. Knechte u. Muuue Wssbssssssssss Fatbisch G 00., Garteustraße 87.
··- gcioterbsmaßige Stelleiisgieriiliittlelritic »» r! M  »   . z».;,»»-».·»zzz.»,.»·zf··«»zz»   »«  ;�.-»;spzzxzxzzzksuzzzzzkkz » «» «   spG f III-TM Vkicskctmsåclvsf i. ms� re" aii ern r. .� .  »  «? I  »s·-;.;.-�;E   .  s. .- u m . � n. o er r"xTSIZJF   am iöaltbbtbah�llfif. 1618911055343�   �Etwa  s«- t mögelictist iilr Dasgrstellung«« - ke-._ » »» » 40«· mit!. » «� « » L �. I « r »uieveiclseiuiuitiassssa �Reiiiuieliter. Weiilspgkuskixgu  s-sss-:isiss»-sis............-0 is«- m «« dem»
gleich w. Bitt, sucht jung.Kaufinaiiii. Sprache inäciitE in Don . Buchiulk steueiiluuieiide könne» von -
Ziischr. A76 Elefant. d. Seh. Arg. s0 rang, Rund» nie-- un Standes«

« i  tärfreier. verheirateter [0
Wegen bevorstehender Einberufung unseres bisherigen  ycrksäsafns �li�djel�Beamten suchen wir für unsere _ « s �d; gtieggbeffbäbigfen 

R .-�--
iistellmsziati inei- F,.  - - se Yo» as« tt « , -  ittmeifter Grundo �  Jtszntsgesczna its« HPIYUTIIJIZY  PvifsseitutkiispräfskistcZEIT-V« »- Kol�enabte�ung  Oberheriiisdorj bei HalsnaiyJtmiaki ci uami" f f Blicks« n�. esse csiesciiu d. Sehr. Z! HEFT-ZEIT«Lkc3"?«2«iii-«FIIF THE-sama»- » EIIEFE   Bei« L�«"�"V· �181/ �u alt, u i �v c_ ung ur o. «� «. « »; z « · «  .. T»  -odeT i, återiii Koloniallvarengesclu Olskksksjsllcizcis Siszcuzfkoiaecirzislejigghrvix-Mr ÜÄif°&#39;ä.?°�ftR&#39;fniti�o&#39;ä  e r s K G "- F  t .-·;·:;c.;dgl;  SPZPZYLJTFIL Zusphlszcf.1.Jc«c.t1.,fotoic»led. Skkityeizkr still-If. äätiffeiznftffgtiiir33&#39;135.&#39;33 FLZZIIYLZZNNYZLZ  .  xük Mädchen von 8 U. Knaben mmf. _ . �- lgl ein;  cSi n �t�: e r i. »« edition.sVIIiVl!V--Pi-ich9«  als Korrespondent u. Disponent, mit der Kohlenbranche -I«?«s-·; �fahren auf ein Lavdfchlvß ZUM· 4 gewerbpmcnggex te cnveriiii ler ..  ,    » ».    « . .  1 T; 119 7 1is; fzgzk «; Vkeskxsp cYk1IJks1LJ-H· Text. g74zzsz u s » zkzkzs vollständig vertraut, zum möghchst baldigen Antritt. «».»»»sz»z·.sz-sz» gsefttgrti Geist eväggizikeztiniesaläiiågä  -_?._  SucheJlir bald Stellung als [&#39;2- MIUVHYJYYFUHJFVF «; Iiislillirliolie Angebote, auch von Kriegsverletzten,  cm Vig«GgsÖzj«fkssk« d· Schkgs Fig· � i« f »Hu-U c�sgg��gc . loniahvaren- und Zigarreu-Ge-  �m e "·.«?-«..«:;:" evcltxegscht fiit sofort ed. 1. {Dea�ä

I e26 J. alt, 10 J· b« Forli, mit allen i" kiskxsikliiftlickiem uQIWF-l WVskksks ä�ää�f� eine« fspißmcn Und fmfj  Schlesische An? u. "Verkaufs-Gesellschaft
cinichläg. Llrbeiteii vertraut. bellst. AJD Lbikilkoiks CVSL y!� �F�? �s�. «    «!« Uut Uolileuau be Fried an , Kä�gen » ans«

Ta O O0
Balffeiaernsclter Organisation m. b. II»  Kuwcriiartiicrin

iuilitärfred sticht, gestiitzt auf gute » »  s _ . .».,»»-«sp- �w � K« d 1a z, y ··

UVLV 8- 1- NOT« 191.7 DUUVVFTEIEIIDIS Eintreuer,ziiverlässigerxelirliciier Lsöebaltsaiisprüciie und �Reugxuß: Es; «. · . .     . ».  .. , ·.     Ud et etc:n Cmaus d»eiii»Laiide bei Gutsverlvaltg., « _ qhschkjftekk erbeten«  I « szzkkgjx:;-,«;-!s;,j;·-T!gåF3kI«;HT.«-i::-x Frau Schmidt _Herr-Was;- Rentamt ob. »dergl.Vbei    3mm! Schätze],   »» « ooomwö  Dom« Kammer-Mk» Pojt FsprowschtlhBescheid, Juspxz U, wo spatere er- . » v - Stkkpqu g« OdspdL Zum albtgen�.ln_ ltt slciucht  �H1 1111i?! m Kommunalsachen VlIll Jud» «« �wand,� spspszt eine
lietxutuxk gestattet. »« i3. iucht fur 1. Januar 1917 Stellung . m» M« �u f 1 d kommen ecngearbeitetcr Bnchhalter aus dei erfahren« gut empfohlene «,Gcfl « ii dir. erb. unt. N -32 bis �u; solcher: oder aucl ionftige früher such? ich. efnäåaniågggckesr s Getrctdebraiickla Kindkkgännerin 2 KL

Oswald llomnann, Breslair. � 7
Z. NOVclklbck 16 an  Still. andere StellUUF SU jcxjdex  

V
nicht Jnbalida aber vom Llliilita miiitiikfkeieii � .

, « « « « ». « « ;««« «··· «, i t t  b I » dZukunft� u. Glitt-Verwalter. Fig«xxksizgkxxkizizzp ssxzgskzszsspgxsx intim: Maus; t u. «· w Ziiruxlssk erst. ssr..k2s«spixkpchlsxder: sich »durch gute Zeugiiisse über �im,� Hang; U» Gakk«e»ark,ejk« . , sc, » » »« OR B  .   6 und 3 Jahre �alt. »seh» Tatmkejt uflzwcjsen kam» U Ajfgpbote unt» N », »Hört» di» much Kriecsåsbe chadcateiix Genaue  O Bstselialtsanspruchziikieugniife und. h - s . z« »; . 1917 ». »« . , s» auisfiilirli eioerbuya mit An«  -  - - . ter utsbesi ergitiecysllgnzkc iiszlfiiiliztispsmlixililiåäii»den» Gcicbaftsstelle d. Schaf. Zier. I2 naheperGchaltsanspruckw b» freie» sur Ladengesclicist aeiirchh Angebote mit Zeugm Abt. u. a Saum,� Vtæsnsp b· C» se» »· » _. » Geh.

 sissscigsssssxeisisssigissi reimt. unsrer.  Es« s«  E«««ucrcs.-,.»..i.« g. onz. Frckcnjva e a· . .   alt,      .,  «» �.;.. Sk- I. --· »� qui« . ·. «« «» , -,. »» i» .,.»-.i�.. .  ». « »� » .. - . - �g�

an Frau

....à1°7�é|57 _ _.«I-&#39;·-L-3.--s -«:�-.."·Tc-« « e

EMVMIIV für VIII« 1- IN» m"! gw Ulflitätfrei f u cht gestützt Zneinhandeli We en Einziehuiia meines jetzigen suche ich sofort iiiiver 2;�; geftukcht z« �h� spie smriam m?�- - - · « « &#39; . . .. . - . ««  Chr, b I it t, cbGl a:uud Juli 1917 laut-wirtschaftliche auf gute  Steunugb  Samt: NL. heiratektzem inilctarfreien z» ZFHHZY �;���°g3��"{ �fnbaäeberätgh,
OF�"««�YS�""T" Wirts-«�««J"spekspren" IEUAUWV  aufzuchtversxetieieinp eci:vcics»chciii.teils fur- sclbftäiidige Stelluzi en, · eb. b. u. N 276 Gib Sein. Atti. ««Rentmeiftein Oberforftcv For tcr m �ü� Dkmm die fmuzzsjsäsc Im Institut:Geb   Jashckilesgeugnissh kein Familil3n-

von "t ». i! sitt: - l« d t" t�,  « d d Siu r« - i« D u: �m 1�.� i�txxi.....g.i.seg.xxr S..i.....c.«::c;cu kurz.Hier:g»s»Er-Zeiss...«gsk!3esz::«.i:: «» e» u"... ��x�at��mb ais-««  links-Iris: g....s...«.«::u.. ..k.es.2.8-ir..;.::.......;:«is.,s. user: ssszizkizsiiszzsi giszkiisu
Brei-lau. ilsiorclzftraße 15. TeL 7440. Auslande tätig gewesen» �m� Koloniallvareii und Delikatesfeiy sicheruiigswesen Bescheid wissen. Gutes  Schott wird gewährt. �k f w�? Te&#39; üea� r« . nimmSnche bazdodcr1·1»17S,cll«mga1s  Ztcllnng as; � Waldenlinrg i. Sei-les» Markt 11. Jnspruclie bitte anzugeben und Zeugnisabfchrifteii eiiizusendeiu Zur e an . F« he. e. ein a· enNentuteisker oder  Slkchce für halb 038.1� spätcc einen

N « s. « i . . . uu eu MariaBill verkieeTgättkgsKR;F1kfkOi-, M one! Gciellichaftertits für iiixiii lgilolouialwareu- und « « «
in einein Land-»Pfarr» auie m. eilig.
Garten-s und Ziegen-« irtschaft fes.h» , --··-«.. « - - s. · w�. «« b�, » tust« -«.! »J- ps - - « , � l. ysc « «� «, «.« &#39;s. �·-«I2.�«.·«-·-.·;- ....-,.·.s.-s-t7,«·«.-:;Ts�k�- -?»:·;.·k.3" s&#39;H-3kt-·«:J.";:«»-7-,Hj

«

Fritz Sclmltze, Lehngnt Kirsdorf bei Ostritz in Sachsen.   Hauslmms Gausherr U· ei« �mm

�lmt�: und Guts» efcliaft u rat. G t R «« » A Ab. .A259 Bei�! t m-Ge li"t«ic. � . . .sanitär. 11-A51Gefcl!t.SclilFi-8 an kxxxudszic Fifcefckiiikeåkk Sjciiiiiix Zug. speczigszåTssipkzittzzfzszsnixäcuehzcisaisp Für größeres iudustrielles Wer! gesucht Feilitdchcuszåvixdbcxfokizfkiichggsanzs
   armer iiisiiisgss is s! « Dame»  �was ...:i.e..s-    - - cis-is. isksu...sx.ii.k.ss".-u.gii ers«« so« dJsrMEszeddkdevesciiiift.,siich. Eli-»aus. seiltseiMkcise i. �Et  2 kFJfPdIqkPfo rilers, Dis LIODSM T« gis-Iris� ««

·&#39;l .« St ll . � K! &#39; st dt d Zu A tr«tt 1«&#39;.11. d. 1.2 such nii i··är» rei. ev. riegs e ä i t, energi eh und» durchaus -u- v�HE  M s   Diisziieort fiirgt ;«.t17. 8951:1113!. ertluer für iiieiiintilxnijfäiitvciroeii-Geschäft herlaifm. L8b81xsI0Uf. Persona ten. Gehaltscmfptuche u. Zeugii«is- 31W EVIEFUUUII ·___ Monde, Fllitstd 18, 11l. einen an ielbstatidi«g. Arbeiter: ge;- abscllrlften au tlchten an die � �aller Zweige im Haushalt mit
ciegenioijrtia auf größerem Gute Also findet gebildete-s, anständiger toobnteiysoälidekJuchtigeii so Grnschwjtz Texnlwerke Aktnmgesellschasp  ljlijectlrtiellitirsieiidesi7iæz.ab K»riegsvertietei. vertraut in 1 j   szkjnsejs sc! M! c! Ngusal a Od . ,. z� -..-.-
und Åücherfübrunirg � ran mit  J« seht; Mtellgz U· rebeeetnanbt. �ßgähtliiggäbäb-Ezäfltc  Utktlåk ,  , ._ ,  » __    »» g __ . ?�mg7m1�.�; im"  isiiaftkickzlu V«Tlliilchivirtscliaft u. Aufzuciit v. Oiuiikii M! Stllretbclt eubt. V-ai»1,ge»nebiii. Zctsenslauf gqeugijjisabscåhriften Und A f G H d N» -- . easy m retttziszylbc n no me.ptgb neumpgfumwzeujabp i? ex, 1, Auf-« bald pas ende Bescha traurig. Gehaltsansbküchgn erbeten Die Hoiverivalterstelle des Dem» B  uritivzcd  n er ahe töon Scholtiigi Sxiiiice g; für!� Li isseither, geeignete Stellung als few- Aiigeb,»erb.Diige1.Scliuhbrtlcke33,sl. A sank» wmfßmaubi� Kgxwnllen bei Oberuigt ist» besetzt. re �au ir ei   »» · r or , r. egn .Ikandtgs Oder lmtek Lettutæs GefL Junges Wliidaien v. Lande. 18 J« · s z . .. Dies den Pewerberinnen mit Dank nichjjgek  Für bald Bd« TUTTI! WTW
Zufchv U- N268 Gefchit-d. · chLstas alt. Kenntnis» d. oluischen Sprache-s Für« ineiiiie l�oloninlwttren- u. II« Ntichkichks «» f� »« Im» ge�lmt  m Krie Si tm» unacs  �zahmen
Sucheselbstäml.Bewirtschafn, Wkiche TM ssUUSktkkkiiksnkkijssekibelxlszkU  Oskäktktlstxslllssitsxklktklk iönkjiliiitjirk Gkfk Liugehgtc U« N Aus« J; die zu» : rzerkmng des Landbauskmztzca. eoo Max» ed. Hofinspekt.-.Platz- ����.���"&#39; W« ° W« f T« Weh-VI· M« Pspkt »F; �mm ädz g,- SUM Iiimt. WMMUIIEI Geschäften d. Schrei. Zug. und Gefui eI ucht ohne Vergütungoerwalteritelle in gewerbl Betrieb. ZVUEVDV ,zsreieii,«e · e ! is« l A U f« 400 M . �H. t «. Juki» m; 1 gmma-�Ü � eiuii t. «u chrifteii an Freignt»» Laiissäieteikxhgikfiåeruålitixrgl OS..    III«  IUUgcU  �im. jgszszjsen geuää}g%g�?3�f�gg��°fggff Also Bcannenbd  __g_!o sdok bei Natur-lau.

«« . "  « i« « N ilt� li« ·,1-. b th in« d ,   O W V �h -Luni-aus«� d2 ahre alt. txt» Als Hofvclwklstcrillo �eng:  LLLIFJF Yzeimesrifrttxagllld » a«  J« unter meiner Leitung«« amtesåecil desiiiisktisitiegeriiclklcefiekitiigä. &#39; VIII» �geil� AUFM Im Fach nicht unerfahren. pAngebote mit Bild bei freier Kost » Dammes Ober-Jäichkittel. etwa 1. eaember gesuchtDCIQLFUVWIUTchUfT tat-«. kisssveklss eniitn. in Stenograpbie Scbreibs und Wohnung eins-enden. � Su e für 1. April 1917 m: mein� »» KreiLStrehletli  K« iiczijijlhtfcäzflreiä szichsatgefltäcks III-Julius? mzscläinei eins. us. vorm. Buchfiihix Otto Wen-nun,  Säiftrgtsgltftabt, 2900 Dritten m50 S« Vksi � Auf �hemmt; Rittern» Witz, z H o c um u« » s «« « e . Vzigebote iizd zu senden an __ Berlinerstra e 1 l2 . · " . U t f» » n&#39;a j v ·« m. gusarkk Und tüchti esllls Jllspckcvks io sum» zfzIZ2Is««KI;;IZ«8Z;-»ttk«« Wege» Kxiiickiikipieit dg- Besiizersl».»,esykkrttvoHsksssscäfsässpdz tutiiziiriiFZFUrFktiFciiZeeZHYDF « ° amis� Hqusukiid c«tun Verliein inöglici!«ist. Tantieme- .�.é5G�W°.� »»usfcääxid.c.iik-»--Kzskikhrx lizird aiif ecirjliitteriiiit berichtet» Zu lvirticliaften in d. Lage iii. zwei?  gesamt d «,« . Ü, «. » «iicllllllg DCVDIIZUZETI Jedoch Tllcht Be« � « « B ». . &#39;  mlÜrÜ-r Un cncriIv sircbsclnlch Dem Feglljzkzljge nach juejnen Ajsleijsp o
- ers «d« ,  s5 1 v· .Ng3·- ». KIEEVCTA spDEFUks·-"7UU«- VFUWMI«- «« .  eveiit. Krieg-stund. vom. Sprache � » � . «dfndligslliäftssltf d. Såiclef Hirn. « a aus;  VI« tläsksssrebstellsn  L·  gtlntiigslehlungenujjlidoiixzileiste?  ojstdscsieriiIVHHZIIJIJVJZJ &#39; EEZIVLUFZZZEFTZY estckhnaiisvr an
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